Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viertelſährlich 
ür die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


Teſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


EL 


ſener in | Bat: in Poſen bei Hrn. 1 Seren) 


Sonnabend, den 27. November 1869. 


ener 


Iweinndſtebzigſter 


Zeilun 


Jahrgang. 


279 


Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher, find an die Expebi- 
tion zu richten und werden 
far die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


9 


okowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski . Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Or 
r 7 Vräs bei ban, Sonls f ee 3 7 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Dezbr. ein befonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 26 Novbr. Se. M. der König haben Aller 

den nachbenannten Kaiſerlich öſterreichiſchen Offizieren und Ho 
u verleihen, und zwar: den Rothen Adler-Orden 1. Kl.: dem Feldmarſchall⸗ 
ieutenant Grafen Huyn; den Rothen Adler ⸗Orden III. Kl.: dem Ritt 

meiſter Grafen Wallis vom Huſ.⸗Rgt. Friedrich Karl, Prin, 
Nr. 7; den Kronen-Ordeu II. Kl: dem Oberſten Peinlich 
menburg, Komm. des Linien- Inf.⸗Reg. Friedri 
r. 20, und dem Major Groller v. 
kanten Sr. M. des Kaiſers; ſowie den 
troleur⸗Amte, Adjunkten v. Heydtz ferner dem Kai 
der Kavallerie, General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät 
ral⸗ Gouverneur von Moskau, Fürſten Dolgorukow, das Großkreu 

Rothen Adler⸗Ordens und dem bisherigen erſten Botſchafts⸗ Sekretär be 
Kaiſerlich franzöſiſchen Botſchaft zu Berlin, Lefebvre de Béhaine, den 

Rothen Adler ⸗Orden II. Kl., 


Wilhelm Kronprinz von 
kildenſee, Flügel ⸗Adju 
ronen⸗Orden IV. Kl.: d 


owie dem Ober Berg⸗Rath 
garbrücken und dem Stadtrath und Branddirektor Bock zu Stettin den 
Adler⸗Orden IV. Kl.; dem Sek.⸗Lieut. und Zahlmeiſter a. D. Nie- 

und Kaufmann Hoppe zu Stettin, dem 
ö chmidt daſelbſt und dem Rathsherrn und 
aufmann Orlamün der zu Zellerfeld den Kronen⸗Orden IV. 
der Wahl des Oberlehrers Dr. Wiehl an der Ritter⸗Akademle ia 
zum Studien ⸗Direktor derſelben Anſtalt die Beſtätigung zu ertheilen. 


Der bei der K. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau be⸗ 
ftigte Staatsanwaltsgehilfe Poſchmann iſt in Folge ſeiner definitiven 
Uebernahme zur Staatseiſenbahnverwaltung zum Re 
ter Schlichting in Schlawe iſt 


Berlin, dem Stadtrat 
und Stadtverordneten 


gierungsaſſeſſor ernannt. 
um Rechtsanwalt bei 


8 er Gerichts-Aſſeſſor Ern ſt 
walt bei dem Kreisgerſchte zu Wriezen und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Kammergerichtes mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Freienwalde 
a. O. ernannt worden. Der Advokat Loenartz in Koblenz iſt zum Anwalt 
bei dem Landgericht daſelbſt ernannt worden. 
Der Profeſſor F. Kiel hierſelbſt, Mitglied der hieſigen kgl. Akademie 
der Künfte, iſt zum Mitglied des Senats der Akademie ernannt worden. 


Das landwirthſchaftliche Miniſterium 
it in den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes am 20. und 23. 
M. hart mitgenommen worden. 
wurde die Meinung ausgeſprochen, daß es dem Staate nur 
Unkoſten bereite, ohne einen weſentlichen Zweck zu erfüllen. Die 
Gelegenheit zu dieſen Aeußerungen bildete die Vorberathung des 
Etats für dieſes Miniſterium. Derſelbe beträgt alles in allem 
1700,00 Thaler , aljo den hundertſten Theil des ganzen Etats. 
Der Abg. für Witten, Hr. Berger, zog daraus den Schluß, daß 
die Geſchäfte dieſes Miniſteriums winzig ſeien; und man muß 
ihm um ſo mehr recht geben, wenn man erwägt, daß von dieſer 
umme noch zwei Drittheile für das verwaltende Perſonal 
und nur ein Drittheil für ſachliche Ausgaben verwandt were 
den. Der genannte Abgeordnete knüpfte daran den Wunſch, das 
landwirthſchaftliche Miniſterium, deſſen Leiſtungen in dem faſt 
20 jährigen Zeitraum ſeines Beſtehens ſehr gering ſeien, aufzu⸗ 
en und ſeine Geſchäfte unter die anderen Miniſterien zu 


So ziemlich auf allen Seiten 


Abg. v. Behr zog aus der Geringfügigkeit des land⸗ 
lichen Miniſteriums den entgegengeſetzten Schluß, er 
meinte, es müſſe beſſer dotirt werden, was allerdings gewagt 
erſcheinen würde gegenüber der Darlegung des Abg. Schmidt, 
daß das Miniſterium nicht einmal die ihm gewährten Mittel 
in der richtigen Weile anzuwenden wiſſe. g 
Aus alldem ward das eine klar, daß das landwirthſ 
liche Miniſterium entweder eingehen, ode 
waltungskreis erhalten müſſe. Sein Geſchäfts 
geſammte landwirthſchaftliche Polizei, insbeſo 
tung der Rezulirungen der gutsherrlich⸗bäuerlichen 
der Gemeinheitstheilungen, der Ablöſung gutsherrli 
derer Reallaſten, der Vorfluths⸗ und Fiſcherei⸗Polize 
uſtalten zur Beförderung der Landwirthſchaft, das 
as Deichweſen, die landwirthſchaftlichen Lehranſtal 
Haupttheil ſeiner Geſchäftsverwaltung bildet immer d 
tung der Agrargeſetzgebung. Da giebt es aber noch 
bl Geſchäfte, welche nothwendig in das Reſſort dieſes 
etiums fallen ſollten. Unſer Abgeordneter, 
wo, hat dieſe Verhältniſſe ſor 
emacht, das landwirt 


oder einen großeren 
kreis umfaßt jetzt die 
ndere die obere Leis 
lichen Verhältniſſe, 


Hr. Witt⸗Bogda⸗ 
chtet und zugleich den 
ſchaftliche Miniſterium mit dem 
zu verbinden. Wir halten die von ihm gegebenen 
klärungen und Fingerzeige einer beſonderen Erwägung werth 
d wollen die Rede deshalb in der Ausführlichkeit des ſteno⸗ 


Berichts hier nachholen. 


itt⸗Bogdanowo: M. H.! Es wird mir ſchwer, mich hier 


age ſo zu erklären, wie es mir, wohl am Herzen liegt, weil 


ich im Prinzip mit den Aeußerungen, die hier von diefer Seite gefallen 
find, einverſtanden bin, obgleich ich den großen Weheruf, der in Betreff 
der nicht genügenden Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
durch das ganze Land geht, vollſtändig mitfühle und anerkenne. Es iſt richtig, 
durch Zeitungen und Vereine geht der allgemeine Schrei nach beſſeren In⸗ 
ſtitutionen, nach kräftigerer Unterftügung der Landwirthſchaft von Seiten 
des Staatsminiſteriums; aber es fragt ſich, ob das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſterium wie es jetzt beſteht, im trade iſt, dieſen Dingen abzuhelfen. 
M. H, wenn wir die große Bewegung betrachten, die damals in England 
eintrat, als die Kornzölle fielen, fo werden wir bemerken, daß fie im Gegen ⸗ 
ſatz zu unſeren Verhältniſſen, wo jetzt ähnliche Zuſtände eingetreten find, in 
einer mehr plötzlichen, raſchen Weiſe durch die klaren Beſtimmungen über 
das Fallen der Kornzölle ſtattgefunden hat; die Pächter und Grundbeſitzer 
konnten ſich darauf einrichten, ſie haben ſich zuſammengethan, ſie haben ein 
anderes Winthſchaftsſyſtem eingeführt. Bei uns iſt dieſer Zuſtand ein ganz 
allmäliger geworden. Wir waren nicht durch Zölle gehindert, Produkte aus 
den umliegenden Provinzen einzuführen, ſondern bei uns war eben der Man⸗ 
gel an Verkehrsmitteln der alleinige Grund; allmälig hat ſich ein Eiſen⸗ 
bahnnetz nach dem andern ausgedehnt und führt uns ſo auf eine fühlbar 
billige Weiſe die Produkte zu, ſo daß der Landwirth bei den inzwiſchen ge⸗ 
ſtiegenen Arbeiterpreiſen und den ſonſtigen an ihn geſtellten Ne 
ſpruͤchen nicht im Stande iſt, fein Geſchäft in derſelben Weiſe 
lukrativ wie früber zu betreiben. Ein zweites Moment iſt folgendes: Durch 
die großen Eiſenbahnbanten iſt das Kapital weſentlich dieſen und anderen 
induſtriellen Unternehmungen zugeführt und der Landwirthſchaft ſomit ent⸗ 
zogen worden. + l N 

Wie iſt nun all dieſen Dingen, die die Landwirtſchaft doch weſentlich 
intereſſiren, abzuhelfen! Man ſollte meinen, in einem Lande, wo es ein 
landwirthſchaftliches Miniſterium giebt, iſt dieſes vor Allem berufen, ſolche 
schädlichen Zuſtände zu beſeitigen. Indeſſen wie ſchon die erſten Herren 
Redner bemerkt haben, das zlandwirthſchaftliche Miniſterlum iſt nicht 
im Stande, ſich mit einem großen Theile dieſer Dinge zu beſchäftigen, ſie 
fallen nicht in ſein Reſſort. Ueberhaupt laube ich, daß gerade die Grün. 
dung eines Miniſteriums der landwäethſchaftlichen Angelegenheiten bei uns 
in Neeußen der Entwickelung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe nur ein 
Hemmſchuh geweſen iſt. Wir haben uns daran gewöhnt, ſtatt dieſe großen 
Fragen mit allen Miniſterien im Allgemeinen zu behandeln, uns ſtets an 
das landwirthſchaftliche Miniſterium zu wenden und zu glauben, von ibm 
durch Bewilligung der Mittel Abhilfe zu erhalten. Wenn wir nun die Er⸗ 


fahrung anderer Länder zu Hilfe nehmen, ſo hat bereits der Hr. Abg. aan 
a 
im Könige 


nachgewleſen, daß es in denjenigen Ländern, in welchen die Landwirt 
in höchſter Blüthe ſteht, in Engen 

reich Sachſen, kein landwirthſch 7 

Abtheilung im Miniftert 


in Uebereinſtimmung ſteht. 
nur unſeren jetzigen Herrn Chef des landwirthſchaftlichen 


nicht gerade ſeine jetzige Stellung verdanken dürfte. 


M. H, betrachten wir nun den Gegenſatz zwiſchen dem, was das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium zu leiſten hat, wie es im Etat angegeben iſt, 
und zwiſchen dem, was von der Landwirthſchaft laut und deutlich jetzt gefor⸗ 
; Auseinander⸗ 
ſetzungsbehoͤrden. Ich will nicht leugnen, daß dieſelben die Landwirth⸗ 
ſchaft intereſſiren, daß techniſche landwirthſchaftliche Kräfte mit zur Hilfe ge⸗ 
nommen werden müſſen, und daß, wenn dies nicht geſchieht, großer Schaden 
der Landwirthſchaft bei den Auseinanderſetzungen entſtehen kann. Wenn man 
aber davon abſieht, jo iſt auf der andern Seite das Auseinanderſetzungsver⸗ 
fahren ein weſentlich l und kann als ſpezifiſch lundwiriſchaftliche 


dert wird. Da finden wir jalfo erſtens im Etat die 


Leiſtung des Miniftertums nicht betrachtet werden. 

Als Zweites nenne ich die Geſtü te. 
Summe von Kraft und Geld angewendet; aber, m. H 
daß, wenn i 


wirthſchaftliche Pferde angeſchafft worden find, do 


als eins der blühendſten Beweiſe die Provinz Sachſen an — ſich gezwun⸗ 


gen geſehen hat, Arbeitspferde aus Frankreich zu importiren, weil die Fuhren 

der Ruben und der Kohlen nicht haben mit anderen Pferden geleiſtet werden können. 

Kommen wir nun auf das Dritte, die Lehranſtal ten, fo find dieſe 

allerdings ſpeziell dem landwirthſchaftlichen Intereſſe dienſtbar; aber, m. H., 

es hat ſich ein merkwürdiger Zug allmälig herausgebildet, daß nämlich immer 

mehr landwirthſchaftliche Inſtitute vom landwirthſchaftlichen Miniſterium 
a 


abgefallen und dem geiſtlichen Miniſterium zugefallen find. Es h 
herausgeſtellt, daß für die höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten 
ha der große, ſchöne, reiche Bildungsapparat, der fi 
verſit 


wirthſchaftlichen Lehranſtalten befindlichen Kräfte mit benutzen kann. 


Viertens führe ich noch ein 


die Schöpfung von Zwangsgenoſſenſchaften. M. H, wie 


hin das Privatvere 


von Regierungs wegen. 


Ich komme nun darauf hin, m. H., was denn nun die Landwirthſchaft 
N in ihrem Intereſſe fordern zu müſſen glaubt, und will daran nad). 
weiſen, daß man im landwirthſchaftlichen Miniſterlum gerade dieſe ah 


wenig zu fördern vermag. Da ilt erſtens die Entwicklung des landwirt 


ſchaftlichen Kreditweſens. Die Kreditinſtitute ſtehen bekanntlich unter dem 
Miniſterium des Innern; der landwirthſchaftliche Miniſter hat alſo auf die. 
ſelben keinen Einfluß. Nun könnte man ſagen, man könnte das landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreditweſen und ſeine Juſtitute dem Herrn landwirthſchaftlichen 
Miniſter zuweiſen. Aber, m. H., dann tritt der Herr landwirthſchaftliche 
Miniſter wieder in Konkurrenz mit dem viel mächtigeren und viel beſſer do⸗ 

. wer zuerft Anleihen nimmt, der Hr. Han⸗ 

Landwirthſchaft 
für feine Kreditanſtalten, wer den öffentlichen Kredit am Meiſten beansprucht, 
das wird einen nach meiner Ueberzeugung der Landwirthſchaft nur ſchädlichen 


tirten Hrn. Handelsminiſter. N 
delsminiſter für feine Eiſenbahnen oder der Hr. Minifter für 


—— 


Zum Beweiſe nieiner 1 führe ich 
Rinitteriume an, 
der, fo viel mir bekannt iſt, feinen landwirthſchaftlichen Leitungen 


Auch für dieſe wird eine große 
? „fragt man, ob für 
die lñandwirthſchaftliche Pferdezucht etwas geſchieht, fo muß man fagen, 
ch auch anerkennen muß, daß in der letzten Zeit hierauf etwas 
Rückſicht genommen worden iſt und Pecherons, Suffolk. und andere land⸗ 
das vorwiegende Intereſſe 
auf die Beſchaffung des Militär⸗Pferdes, des Reitpferdes für die Militär⸗ 
9715 gerichtet ſſt. Das landwirthſchaftliche Pferd wird lange nicht in dem 
Maße berückſichtigt, ſo daß man in großen Länderſtrecken — ich führe nur 


t ſich 
grade 
ch an den Uni⸗ 

ten befindet, als ſehr wünſchenswerth und zweckmäßig ſich erwieſen hat; 
es hat ſich herausgeſtellt, daß auch dieſe Anſtalten vorzugsweiſe mehr beſucht 
werden, als die andern, weil man eben u die andern nicht gerade in land⸗ 


Gebiet an, worauf das landwirthſchaftliche 
Miniſterium jetzt vorzugsweiſe 9 ſeine 1 u erſtrecken ſucht, 
efährli 

dieſe Art der Thätigkeit iſt, und wie ſie der Landwirthſchaft Ki den 
kann, das werden wir nachher Gelegenheit haben, bei der Petition über die 
Bocker⸗Qaide⸗Angelegenheit eines weiteren diskutiren. Ich will alſo auf die 
ſpätere Debalte nur ünnunen im Uebrigen glaubezich, daß man nach dieſer Seite 
i mgungsweſen, das Genoſſenſchaftsweſen durch Selbithilfe 
vielmehr empfehlen könnte, als die Bildung ſolcher Zwangsgenoſſenſchaften 


Konflikt geben, eben weil der Hr. Handelsminiſter weit mächtiger durch ſeine 
Einnahmen daſteht. Gehe ich di auf andere Dinge über, ſo find es die 
Wünſche der Herabſetzung der Eiſenzölle und was dahin gehört. Ich will 
nicht auf alles Einzelne eingehen, das würde mich zu weit führen; aber, 
m. H, auch dahin hat der Hr. Miniſter für Landwirthſchaft keinen Einfluß, 
und doch iſt es die Landwirthſchaft, die ſeit Jahren klagt, daß ihr durch die 
hohen Eiſenpreiſe ein weſentliches Moment, die Adergeräthe und Maſchinen, 
ſehr vertheuert werden. 

Dann weiter, was noch für die Landwirthſchaft das Allerempfindlichſte 
iſt, das iſt der Unterſchied im Tarif der Eiſenbahnfrachten, meine Herren. 
Allmälig hat es ſich herausgeſtellt, daß man einen Wispel Getreide von 
Ungarn nach Stettin ebenſo billig siekhaft, wie von irgend einer Station 
der Oberſchleſiſchen Bahnen oder der Provinz Pofen und Pommern. (Hört! 
hört! links.) Wir im Inlande müſſen alſo vorzugsweiſe die Eiſenbahnen 
unterhalten durch die theuren Frachten, die uns überall das fremde Getreide 
äußerſt billig hereinſchafft, unſeres aber vertheuert. Nun iſt es falſch, und 
kein Landwirth wird dies verlangen, daß der Import fremden Getreide ver⸗ 
theuert werde; aber man verlangt gleiches Recht für Alle! Mögen die Frach⸗ 
ten ſo herabgeſetzt werden, daß wir konkurriren können. Auch auf dieſe Dinge 
hat der landwirthſchaftliche Hr. Miniſter gar keinen Einfluß. Ich komme 
jetzt auf das Veterinärweſen, — das ſteht unter dem geiſtlichen Miniſterium. 
Ich will die alte Geſchichte von dem kranken und von dem geſunden Ochſen 
nicht wiedererzählen; aber, m. H, das Veterinärweſen gehört natürlich vor 
allem unter das landwirthſchaftliche Miniſterinm. Es könnte übrigens auch 
ebenſo gut unter einer techniſchen en die ſich mit der Landwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigte, irgend eines anderen Miniſteriums ſtehen, worauf ich ſpäter 
zurückkommen werde. 

Jetzt komme ich zu den landwirthſchaftlichen Akademien und Inſtituten 
an den Univerſitäten. Ich habe ſchon vorhin bewieſen, daß die höheren land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitute ſich entſchieden wre t an den Univerfitäten 
befänden, daß dort die Kräfte intenſiver und die Mittel reicher ſind. Die 
niederen Lehranſtalten würden natürlich immer dem landwirthſchaftlichen 
Miniſterium oder der landwirthſchaftlichen Abtheilung eines anderen Mini⸗ 
ſteriums untergeordnet werden müſſen. 

H. wenn ein Miniſter dasjenige durchſetzen will, was ihm im In⸗ 
tereſſe des Landes wünſchenswerth erſcheint, dann muß er die Mittel dazu 
haben, er muß kräftig hingeſtellt ſein. Das iſt nun bei unſerem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium nicht der Fall; es hat außer den Einnahmen aus 
den Pferden gar keine Einnahmen. Nun wird in unſeren landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen ſehr viel darüber geſprochen und gewünscht, dem Orn. Miniſter 
der Landwirthſchaft Finua W Do j 
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betrachteten D ziell in Intere der 2 
allein zu verwenden; wenn ich es auch Ne 0 
daß das zu den chkeiten gehört: fie find eben Eige 
und müſſen für alle Staatsbürger gleichmäßig verwandt werden. 
Nun frage ich Sie, m. H, wie helfen wir der Sache ab ? wie fördern 
wir die n und wie verbinden wir mit dieſer Förderung na⸗ 
mentlich die Möglichkeit, dieſen ſchreienden Wünſchen der Landwirthe gerecht 
zu werden? M. H., ich kann es nur auf demſelben Gebiete ſehen, wo He 
ereits der Hr. Abg. Schmidt angedeutet hat: ich meine in der Gründung 
eines volkswirthſchaftlichen Mintfteriums. M. H., in einem ſol⸗ 
chen volkswirthſchaftlichen Miniſterium wünſche ich die ganzen Reſſorts des 
Hrn. Handelsminiſters und des Hrn. . 1 Miniſters zu ver ⸗ 
einigen. Der Hr. Handelsminiſter ift, wie nämlich oft eingewendet wird, 
nicht allein Miniſter für Handel, er iſt Miniſter für den Handel, für die 
Gewerbe, für den Bergbau, für die öffentlichen Wege und Bauten. Sie 
ſehen alſo hierin ſchon eine Vereinigung, die es * möglich macht, inner⸗ 
alb dieſer Gebiete die Konkurrenz aufzuheben und gleichmäßig nach den ver⸗ 
chiedenen Seiten hin nützlich zu wirken. Würde fin Reſſort mit dem des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums verbunden, fo würde nach meiner Ueber⸗ 
zeugung den Landwirthen eine weit wirkſamere Gerechtigkeit werden, als bei 
dem jetzigen Zuſtande. 3 
. H, gehe ich die Fragen durch, die ich mir erſt zu beantworten er- 
laubt habe, fo ift z. B. die Frage über den landwirthſchaftlichen Kredit, 
wenn fie in dieſem neuen Minifterium wäre, eine weit leichter zu löſende. — 
Der Hr. Handelsminiſter hat die Banken, diejenigen Inſtitute, die dem Han⸗ 
del und den Gewerben dienen, unter ſich: wenn er auch die Landwi 1 5 
unter ſich hätte jo würde er gezwungen fein, nach beiden Seiten gleſchmä⸗ 
ßig Licht und Wärme zu vertbelfen. 

Nun komme ich zur Frage der Intereſſenvertretung. Auch dieſe ift leb⸗ 
haft in den Verhandlungen der landwirthſchaftlichen Kongreſſe vertreten ge 
weſen. Man hält allgemein das Landesökonomiekollegium nicht für genügend, 
den Intereſſen zu dienen. M. H., man hat ſoaffe cht, in der Art wie die 
Handelskammern eine Intereſſenvertretung zu affen ; es iſt dies im Wege. 
Ich habe mich den Dingen IE air meift opponirend verhalten, aber nicht 


aus dem Grunde, weil ich nicht glaube, daß eine Intereſſenvertretung derart 
wie die Handelskammern nützlich wäre, ſondern weil ich glaube, daß es kein 
liberaleres und freieres Inftitut als das unſerer landwirihſchaftlichen Vereine 
giebt. Alle Handelskammern find mit einem gewiſſen Zenjus verbunden; 
bei uns aber kann Jeder, der ein landwirthſchaftliches Gewerbe treibt, Met⸗ 
Pied des Vereins fein, er ſei Beamter, er ſei Bauer, oder großer Grundbeſitzer. 

ieſe wählen ihre Vorſitzenden, aus dieſen gehen die Mitglieder und der 
Vorſitzende der Zentralvereine hervor, und letzterer ift nun von ſelbſt Mit⸗ 
glied des Landesökonomiekollegiums. Das tft alſo der Grund, warum ich 
gegen eine Veränderung nach dieſer Seite hin geweſen bin. Aber wenn wir 
eine landwirthſchaftliche Intereſſenvertretung beſitzen, eine landwirthſchaftliche 
Kammer, ſo iſt damit noch Nichts erreicht, nach meiner Meinung, in den 
weſentlichſten Punkten; dagegen, glaube ich, könnten die Handelskammern 
und die landwirthſchaftlichen Kammern, wenn fie zuſammen dem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium untergeordnet ſind und mit ihm zuſammen berathen, 
auf alle die wichtigen Dinge, die ſie intereſſiren, eine größere Einwirkung 
haben; fie könnten in der Eiſenbahntarifsfrage, die als eine der lebhafteſten 
und wichtigſten im Lande betrachtet wird, direkten Einfluß auf das Miniſte⸗ 
rium für Volkswirthſchaft ausüben, was ihnen bis jetzt verſagt iſt. M. H., 
ich glaube, jetzt ſchließen zu dürfen, indem ich Sie bitte, Beate den Etat, 
wie er uns vorliegt, anzunehmen, aber ich konnte mich doch nicht enthalten, 
in dieſen das Land ſo ſehr bewegenden Fragen mit wenigen Worten auch 
meine, hier und da divergirende Anſicht auszuſprechen. 

Der Abg. v. Ben da, n bei Berlin, nannte 
den Vorſchlag, ein volkswirthſchaftliches Miniſterium zu errich⸗ 
ten, geiſtvoll, meinte aber, daß dieſes und andere Vorſchläge 
ſchon bei der Generaldebatte über den Hauptetat hätten gemacht 
werden ſollen. Dies dahingeſtellt, Bi en wir uns feiner Ans 
ſicht an, daß die verſchiedenen Vorſchläge von Sachverſtändigen 

eprüft werden ſollten, denn eine Reorganiſation der 
Reſſortverbältniſſe thut dringend Noth, fol der Staat 
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Freunde und Bekannten jetzt durch feinen Fleiß in Erſtaunen. 


nicht nutzloſe Ausgaben haben, die Landwirthſchaft nicht noch 
mehr Schaden durch mangelnde Fürſorge erleiden. 
Deutſchland. 
O Berlin, 26. Nov. In der Celler⸗Denkmals⸗An⸗ 
gelegenheit hatte man in den betheiligten Kreiſen bis auf den 
letzten Augenblick an die Hoffnung eines gütlichen Nusgleichs 
feſtgehalten, da notoriſch bedeutende Schwankungen in den maß⸗ 
gebenden Regionen ſtattgefunden hatten. Man hätte gern in 
irgend einer Form die erhobenen Bedenken beſchwichtigt, wenn 
ſich nur eben die Form hätte finden laſſen, ohne den betreffenden 
Offizieren zu nahe zu treten, die — dies iſt wenigſtens höchſt 
wahrſcheinlich — ſich darauf berufen konnten, daß ſie nicht le⸗ 
diglich ihren eigenen Eingebungen gefolgt ſeien. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen glaubte man übrigens gar nicht, daß die Sache 
ſchon geſtern zum Austrag gebracht werden würde, da Hr. v. 


Forkenbeck dieſelbe nicht, wie es ſonſt bei Interpellationen üblich, 
als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt hatte, und 


vielen wird es, wie Ihrem Berichterſtatter ergangen ſein, der 
den Schluß der Sitzung gar nicht abgewartet hatte in der irri⸗ 
gen Annahme, daß die Etatsberathung dieſelbe bis zum Schluß 
ausfüllen würde. Aus dieſem Umſtand iſt es auch wohl zu er⸗ 


klären, daß trotz der im Ganzen doch nur ſehr unbefriedigenden 


Erklärung des Kriegsminiſters und der noch viel unglücklicheren 
Auslaſſungen ſeiner Kollegen, die der Debatte erſt die gereizte 
Wendung gaben, welche ſie ſchließlich nahm, ein Antrag nicht 
eingebracht worden iſt, obgleich derſelbe, wie ich ſchon neulich 
erwähnte, für dieſen Fall beſtimmt in Ausſicht genommen wor⸗ 
den war Jedenfalls wird derſelbe aber noch, vielleicht [bon in der 
heutigen Sitzung, vielleicht in einer der nächſten, eingebracht werden 
und das Verlangen ſtellen, daß das Denkmal wieder in Stand geſetzt 
und aufgerichtet werde. Die Auslaſſungen des Juſtizminiſters, 
des oberſten Wächters des Geſetzes, haben beſondere Entrüſtung 
erregt, weil? man in feiner von ſophiſtiſcher Kunſt ſchwerlich 
ganz freizuſprechender Argumentation gerade jene gefährliche Ge⸗ 
fügigkeit gegen das herrſchende Syſtem zu erkennen glaubte, von 
der Hr. Leonhardt, deſſen ſonſtige Begabung ja Niemand be- 
zweifelt, ſchon früher bedenkliche Proben abgelegt haben ſoll Im 
Ganzen iſt wohl ſelten eine unerquicklichere Verhandlung geführt 
worden. Der Militärverwaltung, und wenn ſie zehnmal ihr an⸗ 
gebliches Recht mit ſtarken Händen behauptet, blühen auf dieſem 
Wege gewiß keine Lorbeeren. Leider iſt das ohnehin ein unter⸗ 
geordneter Punkt und es handelt ſich mehr um das Anſehen des 
Staates, in deſſen Bereich derartige Vorgänge möglich find, als 
um den Sieg oder die Niederlage der Verwaltungsbehörde in 
dieſer ſpeziellen Frage. — Der Miniſter des Innern jept ſeine 


Er bricht Se 0 in Geſellſchaften zu ſehr früher Stunde 
mit der Bemer 


Theater. 

Brachvogel gehört in die Reihe der verſtreuten Sturm» und 
Drangpoeten unſeres Jahrhunderts, die in genialem Wurf, mit 
einer oft viſionär⸗großartigen Sprache dramatiſche Konzeptionen 
hinwerfen, an denen nichts zur Vollendung fehlt, als eine maß⸗ 
volle, feine, äſthetiſche Oekonomie. Georg Büchner, Grabbe, der 
jüngſt verſtorbene Griepenkarl, Otto Ludwig ſind ſolche Kraft⸗ 
enies neueren Datums, denen Brachvogel mit ſeinem „Narziß“ 
ſich anſchließt. Indeß unſere Zeit kann ſich an ſolchen Produk- 
ten nicht dauernd erfreuen. Eine Weile wird ſie von dem Dich⸗ 


werden, aber bald wendet ſie ſich in ihrem Hang zur ſoliden 
Weltanſchauung entnüchtert zurück zu den gewohnten Geleiſen 
der Wirklichkeit. Die enthuſiaſtiſche Aufnahme des „Narziß“ 
bei ſeinem erſten Erſcheinen auf den Brettern kühlte ſich be⸗ 
kanntlich bald wieder ab; Trägern wie Dawiſon, Devrient, 
Deſſoir hat er es zu verdanken, daß er noch nicht vollkommen 
von den Bühnenrepertoirs verſchwunden iſt. Wunderbar! unſer 
Geſchlecht — ſagt man — ſei nur für ſtarke Effekte empfäng 


lich, mißachte die maßvolle Schönheit künſtleriſcher Ruhe — und größerer Sätze nicht immer die Worte in ſingendem Tonfall 


doch hat es ſich ſehr bald dieſem Effektſtück par excellence, das 
noch dazu eine der Lieblingskontroverſen der Zeit, den Kampf 
des Materialismus mit dem Idealismus zum Ausgangspunkte 
hat, entfremdet. „Narziß“ iſt das Bild einer Zeit, aus der wir 
organiſch herausgewachſen ſind, mit der wir uns aber um Alles 
in der Welt nicht identifiziren möchten. Dieſer Widerſpruch geht 
durch alle die Stichwörter und ſtolzen Phraſen des ganzen Stückes; 
alle die geiſtreichen Raketen verpuffen wirkungslos vor uns, weil 
wir für Nichts weniger Sympathie haben konnen, als für die⸗ 
rk Treiben der damaligen franzöſiſchen Ge- 
ellſchaft. 

Was find die Diderot, Holbach, Grimm anders geweſen, 
als philoſophiſche Seiltänzer, die mit den höchſten Fragen der 
Weltweisheit leichtfertig Fangball spielten, um auf dem glatten 
Parquet von Paris als „raisonneurs beaux esprits“ zu brilli⸗ 
ren? Philoſophirende Hofmänner, denen das Heiligfte ein expe - 
rimentelles Objekt für die Sprünge ihrer blaſirken Seelen, denen 
Rouſſeau ein Dorn im Auge war! Wenn „Diderot“, „Holbach“, 
„Grimm? wirklich fo geweſen wären, wie fie vorgeftern von den 
Herren Glieſinger, Guinand und Forti dargeſtellt wur. | 
den — wir würden nicht begreifen, wie man fie als die Vor⸗ 
läufer der großen Revolution betrachten kann; jo unbedeutend, 
trocken und philiſterhaft erſchienen uns die „Enzyklopädiſten“ 
in ihrer Darſtellung. 


2 v. Baronde gab den „Narziß“ 
r ließ ihn nicht vollſtändig in 3 


tödteten idealen Seelenlebens, deſſen Flügelſchlag ſich mit 
allen Kräften gegen den hereinbrechenden Wahnwitz wehrt. Die⸗ 
ſer Wahnwiß kam freilich etwas zu kurz; es war nicht eigentlich 
Wahnwig, es war der Hang, ſich in ihn hineinzuphiloſophiren; 
die Phantaſie ſtreifte die verhängnißvollen Grenzen des Irrſinns, 


| für die Zukunft bejeitigt 
I ea jedenfa 


£ | dert ück. 
ter in die Illuſionen ſeiner emporſtürmenden Seele mitgeriſſen e eee 


2 


bitte that für ſeine geſtrigen unüberlegten Aeußerungen und die 
Bitte ausſprach, die geſtrige Gereiztheit nicht nachklingen zu laſ⸗ 
ſen. Und wie im Himmel mehr Freude über einen bekehrten Sünder 
als über 99 Gerechte iſt, ſo war auch die Kammer, ſelbſt Herr 
Virchow eingeſchloſſen, nicht unverſöhnlichen Sinnes, ſo daß man 
den geſtrigen Zwiſchenfall, ſoweit er im Allgemeinen auf das 
Verhältniß der Kammer zur Regierung von Einfluß ſein könnte, 
wohl als erledigt betrachten kann. 


Beſeitigung eines Zustandes 
beſtehen mit der Aufgabe des 


neue im vorigen Jahre 
unterſinken und tämpfte ihm ein wenig den ironiſchen Vorwitz, 
der, weil er glaubt, daß er nichts zu verlieren habe, ſich an 
Allem, dem Großen wie dem Unbedeutenden, dem Schönen, wie 
dem Häßlichen reibt. Dafür verlieh er ihm mehr als andere Dar» 
ſteller den Hauch eines feinen, im Jammer des Lebens nicht er⸗ 


Daran ſchien uns die Auf, 
faſſung zu laboriren. Effektvoll war die Pagodenſzene, auf 
die Hr. v. Baronche mit Recht den Hauptakzent gelegt zu haben 
ſcheint, und das Wiederſehen mit der Pompadour. In die⸗ 
ſer Wiederſehensſzene gelang auch Fräul. Siegmann (Mar⸗ 
quife Pompadour) ihre Partie in einer Weiſe, wie wir 
ſie bisher an dieſer Künſtlerin noch nicht beobachtet haben 
Die ſchwierige Mimik war fein und ohne Uebertreibung getrof- 
fen; die Dellamation blieb durchweg auf der Höhe der tragi⸗ 
ſchen Situation, nur möchte Frl. Siegmann gut thun, am Schluß 


wiederzugeben; es macht einen peinlich ſtörenden Eindruck. Frl. 


Guinand gewann ihrer Rolle (Quinault) nicht den ganzen 


räthſelhaften Zauber ab, den dieſes gleich ſehr reizvolle wie wil⸗ 


lenlos von Andern benutzte Mädchen auf Narziß ausübt. Sie 
deklamirte gut, ihre Erſcheinung war der Situation angepaßt; 
ſie belebte die Partie nur nicht mit der nöthigen idealen Herzens⸗ 


wärme, die der Quinault eigen geweſen ſein muß, und darum 
ließ ſie kalt. Hr. Giers gab den Herzog v. Choiſeul ſehr richtig 
nicht nur als einen ſchlauen, kalkulirenden Diplomaten, ſondern 


er ließ ihn auch als genialen Kopf erſcheinen, von dem man's 
begreift, daß er dieſes geiſtvolle, von Esprit überſprudelnde Frank⸗ 
reich am Gängelbande leitet. 


Doch paßte dazu nicht der etwas 


weinerliche Ton, den er anſchlug, und die übertriebene Nervöfität, 
die ihn befiel, als die Pompadour ihn überraſchte. Fr. Weber 
(Königin Marie) war ſchwach; ob ſie dokumentiren wollte, wie 
Recht ihr Gemahl hatte, wenn er ſich für die . Köni⸗ 


gin nicht begeiſtern mochte? 


Frl. Göthe fpielte die Hofdame 


(Epinay) beſſer, als wir von der Soubrette erwartet hätten, 
auch Hr. Mayer (du Barri) und Hr. Einicke (Lambert) ge⸗ 
* Störend war, daß Hr. Mayer „Reſchime“ ſtatt Regime 
ausſprach. 


chſchrift. Unſer Urtheil über die Jugenddramen 


Na 
Schillers iſt bemängelt worden, weil wir anläßlich einer Auf- 


J führung der „Räuber“ 
Die Hauptpartien des Stückes waren in guten Händen; Jugenddramen „durch 

in origineller Auffaſſung. lichen Ueberſchwangs verunſtaltet werden“. Wir ing aller⸗ 
ynismus und Weltverachtung dings nicht zu Denen, deren Verehrung für den großen Dichter 


es . wagten, daß Schillers 
ein beträchtlich Stück Rohheit und jugend⸗ 


einen Buff 


theilung der Arbeiten der Ausſchüſſe 


ebenſo praktiſch als für die Mitglieder des Bundesraths 


bequem iſt. Früher wurden nämlich die Vorlagen bei 
dem Zuſammentritte des Bundesraths eingebracht und 
dann erſt an die Ausſchüſſe verwieſen, während jezt 


die Vorlagen zuerſt den einzelnen Mitgliedern zur SKennte 
nißnahme zugehen, dann in den Ausſchüſſen berathen wer⸗ 
den und alſo auf umgekehrte Wege an das Plenum ge⸗ 
langen, deſſen Arbeiten dadurch weſentlich verkürzt werden. 
So glaubt man, daß die demnächſt bevorſtehenden Plenar⸗ 
figungen nur wenige Tage in Anſpruch nehmen werden. — 
Dem Handelsausſchuß des Bundesrathes des Nordd. Bundes be⸗ 
ſchäftigte ſich u. A. in den 8 Tagen mit der Papiergeldfrage 
und beſchloß, angeſichts des 

Frage über die Gold⸗ und Silberwährung, 
empfehlen, auf dem Wege vorzugehen, 
Hypothekenbanken betreffenden Angelegenheit beſchritten hat, dh. 
ein Enquetverfahren awer — In Bezug auf die Elb⸗ 
zollfrage iſt man anderweit bemüht, einen Ausgleich zu finden, 
um namentlich die Anſprüche Mecklenburgs zu befriedigen. End⸗ 
lich iſt man auch dem Antrage Grumbrecht, wegen Ausdehnung 
der Bundeskompetenz auf die Schiffahrt ⸗Seezeichen näher ges 
treten. Es hat ſich bis jetzt herausgeſtellt, daß einerſeits der 
Koſtenpunkt Schwierigkeiten macht, anderſeits die bisherige Thä⸗ 
tigkeit der Einzelnſtaaten nach dieſer Richtung hin nichts zu 
wünſchen übrig gelaſſen hat. 

Der König begiebt ſich am Montag 29. d. nach Könige 


dem Bundesrathe zu 


Abend hierher zurück. 

„. Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt ift heute 
früh 3 Uhr im Alter von 71 Jahren verſtorben. Derſelbe war 
am 30. April 1798 geboren, vermählte ſich am 26. Juli 1827 
mit der Prinzeſſin Auguſte Louiſe Thereſe Mathilde, Tochter des 
1814 verſtorbenen Prinzen Friedrich Wilhelm von Solms⸗ 
Braunfels, welche am 8. Oktober 1865 verſtarb, und ſuccedirte 
ſeinem Bruder Friedrich Günther am 28. Juni 1867. Sein 
Nachfolger iſt der Erbprinz Georg Albert, geboren am 23. Nor 
vember 1838. 


— Der Landtag des perzogthums Altenburg iſt am 23. d. M. er⸗ 
öffnet worden. Unter den Vorlagen befindet fi ein neues Wahlgeſez. 


— Nach der „Frankf. Zig.“ beabſichtigt die Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft die Prämienanleihe außerhalb Preußen zu kontrahiren. 

— In Folge eines im dentſchen Volksverein zu Kaſſel ge⸗ 
das Abgeordnetenhaus abgefaßt und an den Vertreter Frankfurt, 
Dr. Guido Weiß, zur Ueberreichung an das Präſidium deſſelben 
abgeſandt. Die Eingabe verlangt die Aufrechthaltung und Durch 
führung des von Herrn v. Mühler bedrohten §. 25. der Ber 


garantirt und ſchließt mit folgender Bitte: 
„Das hohe Haus der Abgeordneten wolle mit allen 
ſtehenden Mitteln darauf dringen, daß der $ 25 der Verfaſſungsurk. vom 


für den Staat erwachſenden Ausgaben bewilligen.“ 
eber den S 
ag, 1 


ue 
np mit elgenben Worten ſchließt: 
eee eee „et IR Gegenwert ech 
aller zivilifirten Nationen ftattgefuntenu. Mit der Kaiferin von Frankreich, 
dem Kaiſer von Oeſterreich, einem Prinzen von Italien und anderen Für 
fen hat auch unſer Kronprinz Namens Sr. Mafeſtät des Königß der Ein 
meihung deigewohnt. Die Betlpeiligung des Kronprinzen an der — 


digen Selerlichkeit läßt erkennen, welche Bedeutung unſere Regierung 
ſich bis zu dem Grade ſchwachſinniger Pietät gipfelt, die ängſtlich 
zurückbebt, wenn man es wagt, an dem großen Liebling der 
Nation einige durch ſeine Entwickelungsgeſchichte leicht begründete 
Mängel zu erblicken. Wir denken, Schiller bleibt unſer 
größter Nationaldichter, auch wenn man hier und da an ſeine 
Schoͤpfungen mit dem Maßſtab einer ruhigen Kritik herantritt. 
Keiner, wie grade Schiller, fordert, daß man ihn nicht nur na 
den landläufigen Gemeinplätzen eines bedingungsloſen Enthu⸗ 
ſiasmus beurtheilt. Wir halten darum unſer Urthel aufrecht 
und kommen Denen, welchen die Literaturgeſchichte eine terra 


incognita iſt, mit folgenden Zitaten aus den Werken einiger 


Autoritäten der Literakurhiſtorik zu Hilfe: Goͤdeke (Grundr. 
3. Geſch. d. deutſch. Dicht. Bd. II. S. 919.) ſagt: „das Rohe, 
Grelle, Scheußliche, Fratzenhafte, Freche, Gemeine, 
Abenteuerliche, Ueberſchwängliche .. . iſt nirgends mit 
ſolcher Herzenswärme belebt worden ... als in dieſem Stück (den 
Räubern)“. Ebendaſ. S. 923: „Fiesko war ganz noch Stuttgarter 
Erzeugniß, eine Staatsaktion aus der idealen Traumwelt des 
Dichters der „Räuber“, voll von Verzerrungen widrigel 
Unnatur, aber voll großer Züge.“ Heinr. Kurz (Geſch 
d. d. Lit. Bd. III. S. 432 b.) meint, in Fiesko ſei „das Wilde, 
Ungezügelte, ja Rohe, das in den Räubern ſe 
ſtark hervortritt, wenn auch nicht ganz, doch 


Mig man den Entwurf (der „Räuber“) auch noch jo ro 


und des Plenums 


uſammenhanges derſelben mit der 


den man bei der, die 


Wuſterhauſen zur Abhaltung der Hofjagden und kehrt Dienftag 


ſtellten Antrages hat der Vorſtand des Vereins eine Eingabe an 


faſſung, der die Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts 


im zu Gebe 
31. Jan 1850 alsbald zur Ausführung gelange, und die in Bolge davon 58 
kanal bringt die „Prov. Korr.“ 


in hohen 
Grade“ gemildert. Vilmar (Geſch. d. Nat. Lit. S. 2090 
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den Stoff noch jo unföͤrmlich und ungeheuer, die ie 33 


Sprache noch jo forcirt finden, ... man wird nicht umhin 
können u. |. w. (Ebendaſ. S. 491): „die Sprache (in Fies ko) 
iſt noch weit unnatürlicher, als in den „Räubern“ —1 
zum Theil bis zum Monftröjen und Widrigen 
aufgebläht.“ Julian Schmidt (Geſch. d. Nat it. 
Bd. 1. S. 185): „Das Revolutionäre des Stückes (der „Räu⸗ 
ber“) liegt nicht in der politiſchen Geſinnung, ſondern in der 
unbändigen Leidenſchaft, die ſich austobt, und in der 
Verwegenheit, mit der das Aergſte grade her. 
ausgeſprochen wird. Was er ſeinem Franz in den 
Mund legt, überbietet Alles, was je in Deutſchland oder Frank⸗ 
reich Ruchloſes geſagt iſt.“ Rudolf Gottſchall (d. d. 
Nat., Lit. Bd. I. S. 69): „Neben den Grimaſſen unge⸗ 
ordneter Kraft, neben den Rennommagen des 
Gedankens und des Ausdrucks tritt in den „Räu⸗ 
bern“ der ſpannende Fortgang der dramatiſchen Aktion hervor.“ 
Sapienti sat! — m. 
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weiteren allfeitigen Entwickelung der polltiſchen Beziehungen des Norbdeut- | 


8 ſchen Bundes, namentlich auch für die Belebung und den Auſſchwung des 
1 Deutſchen Handels belegt. 


Celle, 26. Nov. (Tel) Zuc weiteren Verhandlung des 
Prozeſſes über die Celler Denkmals⸗Angelegenheit ift 
ein Termin auf den 16. Dezember feſtgeſtellt. Das Gericht hat 
einen Vergleich auf unentgeltliche Ueberweiſung eines anderen 
Mlatzes für das Denkmal vorgeſchlagen. 

Dresden, 26. Nov. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer hat 
die Regierungsvorlage betreffend die Ausgabe des Reſtes der 
fünfprozentigen Anleihe von 1866 im Beitrage von 6 Millionen 
Thaler genehmigt und in der Schlußberathung über den Antrag 

igard auf Einberufung des Landtages nach dem Wahlgeſetze 
bon 1848 die in der Vorberathung beſchloſſene Ablehnung mit 
40 gegen 36 Stimmen feſtgehalten. — Die Regierung legte 
den Geſetzentwurf betreffend die Diſſidenten vor, mit Beſtim⸗ 
mungen über die Zivilehe, das Zivilſtandsregiſter für Diſſiden⸗ 
ten, die Aufhebung des Eheverbots zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten; 
ferner über die Freiheit aus der chriſtlichen Konfeſſion auszu⸗ 
1 treten, ohne ſich einer auderen anzuſchließen. 

N Karlsruhe, 25. Nov. Sicherem Vernehmen nach wird 
der Ständeverſammlung jedenfalls noch vor Weihnachten ein 
Geſetzentwurf über die Militär⸗Strafrechtspflege vorge 

legt werden. 

München, 26. No. (Tel.) Das definitive Wahlreſultat 

iſt folgendes: 80 Ultramontane, 62 Kandidaten der Fortſchritts⸗ 

partei und 12 unabhängige Liberale. — Wie die „Bayerſche 

Kandesztg.“ vernimmt, hat das Miniſterium in Folge des Aus⸗ 

Falles der Wahlen Anlaß genommen, dem Könige die Portefeuills 
dur Verfügung zu ſtellen. 


Oeſterreich. 


e 
t 
r Wien, 24. Nov. Für das Verhältniß der Minifter zu 
einander wird als charakteriſtiſch hervorgehoben, daß der Entwurf 
: 
1 


zur Thronrede diesmal vom Kultusminiſter v. Hasner ausgear⸗ 
deitet wurde, während ſonſt dieſe Arbeit dem Miniſter Dr. Berger 
tufiel. Ein Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ ſieht in dem Vor⸗ 
bange eine Feindſeligkeit. Die „N. Fr. Pr.“ findet es dagegen 
Janz natürlich, wenn die Majorität, als fie wahrnahm, daß Berger 
dicht mehr mit ihr harmonire, auch nicht mehr Neigung halte, 
ich für die Thronrede ſeiner Feder zu bedienen. Was übrigens 
Bergers Stellung zur Wahlxeform betrifft, jo hört die „N. Fr. Pr“, 
B er ſich nicht der Wahlreform widerſetzt, aber er wolle den 
neu zu wählenden Reichsrath ausdrücklich als einen „Verfaſſungs⸗ 
kevidirenden“ einberufen wiſſen und meine, daß auf ſolche Weiſe 
die Theilnahme aller Parteien für die konſtitutionelle Behand: 
ng der Verfaſſungsfragen gewonnen werden würde. 
— Wie der „Preſſe“ geſchrieben wird, ſind in Folge der letzten Gefechte 
Kimmttiche Spitäler in Kattaro und Rifano überfüllt und müſſen die 
ichtverwundeten alle nach Zara und Trieſt transportirt werden. Die Zahl 
der auf dem Kampfplatze disponiblen Aerzte reicht nicht mehr aus und aus 
Jara und Raguſa mußte eiligft Sukkurs geholt werden. Einem Telegr. des 
Wanderer“ aus Kaktaro vom 23. zufolge herrſchen dort fortwährend die 
beftigſten Regengüſſe und find die Truppen in Folge der heilloſen Witterung 
HERE nd der ungeheuren Strapazen ſtark von Erkrankungen heimgeſucht. 
Die „Preſſe“ hört, daß jetzt nachträglich eine Weiſung 
um die Vertreter Oeſterreichs im Auslande ergangen iſt, dazu 
beſtimmt, über den Aufitand in Dalmatien und die denſelben 
betreffenden Abmachungen mit der Türkei zu orientiren. Die⸗ 
Aktenſtück ſoll vom Sektionschef Baron Orczy in Vertretung 
beg Grafen Beuſt unterzeichnet ſein. Die Belgrader Zeitung 
7 idovdan“ veröffentlicht einem Telegramm des „Wanderer“ 
Aufolge eine Analyſe dieſer Weiſung unter der Verſicherung der 


Ein Brief an die Frauenwelt.“ 

I unſere Zeit iſt die Zeit der „offenen Briefe.. Es ift eben Mode, die 
hichtigſten Tages- und Lebensfragen in dieſer bequemen Form in den öffent. 
ichen Blättern zu behandeln. Schon in den Zeiten der Madame de Sevigne, 
Öfen Andenkens, war man in Frankreich des tete a tete eines gewöhn- 

chen Briefes müde geworden — man fing an, Briefe für größere Kreife 

u ſchreiben, aber fie gingen doch im Grunde nur aus einer bekannten Hand 

un dle andere, ſie blieben immerhin Cauſerieen für auserwählte Freunde, es 

u n mehr oder weniger vertraute Augen, die fie laſen. Heut zu Tage 

4 weelbt man Briefe für Alle, man forgt nicht mehr darum, wie ſie gelefen 

5 Juden, man wünſcht nur, daß man fie eben lieſt. — Die Spalten unferer 

tif tungen find gefüllt mit Proteſten, wiſſenſchaftlichen Beſprechungen, Kri- 

Y I Brit der verſchiedenſten Gegenſtände, neben Reiseberichten aller Art — in 

5 kerucllorn. — Und jo erſchienen denn in dieſen Tagen neben jenem erſchüt⸗ 

\ dell Ruf einer muthigen, ringenden Prieſterſeele, der wie der Klang einer 
51 Morgenglocke über die Schläfer hinzieht, daß fie erwachen, — die 

in efe der Frau Lewald- Stahr, einer Prieſterin der Frauen- Emanzipation, 

LER der „Kölner Ztg.“ unter dem Titel: „Briefe aus der Heimath“. 


F ne Brauenemanzipation ! — Dies unfelige Stichwort klingt nun einmal 
Be eine verſtimmie Satte — und erſchreckt wle eine falſche Quinte, ſelbſt 
5 nenn Frau Lewald es gebraucht und ausſpricht. Die geiftreihe Schrift. 

bs 114.0 behandelt in jenen Briefen das vielbeſprochene und wichtige Ar⸗ 

un „ und Erwerbsthema der Frauen, fagt darüber viel Beherzigenswerthes 

, — Seltſames und ſiedt ſchließlich das einzige Heil des weſolichen und 
d männlichen Geſchlechts in der Errichtung von Gymnaſten, Realſchulen 
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en 
die 
neten Ausspruch und feine unmittelbaren Konſequenzen einer Frau und 


ht 
ihre, 
Bumil Goltz, Michelet und Andere nicht umſonſt zu uns geſprochen, daß 
noch Frauen tebt, die einer Freiheit gegenüber, wie fie Frau Lewald- 
a ſchlecht beanſprucht, die engſte Beſchränkung und jede Art 
ß zu wählen keinen Augenblick auſtehen würden. 


Da 
adde, 


DRG Der Aufſaz wurde uns von einer deutſchen Schriftitellerin eingefandt 
dem nie, ihren Namen zu b 5 en konnen 2 ſo 
n gs Ben, daß a wenige Damen geben wird, bie * t 

rodu elben 
t worden find. — Red. d, J „deſtomehr ſolche, welche von ihr 


nicht umhin, die 


3 


Echtheit; es ſtehe dahin, daß die ꝛc. Regierung den Neutrali⸗ 
tälsverſicherungen des Fürſten von Montenegro, die bisher durch 
keine entgezenſtehenden Thatſachen dementiit worden ſeien, Glau⸗ 
ben ſchenke und nach wie vor das montenegriſche Gebiet reſpek⸗ 
tiren werde. 

— Die „Moskauer tg.“ iſt in der Lage, einen Abſatz 
aus einer Depeſche mitzutheilen, die Graf Beuſt ron Kon⸗ 
ſtantinopel aus an das auswärtige Amt gerichtet haben 
ſoll. Derſelbe lautet: 

„Ich habe die ottomaniſche Regierung völlig geneigt gefunden, die von 
mir ausgedrückten Wünſche zu erfüllen. Dieſelben gingen dahin, daß uns 
im Falle des Bedürfniſſes geſtattet werde, unſere Truppen über türkiſches 
Gebiet zu führen, und daß ein turkiſches Obſervationskorps entſendet werde, 
welches mit unſeren Truppen zur Dämpfung des Aufſtandes Tooperiren 
könnte. Der erſte Punkt wurde ohne Schwierigkeit angenommen; was den 
zweiten betrifft, jo iſt, um unſerem Begehren in diefer Beziehung zu gend- 
gen, mehr als bloßer guter Wille nöthig. Die Türkei iſt augenblicklich 
außer Stande, eine bedeutende Truppenzahl mobil zu machen, da die otto⸗ 
maniſche Staatskaſſe von all den außerordentlichen Feſtlichkeiten einiger⸗ 
maßen angegriffen worden iſt. Unſer Kriegsminiſter wird demnach gut 
thun, auf keine ernſte Unterſtützung ſeitens türkiſcher Truppen zu rechnen. 
Obſchon die großherrlichen Regimenter, welche in den an Dalmatien gren- 
enden Provinzen ſtationirt find, den formellen Befehl erhalten haben, alles 

oͤgliche zur Unterfügung unſerer militäriſchen Operationen zu thun, fo 
wird ſich die ſes „Mögliche“ doch wohl nur auf eine mehr oder weniger ge⸗ 
naue Beobachtung der Grenzen beſchränken. Zu einem energiſchen Eingrei⸗ 
fen ſind dieſe türkiſchen Streitkräfte nicht zahlreich genug. Wir werden 
deshalb gut thun, unfere eigenen Truppen zu verſtärken und die Erlaubniß 
zu benutzen, türkiſches Territortum zu betreten.“ 

„Trieſt, 25. Nov. (Tel.). Nachrichten aus Kattaro be⸗ 
ſtätigen, daß es unmöglich iſt, die Inſurgenten der Krivoscie, 
welche ſich in unzugängliche Gebirgögegenden zurückgezogen haben, 
zu verfolgen. Auch eine bleibende Beſatzung der von den Truppen 
bei Dragali und Zagvozdar eingenommen Höhen iſt der Terrain⸗ 


ſchwierigkeiten und der Witterung wegen unthunlich, daher ſind 


die Truppen in die feſten Hafenplätze eingerückt und das Haupt⸗ 
quartier iſt nach Kattoro verlegt. An mehreren wichtigen Punk⸗ 
ten der genommenen Höhen ſind Blockhäuſer errichtet. 

Krakau, 26. Nov. (Tel.) Die Unterſuchung in der An⸗ 
gelegenheit Ubiyk iſt eingeſtellt. Der Staatsanwalt hat hier⸗ 
gegen die Berufung angemeldet. 

Kataro, 24. Nov. Seit zwei Tagen herrſchen kontinuir⸗ 
liche Regengüſſe. Hiedurch ſah ſich das Truppenkommando ges 
nöthigt, die Truppen in ihre Kantonements an der Küſte zurück⸗ 
zuziehen. Die weiteren Operationen in der Crivoszie ſind auf 
unbeſtimmte Zeit ſiſtirt; man glaubt für den ganzen Winter, 
umal die Haltung Montenegros einen immer feindſeligeren 

harakter annimmt. Die erivoszianer Berge werden mit einem 
ſtarken Truppenkordon zernirt und die Verbindung der Inſur⸗ 
genten mit der Zupa abgeſchnitten. 
Fraukreich. 

Paris, 24. Nov. Die Kaiſerin wird erſt am 30. hier 
eintreffen. Der Kaiſer beabſichtigt, nach der Eröffnung der 
Kammern mit ſeiner Gemahlin wieder nach Compieègne zurück⸗ 
ukehren. So wenigſtens wird der Umſtand gedeutet, daß be⸗ 
Fohlen worden, nichts an der Einrichtung in Compiégne zu än⸗ 
dern. — Es wird in Abrede geſtellt, daß der Czaar nach Nizza 
komme. — Vorgeſtern Abend verſammelten ſich etwa 64 Mit⸗ 
glieder des geſetzgebenden Körpers im Palais Bourbon, um über 
die Wahl der Bureaux im voraus unter ſich Fühlung zu nehmen. 
Die Anweſenden gehörten zum Theil der gemäßigteren Schatti⸗ 
rung der 116, zum Theil der liberal gewordenen Fraktion der 
ehemaligen Arkadier an, alſo jenen Nuancen der Kammer, welche 
beſtimmt ſind, das kompakteſte Kontingent der künftigen Majo⸗ 


nigſtens, nicht in der Unmöglichkeit zu ſuchen, ſich auszubilden; die Ateliers 
unſerer Meiſter ſtanden und ſtehen dem weiblichen Talent offen und an un⸗ 
fern Konfervatorien liegt es keineswegs, wenn nicht alljährlich mindeſtens 
ein weiblicher Mozart und Beethoven die Welt in Staunen fegt. Ich kann 
efürchtung auszusprechen, daß ähnliche Reſultate guch in 
andern Bädern zu Tage treten mürden, trotz aller Gymnaften, Realſchulen 
und beſonders der Untverfitäten, — denn es iſt und bleibt ein Irrthum 
daß wir in gleichem Maße zu jeder geiftigen Arbeit befähigt fein ſollen 
wie der Mann. Es fehlt unſerem Körper wie unſerem Geiſte eine 
Kraft, die dem Manne im vollſten Maße geworden, — die Kraft 
auszudauern, die Energie des Willens, die Macht, ſich auf einen Punkt 
feſt und unverrückt zu konzentriren, — fie find es, die dem Weibe 
verſagt wurden. — Aber geſetzt auch, das begabte Weib vermochte wirklich 
das Gleiche zu begreifen, zu lernen wie der Mann, wie iſt es möglich, in 
allem Ernſte zu fordern, daß man uns mit der Ausbildung des Knaben 
und Mannes gleichen Schritt halten laſſen fole?! — Die Erziehung des 
Mannes und des Weibes kann ja ſchon aus dem einfachen Grunde nicht 
die gleiche fein, weil die Natur jelber den beiden Geſchlechtern in fo be 
ſtimmter Weiſe ihre verſchiedenen Aufgaben ſtellte. -— Die Erziehung eines 
Knaben fol und muß darauf hinauslaufen, eine produktive Kraft zu orga- 
nifiren, dem Staate einen flüchtigen und unermädlichen Arbeiter zu ſchaffen, 
er ſoll wirken und forgen für die Welt und — für die Familie, die Be⸗ 
ſtimmung der Frau auf Erden iſt und bleibt jene heilige Arbeit, ein Kind 
an ihr Herz zu nehmen, es zu pflegen, zu lieben und groß zu ziehen mit 
unzähligen Mühen und Thränen, ihre Beſtimmung iſt alſo zunächſt der 
Beruf der Liebe überhaupt. Zur Erfüllung jener Aufgaben find dem 
Manne wie dem Weibe ohne Zweifel gänzlich von einander verſchiedene 
Kräfte und Fähigkeiten geworden. — Wollten wir unſerem eigentlichen Le⸗ 
bensberuf einen Namen geben, im Vergleich zu der ſtrengen Gedantenarbeit 
des Mannes, ſo dürften wir ihn die „Arbeit des eig nennen Und 
kein „Wiſſen und Können“ erſetzt eine Verſäumniß eben dieſer unſerer 
Aufgabe — Wie könnten wir uns aber auf ihre Erfüllung vorbereiten, wenn 
wir ein gleiches Schul- und Lern Leben führen ſollten, von allem Anfang 
an, wie der Knabe und Mann der heutigen Zeit? — 


Wir ſehen vom Morgen bis zum Adend an unſern Söhnen oder 
Brüdern, wie ernſt die unerbittliche Aufgabe des Lernens von früheſter 
Jugend auf bei den geſteigerten und — gerechten Anforderungen unſerer 
Tage an fie herantritt, wie fie angeſpannt werden in jeder Art, um ihnen 
zu genügen, wie oft auf Koſten ihrer körperlichen Geſundheit gearbeitet 
werden muß, um nur einigermaßen nachzukommen, — man denke ſich un⸗ 
ſere Töchter in gleicher Weiſe angeſtrengt, man denke ſich überhaupt ein 
Haus voll Knaben und Mädchen in ſolch unabläffiger, gemeinſamer Arbeit! 
— Wo bleibt eine Stunde für Vater und Mutter? o bleibt das fröh- 
liche Lachen, das geſchäftige Kommen und Gehen, das zärtliche Dienen und 
Tragen, das anmuthige, liebliche Sorgen um Eltern und Geſchwiſter, das 
harmloſe Geplauder, die ganze Poeſie des echten Mädchenthums im heiligen 
Daheim? Und wo ſoll die Zeit ſich finden für die arme Mutter, das 

erz der Tochter zu bilden, ſie vorzubereiten auf den doch immerdar er⸗ 
5 vornehmſten und — moglichen Beruf der Frau und Mutter? — Wie 
würden fie ſtaunen und — trauern, unfere Großmütter und Mütter und 
alle jenen frommen und bedeutenden Frauen vergangener Tage, über die 
Beſtrebungen der Jetztzeit, den Frauen die Bildung der Männer zu oktroyi⸗ 
ren und ſie in gleicher Weiſe Theil nehmen zu laſſen an dem öffentlichen 
Berufsleben. — „Haben wir nicht dem Staate große Männer geſchenkt,“ 
müßten ſie fragen, — „und Frauen, die Glück verbreiteten“, — wenn wir 
auch nur in jener ſchlichten Art durch Wort und Beiſpiel zu ihnen geredet, 
wie etwa: Peſtalozzis „Gertrud ihre Kinder lehrt?“ — Welch ein ſchelmi⸗ 
ſches Lächeln würde die Lippen der Frau Rath umſpielen, deren Wolfgang 
vom „Mütterchen“, die „Frohnatur“ und „Luft zu fabuliren“ geerbt, — 


en — — — —ĩ — nn 
— 


| unermüdlihen Händen leuchteten die 
augen, aus denen jene Fülle von Weisheit des echten Mutterherzens ſtrömte 
die kein Buch der Welt zu lehren vermag. — Ob t 


rität zu bilden. Nach längerer Berathung wurde beſchloſſen, 
zum Präſidenten Hrn. Schneider, zum erſten Vizepräſidenten 
Hrn. de Talhuet, zum zweiten Vizepräſidenten Hrn. Buiſſon⸗ 
Billault und endlich zum dritten den Ex⸗Miniſter Pinard zu 
erwählen. Sollte die neu einzuführende Geſchäftsordnung dieſen 
drei Vizepräſidenten noch einen vierten hinzufügen, fo ſoll ein 
Deputirter der Linken, und zwar E. Pikard, dazu auserſehen 
werden. Dieſe Liſte hat große Ausſicht, ſchließlich von der Kam⸗ 
mer durch ein Votum ratifizirt zu werden. 

— In Carmaur bei Albi (Tarn Departement) find Unordnungen aus 


gebrochen, verurſacht durch eine Arbeitseinſtellung der dortigen Grubenarbeſ⸗ 
ter. Es mußten Truppen aus Toulouſe dahin geſchickt werden. 
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Madrid, 23. Nov. In einer geſtern abgehaltenen Par⸗ 


teiverſammlung der Majorität erklärte Marſchall Prim, daß in 
der Thronfrage keine Veränderung vor ſich gegangen ſei und 
Viktor Emanuel verſprochen habe, die Krone im Namen ſeines 
Neffen anzunehmen. Montemar, der ſpaniſche Geſandte in Flo⸗ 
renz, habe ſich wegen der Krankheit des Königs noch nicht mit 
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen in Verbindung 
ſetzen können. Die Regierung halte alſo an dem Herzog von 
Genua feſt, deſſen Kandidatur in Madrid ſowohl wie in den 
Provinzen fortwährend an Boden gewinne. — Da nicht nur 
ſpaniſche Zeitungen, wie der „Imparcial,“ ſondern ſogar der 
Miniſterpräſident Prim ſelbſt vor einer Verſammlung der Kor⸗ 
tesmehrheit behauptet hat, daß die Mittheilungen der „Times“ 
über die Kandidatur des Herzogs von Genua falſch ſeien, ſo 
ſieht ſich die „Times“ genöthigt, nochmals auf die Angelegen⸗ 
heit zurückzukommen. Sie ſagt u. A.: 

„General Prim verſichert, daß weder der Marquis Rapallo, noch die 
Herzogin von Genua jemals eine Abneigung gegen den Vorſchlag, dem Her⸗ 
oge von Genua die ſpaniſche Krone zu übertragen, kundgegeben hätten. 

ir ſind jedoch vollauf ermächtigt, zu erklären, daß der Herzog von 
und die Herzogin (feine Mutter), ſowie der Marquis Rapallo, allezeit un- 
überwindliche Gegengründe wider jenen Plan gehabt haben. General Prim 
behauptet ferner, daß er das ausdrückliche Verſprechen des Königs von Ita⸗ 
lien habe. Sicherlich aber kann der König von Italien nie daran denken, 
den Neigungen ſeines Neffen in dieſer Hinſicht Zwang anzuthun, noch würde 
die ſpaniſche Nation einen gegen ſeinen eigenen Willen gekrönten Knaben als 
Koͤnig annehmen.“ 

talien. 


Florenz, 25. Nov. (Tel.) In der als Komite korſtitutrten 
Deputirtenkammer wurde ein Antrag Sineo's, eines Mitgliedes 
der Linken, angenommen, daß der richterlichen Behörde nicht 
die Befugniß zugeſtanden werde, das gegen den Deputirten 
Lobbia gefällte Urtheil zu vollſtrecken, bis die Kammer das 
Verfahren geprüft habe. Der Gerichtshof ſolle angewieſen wer⸗ 
den, der Kammer einen Bericht über den Prozeß nebſt allen 
Deweiöftüden einzuſenden, deren Prüfung einem Sxezialaus⸗ 
ſchuß übertragen werden ſoll. Die Mitglieder der Rechten pro⸗ 
teſtiren gegen dieſen Beſchluß, indem ſie erklärten, daß der 
Kammer nicht das Recht zuftehe, das Verfahren der richterlichen 
Behörden ihrem Urtheile zu unterwerfen. Die Kammer er⸗ 
nannte darauf ein Komite, welches beauftragt wurde, die Ver⸗ 
faſſung genau zu prüfen und ſich dann darüber zu erklären, ob 
155 Lobbia 85 Genehmigung der Kammer gerichtlich einge⸗ 
chritten werden dürfte. — Ein k. Dekret vom 14. d. M. be: 
ſtimmt, daß die italieniſche Quote der päpſtlichen konſolidirten 
Schuld in Italieniſche Rente konwertirt werden fol. 

Nom, 19. Novbr. Geſtern war von Civita⸗Vecchia aus 
auf telegr. Wege die Ankunft von nicht weniger als 70 Biſchoͤ⸗ 
fen angemeldet. Dieſelben langen mit verſchiedenen Zügen hier 


wenn man ihr erzählen könnte, wie die Frauen jetzt Gymnaſtaſten und 
Studenten werden ſollen! — Ob ſie viele Wollen s erziehen werden?! — 

Mit welcher heißen Dankbarkeit küſſen wir ſie noch im Geiſte, jene 
treuen Hände, die längft ausruhen von aller Segensarbeit der Liebe, — 
wenn auch jene Arbeit ſcheinbar eine ſo lage war, — die Hände unſerer 
Mutter, es war ja ihre einförmige unabläffige Arbeit, uns zu pflegen, uns 
zu tragen, zu halten, zu heben, zu behüten, für uns zu ſtricken, 


u 
und unfer Kiffen zu glätten, wenn wir krank lagen. in nähen 


— Und über dieſen 
uten, zärtlichen geduldigen Matter 


ſie wohl dereinſt 
tieferer Verehrung und Liebe von den Kindern künftiger Gelglectet geit 


werden, jene Frauenhände, die den Zirkel und das Secirmeffer, Akte 

Art, 2 Inſtrumente und aſtronomiſche Tabellen e 1 — 
Wir können uns die echte Frau nun einmal nicht auf der ſtaubigen deer 
ſtraße des öffentlichen Berufslebens als Konkurrentin des Mannes denken. 
— Und es iſt kein „Gemeinplatz“ oder eine lächerliche Einbildung — es 
iſt eine traurige Nothwendigkeſt, daß die reizende Blume der wahren 
Weiblichkeit in ihrer Friſche und Zartheit welken muß in folder Atmo⸗ 
ſphare! — Es ſtreift ſich wirklich etwas Undefinirbares ab bei dem Wan. 
deln auf ſolchen Wegen, — wie der Schmelz von dem Flügel des Schmetter⸗ 
lings, wenn eine rauhe Hand ihn berührt, — wunderliche Bilder find es, 
die wir ung im Geiſte malen von den Fünftigen Staatsbürgerinnen, den 
wirklichen Profeſſorinnen, Richterinnen, Direktorinnen, Paſtorinnen u. f. w. 
— Dürfen wir, — dürfen die Männer uns dieſe Titel ernſtlich wünschen! 
— Giebt es außer der Fakultät der Mediein, außer dem Beruf eines 
Arztes ihres eigenen Geſchlechis, irgend eine andere Wiſſenſchaft, die wir 
u ſtudiren durchaus nöthig batten, um unſer Fortkommen in der Welt zu 
nden und einen würdigen Platz auszufüllen? — Hätten wir bei den zahl · 
loſen vernünftigen Arbeſtequellen, die ſich heut zu Tage dem alleinſtehen · 
den Weibe eröffnet haben und noch eröffnen, in der That um nichrs An- 
deres zu bitten als — um Gymnaſien und Univerfitäten? Fehlt es viel. 
mehr nicht an ganz anderen Dingen, dem ſich uns täglich in den Weg 
drängenden menſchlichen Elend gegenüber — nämlich an Waifenhäufern 
an Kinderkrankenhauſern, an Aſylen für Verwahrloste und 
Hilflofe jeden Alters und Geſchlechts?! — Eröffnete ſich mit 
ihrem Aufbau nicht die eigentliche fegenbringende Berufsthäthigkeit des 
Madchens und der alleinſtehenden Frau, in der fie, ihrer Naturbeſtimmung 
zufolge, lehrend pflegend und liebend wirken dürfte? — — Man gebe uns 
einen anderen Unterrichtsplan unſerer Tochterſchulen, man gebe uns Ge⸗ 
legenheit, nach Luft und Neigung wohl vorbereitet durch ſolche Schulen in 
beftimmte Facher des praktiſchen Lebens einzutreten, man errichte einen 
Lehrlurfus der Medizin für Frauen, man niche jene Bufluhtsfätten auf, 
an denen es überall fehlt, — — und im Uebrigen wollen wir ſelbſt es in 
aller Stille dahin zu bringen ſuchen, mit Goethe's Leonore heiter ſagen 
zu dürfen: 

„ich höre gern, wenn kluge Männer reden — 
daß ich verſtehen kann, wie fie es meinen —“ 

Damit dürften wir ung genügen laſſen und — die Männer auch, 
denke ich — —. Das hoͤchſte für uns und Andere beglückendſte „Wiſſen 
und Können“ if und bleibt nun einmal: die Liebe in jeder Geſtalt und 
Art, und das Größte, was die Frau zu allen Zeiten vollbrachte, — in 
der Geſchichte der Volker, wie in der Geſchichte der Familien, — vollbrachte 
ſie einzig und allein durch: — 

das Herz! 
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an, da die Ankunft Aller auf einmal mit großen Uebequemlich⸗ 
keiten für das Empfangskomite und die Herren ſelbſt verknüpft 
fein würde. Die Zahl der jetzt hier eingetroffenen Biſchöfe be⸗ 
lief ſich geſtern Abend auf 177. Daß es den deutſchen und 


franzöſiſchen Liberalen in der That gelungen iſt, wie man hier 


7 Lande jagt, einiges Waſſer in den Wein der päpftlichen Un⸗ 
ehlbarkeit zu gießen“, beweiſt eine in der geſtrigen Nummer der 
„Unitä Cattolica“ abgedruckte, aus Rom datirte und jedenfalls 
von keinem Unkundigen redigirte Korreſpondenz. Der Verfaſſer 
derſelben ſtellt es als außer Zweifel hin, daß, falls jene Frage 
zur Verhandlung kommen ſollte, es ſich nicht um die Wahrheit 
des Dogmas an ſich, ſondern um die Frage handeln werde, ob 
es an der Zeit ſei, ſie zu definiren, und um die Form, in welcher 
dies geſchehen ſolle. Der heilige Stuhl aber werde die Initia⸗ 
tive in dieſer Frage ganz dem Episkopat überlaſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Nov. (Tel.) Der König der Belgier hielt 
auf dem ihm geſtern von dem Lordmayor gegebenen Bankett 
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß England und Bel⸗ 
90 ſtets in unverbrüchlicher Freundſchaft zuſammen gehalten 

aben. 

Warſchau, 26. Novbr. Hieſige Beſißzer von Ma⸗ 
ſchinenfabriken haben an die Regierung in Petersburg wieder⸗ 
holt das Anſuchen geſtellt, Beſtellungen an Eiſenbahn⸗Lokomo⸗ 
tiven und Waggons bei ihnen zu machen und ihnen zur ſchnel⸗ 
leren Ausführung derſelben entſprechende Vorſchüſſe zu leiſten. 
Dieſe Geſuche ſind zwar jedesmal abſchlägig beſchieden worden, 
doch haben ſie inſofern einen Erfolg gehabt, als ſie bei der Re⸗ 
gierung den Gedanken angeregt haben, der einheimiſchen Eiſen⸗ 
bahninduſtrie eine beſondere Fürſorge zuzuwenden und Ruß⸗ 


land durch Hebung derſelben auch in dieſer Beziehung vom Aus⸗ 


lande möglichſt unabhängig zu machen. Um dieſen Gedanken 
in verwirklichen, iſt neuerdings höhern Orts beſchloſſen worden, 
n Petersburg und Moskau großartige Maſchinenfabriken ins 
Leben zu rufen und beide Städte zu Zentralpunkten der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahninduſtrie zu machen. Der Anfang zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Projekts iſt bereits damit gemacht, daß den in 


Petersburg beſtehenden Privat⸗Maſchinenfabriken, von Makferſon, 


Malkoff und Polefiko, die ausgedehnteſten Unterſtützungen zuge⸗ 
wendet ſind. Jede dieſer bevorzugten Fabriken hat nämlich nicht 
blos eine Subvention von 300,000 R. S. aus Staatsmitteln 


ö erhalten, ſondern es ſind auch bei jeder 50 Lokomotiven und 


1000 Waggons für Staats⸗Eiſenbahnen beſtellt worden, welche 
Beſtellungen in ſpäteſtens 5 Jahren auszuführen ſind. Außer⸗ 
dem iſt den genannten Maſchinenfabriken für jede von ihnen 
für Privalbahnen angefertigte Lokomotive eine Staatsprämie 
von 3000 R. S. zugeſichert worden. Dieſelben Unterftügungen 
ſollen auch einigen in Moskau beſtehenden Privat⸗Maſchinen⸗ 
Fabriken zugewendet werden. Bei Kolomna beſteht eine den 
Gebrüdern Struve gehörige Maſchinenfabrik, die ohne Staats⸗ 
Unterſtützung bereits 10 Lokomotiven für Pollakoffſche Eisen- 
bahnen angefertigt hat. Dies war bis jetzt die einzige Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Rußland, die den Bau von Lokomotiven unter⸗ 
nommen hat. Die Stadt Warſchau fühlt ſich durch die kor⸗ 
ſequente Verweigerung der Unterftügung ihrer Fabrikthätigkeit 
zu Eiſenbahnzwecken zu ſehr zurückgeſetzt und in ihren materiellen 
Intereſſen geſchädigt. — Ein ſoeben veröffentlichter kaiſerlicher 
Ükas ordnet im ganzen ruſſiſchen Reich, mit Einſchluß des Koͤnig · 
reichs Polen, für das Jahr 1870 eine allgemeine Rekrutenaushe⸗ 
bung an, die in der Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar ſtattfinden 
und 4 Mann auf 1000 Seelen betragen ſoll. Außerdem ſollen 
in denjenigen Landestheilen, die mehrere Jahre hindurch von der 
Rekrutenaushebung befreit waren, zur Deckung der dadurch ent⸗ 
ſtandenen Ausfalles an Rekruten reſp. 1, 2, 3 Mann von 1000 
Seelen ausgehoben worden. Da im Königreich Polen im lau⸗ 
fenden Jahre feine Rekrutenaushebung ftattgefunden hat, fo iſt 
überdies noch zur Deckung dieſes Rückſtandes eine zweite Extra⸗ 
aushebung von 2 — 3 Mann von 1000 Seelen angeordnet, die 
auch noch bei ſpäteren Rekrutenaushebungen und zwar ſo lange 
vorgenommen werden ſoll, bis der betreffende Rückſtand voll⸗ 
ſtändig gedeckt iſt. Beide Extraaushebungen im Königreich Polen 
erreichen die Ziffer von 2¼ Mann, jo daß mithin im Ganzen 
6% Mann von 1000 Seelen zur Aushebung kommen. Von 
dieſen Geſammt⸗Rekruten⸗Kontingent iſt 2/, der Loskauf geſtattet. 
Die Schüler des land- und forſtwirthſchaftlichen Lehranſtalt 
in Neu Alexandria, ſowie die Schüler der beiden obern Klaſſen 
der Gewerbeſchule in Lodz ſind nach einer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung und in dem Falle von der Rekrutenaushebung befreit, 
wenn ſie mindeſtens 3 Jahr in der Anſtalt geweſen ſind. Da 
beide Anſtalten erſt vor Kurzem eröffnet find, jo ſcheint es wohl, 
daß den militärpflichtigen Schülern derſelben das Privilegium 
der Befreiung von der Rekcutenaushebung nicht zu Gute kom⸗ 
men wird. Die im Königreich angeſeſſenen Ruſſen ſind von 
der Rekrutenaushebung gänzlich befreit. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Kairo, 24. Nov. (Tel.) Der Kaiſer von Oeſterreich und 
der Khedive haben ſich nach Alexandrien begeben, um dem von 
der öſterreichiſchen Kolonie zu Ehren des Kaiſers veranſtalteten 
Ball beizuwohnen. Der Prinz und die Prinzeſſin der Nieder⸗ 
lande find nach QOber⸗Egypten abgereiſt. e i 

Port⸗Said, 24. Nov. (Tel.) Die Kaiſerin Eugenie hat 
ſoeben auf der Nacht „Aigle“ die Rückkehr nach Europa ange 
treten. — Die Fahrt auf dem Kanal geht gut von Statten, 
einige Schiffe, welche auf Grund gerathen waren, find raſch 
wieder flolt gemacht wurden. 

Amerika. 

Newyork, 25. Novbr. (Tel.) Der oberſte Gerichtshof 
hatte Befehl ertheilt, Fisk, Gould und 6 andere Direktoren der 
Erie⸗Eiſenbahngeſellſchaft von ihrem Amte zu ſuspendiren. Ein 
Schiedsmann ſollte mit der Unterſuchung der Geschäftslage der 


Geſellſchaft im Intereſſe der Aktionäre betraut werden. Fiszk 
und feine Partei aber haben durchgeſetzt, daß das Verfahren vor⸗ 


läufig 


ſtirt wird. — Das Verfahren in Betreff der mit Be⸗ 

elegten ſpaniſchen Kanonenboote iſt auf den 14. Dezem⸗ 

— In Guadeloupe, Martinique und Santjago 

das gelbe Fieber ausgebrochen. 

gton, 22. Nov. (Kabel- Tel.) Zur Beendigung des Krieges 

raſikien und Paraguay, unter Forſbeſtand der republikaniſchen 
> Ep rn — 
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betrachten. Die Beamten der Sittenpolizet ſollen nicht weiter 


Staatsform in dem ger Lande und im gegenwärtigen Territorial⸗ 
Beſtande, werden ernſte Schritte in Ausſicht genommen. 


Vom Landtage. 
28. Sitzung des Kauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 26. November. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſſertiſch 
Graf Eulenburg, Camphauſen. — Frhr. v. Frank beantragt, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem Landtage baldigſt einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Einrichtung eines Kommunallandtages in den hohenzollernſchen 
Landen, vorzulegen. Da ein gleicher Antrag Seitens der 8 des 
Hauſes zum Etat der hohenzollernſchen Lande vorliegt, fo wird die Beſchluß ⸗ 
raffung a die geſchäftliche Behandlung des Frankſchen Antrages bis dahin 
ausgeſeßt. 

Die Vorberathung des Etats des Miniſteriums des Innern wird fort ⸗ 


geſetzt. 

Zu Tit. 13 (Lok alpolizei⸗Behörden) Nr. 23 (für Polizel⸗Wachtmeiſter 

und Schutzmänner der Kriminal- und Sittenpolizei in Berlin) beantragt v. 
Brauchitſch (Etting): die Staatsregierung zu erfuchen, Vorkehrung au treffen, 
daß die Sittenpolizei in Berlin in jeder geſetzlich zuläſſigen Weiſe und 
ſtrenger als bisher gehandhabt werde, — nöthigenfallg, wenn die Zahl der 
vorhandenen Beamten der Sittenpoltzei oder die Geſetze zur Erreichung 
des beabſichtigten durchgreifenden Erfolges nicht ausreichen ſollten, das 
aur nachhaltigen Beſeitigüng dieſer Mängel Erforderliche ohne Verzug ein ⸗ 
zuleiten. 
Ag. Dr Löwe (gegen dieſen Antrag): Ich erkenne die Uebelſtände an, 
die den Antrag veranlaßt haben, beſtreite aber, daß diefelben rößer find, 
als in irgend einer anderen größeren Stadt oder auch nur In kleineren 
Städten. Eine Vermehrung der Polizei dient höchſtens dazu unfer Gewiſ 
fen zu beſchwichtigen, ohne in der That etwas auszurichten. Die Geſellſchaft 
ſoll ſich bewußt werden, daß dieſe Schäden in unſeten foztalen Einrichtun⸗ 
gen, in unſerer Erziehung, in unſeren ganzen Zuſtänden verborgen ſind, ſie 
fol tiefe Schäden lebhaft fühlen, um ſelder die helfende Hand daran zu le⸗ 
gen. Aber mit Geldbewilligungen allein verſchlimmern Sie hoͤchſtens das 
Ulebel. Es ift eine notoriſche Thatfahe für die Kriminalpolizei, daß nirgend 
die äußere bürgerliche Ehrlichkeit beffer gehandhabt wird, als in den Loka · 
len, die die Sammeljtätten der Prostitution find. Mit der Sittenpolizei ha⸗ 
ben alle dieſe Perſonen einmal einen modus vivendi gefunden und vor 
nichts mehr Scheu, als vor einem Konflikt mit der Kriminalpolizel. Da 
her iſt es die Gefahr der Korruption durch Geld, der Ste die Polizeioffi- 
zianten durch Ihren Antrag ausſetzen. Man muß auf gm andere Punkte 
fein Augenmerk richten: die Dienſibotenämter hier in Berlin haben in ho- 
hem Grade dazu gewirkt, die Reigen der Prostitution mit neuen Werbun⸗ 
gen zu füllen. Daß die außer Dienſt befindlichen Dienſtmädchen ſich in 
dieſe Komtoirs begaben, hatte früher den guten Grund, daß ſie die Aus⸗ 
weiſung fürchteten. Mit dem neuen Freizügigkeitsgeſetz droht ihnen dieſe 
Auswelſung nicht mehr, aber ich hätte gewunſcht, daß die Regſerung das 
neue Verfahren nicht in der Jorm ſilller Praxis, ſondern mit einer öffent. 
lichen Kundgebung hätte eintreten laſſen, danut nicht auch nur eingebildete 
Bedrohungen dieſe Mädchen jenen Perſonen in die Arme treiben. Eine an⸗ 
dere Inſtitution, die dazu dient, die Reihen der Proſtitutton ſtets geſchloſ⸗ 
fen und gefüllt zu erhalten, iſt die Sittenpolizet ſelber. Ihre Aufgabe iſt 
es, die Gefundheit zu ſchützen, und fie erfüllt dieſen Zweck fo viel wie mög 
lich, der Geſundheitszuſtand in Berlin iſt beſſer, als in den meiſten großen 
Städten. Aber um dies Ziel zu erreichen, muß die Polizei die Perſonen, 
die ihr einmal in die Hände gefallen find, auch feſthalten; diejenigen, die 
einmal in der Unerfahrenheit der Jugend, durch ihr heißes Blut Piat 
ſen, auf den üblen Weg gerathen find, werden, wenn fie ſich wieder fill in 
andere Verhältniſſe einführen wollen, von der Sittenpollzei daran gehin- 
dert. Mit dieſer übertriebenen Praxis der Sittenpolizet ift die Geſundgeit 
derjenigen, die ſich einmal aaf den Verkehr mit ſolchen Perſonen einlaſſen, 
zu theuer erkauft. Als ſolch ein corpus vile, mit dem man jedwedes Ex. 
periment anftellen darf, kann ich doch auch dieſe unglücklichen Geſchöpfe nicht 
ehen als 
nobis i und die kind ſchon zu weit gegangen. Innerlich aber if dieſen 
Schäden nur dadurch ab herfen, daß Bie Geſellſcha 5 
dete, ſich mehr um dieſe Klaſſen kümmert, A daz FE 
Geldbewilligungen für die Polizei ſei die Sache abgethan. Ich erinnere 
Sie an den Ausſpruch Bettina v. Arnims: „Was uns fehlt in allen dieſen 
Dingen, iſt nicht das Geld, find nicht die Mittel, es fehlt uns das Herz für 
das Unglück; das iſt Noth, daß wir mit Liebe das Gute thun!“ (Bravo!) 
Sorgen Sie dafür, daß das arme Madchen, das auch einmal ein Vergnü- 
gen genießen will, nicht auf die lüderlichen Lokale allein angewieſen iſt, be⸗ 
günftigen Sie die Arbeiter-Bildungsvereine und ähnliche Genoſſenſchaften, 
und Sie werden dadurch mehr gethan haben, als durch Geldbewilligungen 
für die Polizel! (Beifall). ® 

Abg. Künzer (kath. Domherr in Bredfau): So ſehr ich von der 
guten Abſicht des Antragſtellers durchdrungen bin, jo muß ich ihn doch grade 
aus Sittlichkeitsrückſichten bekämpfen. Was ſoll die Polizei denn eigentlich? 
Soll fie die Leute beſſern und bekehren! Soll ſie ſie einfangen und in dle 
Kirche führen oder ihnen moraliſche Vorleſungen halten? Verſtändigen wir 
uns darüber: Sittlichkeit läßt ſich nicht durch Polizeimaßregeln in die 
Herzen pflanzen. Verwenden wir dies Geld für Schulen, Erziehungsanſtal⸗ 
ten, Aſyle, und wir werden unſern Zweck beſſer erreichen. 

Abg. Stroſſer: Von dem Standpunkte des Vorredners müßte man 
überhaupt jede Ausgabe für polizeiliche Zwecke ablehnen, Die Polizei hat 
den Zweck, die Sittlichkeit zwar nicht zu verbreiten, aber doch zu ſchützen 
Möge in anderen Städten die Unſtitlichkeit noch größer fein, ſoll das unfer 
Streben hindern, ihr Einhalt zu thun? Der Abgeordnete Löwe hat zu 
meiner Freude bewiefen, daß wenn er auch gegen den Antrag ift, er doch in 
der Sache mit uns daſſelbe Biel verfolgt, Aber um all den Schäden, auf 
die er aufmerkſam gemacht dat, beſſer abdelfen zu können, müſſen die Mittel 
der Staats-Regierung bewilligt werden. Ich ſetze voraus, dat unferen 
heutigen Verhandlungen Frauen und Jungfrauen auf den Tribünen nicht 
deiwohnen werden, denn wir müffen alle Pruderie ablegen, um tief auf den 
Schmutz hinzuweiſen, der dier vorhanden if. Was if aller Nothſtand in 
Oſipreußen gegen das Elend, das ſich hier aufhäuft ? Im Anfange des 
Jahres 1867 gab es nach dem amtlichen Bericht in Berlin 10,860 Perſonen, 
die der Polizei namentlich bekannt waren als Proſtituirte, und bis Ende 
des Jahres hatte ſich dieſe Zahl auf 12,491 vermehrt, alſo in einem Jahre 
um 15 Prozent! Und diefe Perſonen find zum Theil mit rafffnirtem Luxus 
umgeben. Die Zahl der galanten Krankheitsfälle währt mit jedem Jahre. 
Da hat die Poltzei die Pflach einzuſchretten mit aller Strenge und allem 
Ernft, der ihr zu Gebote ſteht. Ich mache auf die unſittlichen Darſtellungen 
aufmerkſam, die wir hier überall in den Schaufenſtern hängen ſehen, ſollte 
dagegen kein Mittel anzuwenden ſein? Den Koth auf den Straßen halten 
die Poltziſten die Hausmirthe an, wegzuſchaffen, aber an dem Schmutz in 
den Schaufenſtern gehen fie achtlos vorüber, und es ift ſoweit gekommen, 
daß ein anſtändiger Mann mir neulich erklärte, man könne feine Töchter 
nicht mehr allein auf die Straße gehen laſſen, ohne daß fie verderbt 8 10 
kämen. Ja, m $., ich muß noch einen andern Punkt zur Sprache bringen: 
Auch der Schmuck und der Stolz dieſer Stadt, das Muſeum enthalt eine 
Reihe von Bildern, die ſittlich gefährlich find. (Oho!) Solche Bilder ſollten 
ſo aufgehängt werden, daß ſie nicht geſehen werden könnten. M. H., wir 

nd fo vielfach getrennt durch politiſche und religiöfe Ueberzeugungen, aber 
n dieſer Sache, denke ich, ſollten wir einig fein! 

Der Antrag v. Brauchitſch wird darauf nach erfolgter . — zur 
erft mit 137 gegen 132 Stimmen abgelehnt, dann aber in namentli 
Abſtimmung mit 150 gegen 146 Stimmen angenommen. 

Unter Titel 14 werden als Diätenfonds für Hilfsarbeiter beim Poli⸗ 
anne zu Berlin 17,350 Thlr. gefordert, darunter als Remuneration 

Lektoren des Berliner Druckſchriftenbüre aus 2270 Thlr., 
deren Streichung Abg. Pariſtus beantragt. 

Abg. Eberty: Es handelt ſich hier zwar nur um die Abſetzung einer 
eringen Summe, aber um ein Prinzip von großer Tragweite. Das Druck. 
chriftenbüreau beruht auf einer Verordnung vom 18. Sept. 1822 nach 

der ihm alle Druckschriften vorgelegt werden; findet es etwas Gefährliches, 
fo erfolgt die Beſchlagnahme durch das Poltzeipräſidium Es übt außer⸗ 
dem die Theatercenſur. Beides it mit Art. 27 unſerer Verfaſſung unver 
einbar, wonach jeder Preuße das Recht hat, durch Wort, Schrif, Druck 
und bildliche Darfelung feine Meinung frei zu äußern. Da die Theater. 
cenſur auch gedruckte Stüde betrifft, fo if auch fie verfaſſungswidrig und 
außerdem überflüffig, ‘fo lange wir für die könſglichen Theater die Inten⸗ 
dantur haben. Im vorigen Jahre erklärte der Herr Miniſter des Innern 
das Druckſchriftenbüreau für nothwendig, fo lange Behörden da ſeien, die 
das, was gedruckt würde, zu überwachen hätten. enn dieſe Behörden 


cher 


könnten nicht ſelhſt alle Schriften leſen, und würden immer nur durch Zu ⸗ 
all etwas Gefährliches finden; zudem würden durch das Bureau die hoch ⸗ 
en Behörden Kenntniß von der öffentlichen Meinung erhalten. In Eng 
land und der Schweiz egiftirt eine ſolche Einrichtung nicht, die böchſten 
Behörden dort find aber gewiß nicht ſchlechter informirt. Da die Lektoren 
uber und verfaſſungswidrig find, bitte ich den Antrag anzunehmen. 

A 8 Parifius: das Prepburcan iſt eine Folge unſeres Preßgeſetzes 
und exiſtirt für daſſelbe nur eine Inſtruktion des Polizeipräſidiums von 
1863. Mein Antrag erſtreckt ſich auf das berliner Preßbureau, obgleich 
ſolche auch in Hannover und Frankfurt a. M. beſtehen; aber deren Beamten 
ſind aus dem Etat nicht gu erſehen. Der Zweck dieſes Bureaus iſt lediglich, 
die Staatsanwaltſchaft bei Preßverfolgungen zu unterſtützen und den Herrn 
Miniſter über die öffentliche Meinung zu informiren In Bezug auf die 
Vereine iſt meinem Rathe im vorigen Jahre gefolgt, nur die Vereine über⸗ 
wachen zu laſſen, wo es für nothwendig gehalten wird. Ueber die Vorle⸗ 
gungspflicht ſämmtlicher Druckſchriften, wobei alſo vorausgeſetzt wird, daß 
alle etwas Gefährliches enthalten, ſagt die „Bresl Ztg.“ mit Recht: Da 
müßte man eben fo gut annehmen, daß jeder Wechſel falſch jet, und ihn, 
bevor er in Kurs geſetzt werde, prüfen. Wird in dem in Ausficht geftellten 
Preßgeſetz dieſe Vorlegungepflicht aufgehoben, fo fällt die Pflicht der „Per⸗ 
luſtrirung aller Druckſchriften fort und das Preßbureau muß befeitigt wer⸗ 
den. Die Lektoren verfahren bei ihrer Arbeit ganz mechaniſch, was ihnen 
irgendwie verdächtig ſcheint, wird angeſtrichen, die Stagtsanwaltſchaft erhebt 
die Anklage, um ſich nicht dem Vorwurfe auszufegen, daß fie etwas habe 
durchſchlüpfen laſſen und daher kommen dann jo viele überflüſſigen Anklagen, 
die mit Freiſprechung enden. Im Intereſſe der Preßfreizeit wünſche ich 
ſchon jetzt die Abſetzung der Summe für das Druckſchriftsbureau, um das 
durch den Herrn Miniſter zu engagiren, in dem neuen Preßgeſetze die Vor⸗ 
legungspflicht aufzuheben. 8 

eg.⸗Komm. v. Kehler: Nach dem Preßgeſetz von 1851 hat die Por 
lizei die Pflicht, den Staatsanwälten in Preßſachen zu helfen; um das möge; 
lich zu machen, find beſondere Lektoren angeſtellt, die außerdem die Biblio» 
thek der Polizei verwalten und die Theatercenſur üben, beides Beſchäftigungen, 
die die gewöhnlichen Kräfte der Polizei nicht gehörig verſehen würden. as 
Inſtitut der Lektoren iſt alſo eine geſetzliche Einrichtung. 1 

bg. Pariſius: Im v. J. wurde mir auch geſagt, die Ueberwachun 
der Verſammlungen ſei eine geſetzliche Einrichtung, trotzdem iſt fie bedeuten 
ſeltener geworden. Ich denke, auch beim Preßbureau wird ſo verfahren wer⸗ 
den können. 

Der Antrag Pariſius auf Streſchung der Lektorengehälter wird, wie 
die e e mit 158 gegen 143 Stimmen angenommen. Ein 
Antrag v. Denzin's auf namentliche Abſtimmung wird, da die Differenz ge. 
rade 15 Stimmen zählt, abgelehnt; ein Zweifel Glaſer's an der Richtigkelt 
des el ei Reſultats der Zählung vom Präfidenten nachdrücklich zurück 
gewieſen. 3 
er Titel 19 (Fonds zu geheimen Ausgaben im Intereſſe der Polizel 
40,000 Thlr.) beantragt Abg. Duncker zu ſtreichen. Abg. Virchow vermei 
zur Empfehlung dieſes Antrags nur auf die geſtrigen Erklärungen des Mi⸗ 
niſters des Innern. . 

(Schluß folgt.) 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 27. November. 

— Im natutwiſſenſchaftlichen Vereine hielt Hr. Direktor Dr. 
Brennecke Mittwoch, den 24 d. Mis. einen Vortrag über Zahlen ver? 
hältniſſe in der Muſik. Derſelbe erläuterte den Unterſchled zwiſchen 
Sn und Ton, bezeichnete als Modalitäten im Weſen eines Tons: Höhe, 
Intenſität und Klangfarbe, wies auf die Analoglen zwiſchen Licht und 1 
zwiſchen Farbe und Ton hin, ging dann zum Weſen der Melodie und Har- 
monie über, bezeichnete die Bedeutung der Intervalle in der Muſik als Quo · 
tienten von Zahlen, erläuterte ferner konſontrende und diſſonirende Intervalle 
und Akkorde und gab die Leibnitzſche Erklärung über die Urfache der Be. 
friedigung, welche die Muſik gewähre, an: „Das Vergnügen an der Din f 
jet daſſelbe, welches wir an einer wohlgelöſten arithmetiſchen Aufgabe eri, 
n dieſes Wohlgefallen ſei nichl ein ſinnliches, ſondern ein begeifiti ches. 

8 wurde bann © die diatoniſche und chromatiſche Tonleiter, die Tem 
e in der Muſik, die Schwebung und der Vorzug der gleichſchwebende 
emperatur, die verſchiedene Wirkung der Dur, und Moll Tonarten err 
tert 1c. Grläutert wurde der Vortrag durch Experimente mit der Sa? 
vartſchen, Opeltſchen und Cagniard Latourfchen Strene, mit der — ai. Va 
dem Monochorde und Sonometer, mit Drgelpfeifen und einer Spieldoſe. 
— Die jüngften Vorgänge in der polniſchen Fraktion 
geben dem „Czas“ Veranlaſſung, folgende Grundſäge für die 
Solidarität der einzelnen Mitglieder, wie für die Wahlkomites 
aufzustellen, 1) ſoll die Solidarität der Fraktionsmitglieder nur 
auf nationale Angelegenheiten beſchränkt, und 2) bei den Reichs 
und Landtagswahlen fol den Kreiſen von dem Wahl⸗Komite 
möglichſte Freiheit bei der Wahl ihrer nationalen Kandidaten 
gelaſſen werden. Dem zweiten Punkte ſtimmt die „Gaz. Tor 
unbedingt zu. Auch ſie will, daß das Wahlkomite nur die Wahl“ 
angelegenheiten regulire und die Wähler in Wahlverſammlun⸗ 
gen aufkläre. Die bisherigen Komites hätten ſich nicht ſelten 
eines moraliſchen Despotismus ſchuldig gemacht, und zwar häufig 
im Intereſſe einer gewiſſen Koterie oder einer einzelnen Perſön “ 
lichkeit. Dieſer Deßpotismus des Wahlkomites immüſſe endlich 
einmal ein Ende nehmen. Was die Solidarität der Fraktions“ 
mitglieder anlagt, ſo möchte die „Gaz. Tor.“ nicht ſo weit gehn 
wie der „Czas“. Ausſchließlich auf nationale Angelegenheiten 
die Solidarität beſchränken möchte fie nicht, doch mochte fie 
jetzt jedesmal bei jeder wichtigen Angelegenheit eine Abſtimmung 
darüber, ob die Soldarität dabei beſtehe oder nicht. 1 
— Ueber den Mangel eines polniſchen Thent 
ters in Poſen ſchreibt der „Kraj.“: 2 

Der Mangel eines polniſchen Theaters weiſt unſere Jugend ſogar u 
Poſen auf deutfhe Poſſen an, lehrt fie, nur deutſche Witzeleten (Dowe 0 > 
in ſich aufzunehmen, durch welche ihre Unterhaltungen öde und leer werden 
und jener Jargon unſcrer jeunesse dorée eniſteht, zu deſſen Verſtändn 
in der That ein eigenes Wörterbuch gehort. Der polnſſche Bauer, wen 
er vom Militär zurückkommt, bringt eine ganze Phalanz deutſcher Ausdrüg 
mit, mit welchen er ſich wie ein Papagei ſpreizt; aber verhöhnt im Dorfe 
verhöhnt beſonders von den Frauen, welche ihn nicht verſtehen, vergißt. N 
allmälig feinen deulſchen Wortvorrath. Der Städter und der Edel mam 
wenn er aus Berlin oder auch nur aus irgend einem Mark.⸗Städtchen zu 
rüdkehrt, ſchleppt ganze deutſche Phraſen, Anekdoten aus dem Klad ih 
und Redensarten, die er von Gendarmen und Kellnern aufgelefen, mit nas 
Haufe. Aber ihn verlacht Niemand, im Gegentheil, alle freuen ſich in & 
mangelung eines Beſſern über dieſen Beweis feiner deutſchen Kenniniß. 
iſt übrigens Zeit, ſich um ein Heiligthum der Sprache, um Beiftesnah) 
um ein nationales Theater in Poſen zu kümmern, denn — mogen u 
Frommen fagen, was ſie wollen — ohne dieſes Theater wird mehr ı 
mehr der polniſche Charakter der Stadt und ber Prong ver ſchwinden. 

Wir gönnen den Polen ſehr gern ein Theater in Poje 
proteſtiren aber dagegen, daß der „Rral“ dieſe Gelegenheit 5 
nutzt, unſere Kultur 5 darzustellen, als ob fie nur aus Pofle 
wißen beſtände. Der polniſche Bauer lernt bei uns wahr 
etwas Beſſeres. Vergißt er es wieder, wenn er in ſein De 
und ſeinen Krug heimkehrt, nun ſo mag ſich der Kraj: freue 
wir finden, daß dies ſein eigner Schaden iſt. Zum Ö 
balten fie ein gut Stück deutſcher Kultur. Wo In 
Ordnungsliebe, Arbeitſamkeit in einer Wirthſchaft zu 
da hat der — zu allermeift unter dem Milite 
ftanden. Wenn wirklich, was wir doch bezweifeln möcht 
ſog. gebildeten Polen in unſeren Theatern und in unſerer 
ſellſchaft nur den Schaum aufnehmen, fo iſt das ihre 
ein polniſches Theater wird dieſen wenig nützen, wen 


- (Bortfegung in der erſten Beile 
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25 nicht etwa das als Vortheil betrachtet, daß ſie dann die deutſchen 
en und franzöſiſchen Schnurren polniſch kennen lernen. Indeſſen, 
en wie geſagt, wir haben nichts gegen ein polniſches Theater. Die 


Polen mögen, nach erlangter Theatergewerbefreiheit ſteht ihnen 
Ja nichts entgegen, immerhin eine Nationalbühne errichten, ob 
Ne Ausfiht auf Erfolg hätte, iſt eine andere Frage. Die in 
dieſem Jahre hier weilende polniſche Theatergeſellſchaft ſoll ſehr 
ſchlechte Geſchäfte gemacht haben, obgleich auch viele Deutſche 
das Theater beſuchten. Daß der Beſuch größer ſein würde, wenn 


.das ganze Jahr hindurch eine polniſche Bühne beſtände, iſt doch 
le⸗ aum anzunehmen, beſonders wenn daneben auch noch deutſche 
92 Theater ihre Anziehungskraft üben. 


« Birnbaum, 24. Noob. [Unglüdsfall. Kartoffeln. Jahr⸗ 
markt.] In voriger Woche verunglückte i der F.ſchen Brennerei zu Groß⸗ 
dorf ein Arbeitsmann. Derſelbe war an der Malzmühle beſchäftigt, wollte 
eine Schwinge unter der Mühle mit dem rechten Arme hervorlangen, kam 
dabei mit dem linken in das Getriebe, und es wurde ihm die ganze Hand 


51 abgequetſcht. — Durch die Witterung ſeit voriger Woche begünſtigt, iſt es 
del nun wohl faſt durchweg gelungen, die Kartoffeln aus der Erde zu ſchaffen. 
m J Les ſollen aber hier und da nicht unbedeutende Quantitäten erfroren fein — 
ich Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war ausnahmsweiſe vom ſchönſten 
4 Wetter begünſtigt, aber nur mittelmäßig beſucht. Viele auswärtige Ver⸗ 
cr Mi käufer klagten darüber, daß fie kaum die Untoften eingenommen haben. 
Auf dem Viehmarkte war zwar eine ziemliche Menge, aber dürftig aus 
o⸗ ſehendes Rindvieh zum Verkauf geſtellt und man erzielte gute Preiſe. 
aa Ebenſo wurden abgetriebene Ackerpferde ziemlich theuer bezahlt. Luxus- 
15 pferde werden ſchon ſeit vielen Jahren gar nicht mehr auf den Markt ge⸗ 
1. bracht. Ganz enorm ıheuer wurden magere Schweine bezahlt; Ferke von 
as 3—6 Wochen bezahlte man pro Paar mit 6-8 Thlr. 
} X Krotoſchin, 25. Nov. [Stadtverordnetenwahl. Vorle⸗ 
5 ſungen.] Geſtern find als Stadtverordnete neu gewählt worden in der 
h erſten Abtheilung der Uhrmacher Graupe (Deutſcher), in der 2 Abth. Meyer 
5 Katzenellenbogen (Iſraelit) und in der 3. Ablh. der Müller Gieätt (Pole). 
Wieder gewahlt find in der erſten Abtheilung der Apotheker Skutſch 
ie Deutſcher), in der 2. Abth. die Kaufleute Louis Cohn, Levy Cohn und 
in ozewicz (Pole) und in der 3. Abth. der Gaſtwirth. C. Sierdzki. Ein⸗ 
Je- ſchließlich der neu gewählten jetzt werden Polen hier als Stadtverordnete fun⸗ 
eit gtren. Betreffs der Annahme der Aemter Seitens der Gewählten und de» 
c. ren nachzuſuchender Beſtätigung find Differenzen entſtanden, welche indeß 


5 beſeitigt werden dürften. Zur Vorwahl hatten fi im Cynalewstijhen 
Saale nur gegen 40 Wähler eingefunden. Spezifliſch nationale oder kon⸗ 
iſt feſſionale Rüͤckſichten haben bei der Wahl nicht obgewaltet, ſondern man 
hatte mehr das kommunale Intereſſe im Auge. — Es wird in Krotoſchin 
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorleſungen zu dem Zwecke gehalten werden, 
um theils zur Anregung geiſtlicher Intereſſen, theils zur Vollendung des in 
der Bildung begriffenen ſtadtiſchen Stipendiums beizutragen, durch welches 
dereinſt bedürftige Zöglinge des Gymnaſtums bei ihren Univerfitätsftudien 
Unterftügt werden ſollen. Zu ſolchen Vorleſungen haben ſich folgende Hrn. 
bereit erklart: Prem.-Lieut. Dreyer, Oberl. Eggeling, Prediger Heimann, 
Propſt Dr. v. Jazdzewkl aus Zduny Hauptm. Laube, Oberl. Nieländer, Gym⸗ 
nafiall. Dr. Radike, Dr. med. Reindach, Gymnaſiall. Dr. Rudloff, Gym. 
tajiall, Dr. Schwalbach, Kreisrichter Thomas und Gymnaſtal⸗Direktor 
Gladiſch. Die erſte Vorleſung findet am 27. d. Mts. ſtatt. 
- —r. Wollſtein, 25. November. [Städtiſches. Verurtheilung.] 
In der öffentlichen Stadtverordneten-©igung am 23 d. M. wurde unferm 
langjährigen Stadtverordneten-Vorſteher, Herrn Juſtizrath Kuntze, der in 
den naächſten Tagen von hier nach Düfjeldorf überfievelt, durch den Herrn 
Buürgermeiſter Heuer nach einer entſprechenden Anſprache das Ehren⸗ 
bürgerdiplom hieſiger Stadt überreicht. Herr K. hat das Ehrenamt eines 
Stadtverordneten vorſtehers 16 Jahre hindurch mit ſeltener Pünktlichkeit und 
reue verwaltet und die i.m gewordene Aus eichnung Seitens der ſtaädti⸗ 
ſchen Behörden hat daher allgemeine Anerkennung gefunden. — Tags dar⸗ 
A wurde Herr Bürgermeiſter Heuer ebenfalls in öffentlicher Stadtverord⸗ 
netenſizung von Neuem nach bereits 12 jähriger Amtsverwaltung durch un⸗ 
ſern & veiheren v. Unruhe-Bomft, wiederum auf 12 Jahre in fein 
mt eingeführt. In feiner Anſprache hob der Herr Landrath beſonders 
hervor, wie Herr Bürgermeiſter H es verftanden, nach allen Seiten 
hin das Intereſſe der Stadt mit größter Gewiſſenhafligkeit zu wahren 
und wie uberhaupt während ſeiner Amtsfunktion in allen Zweigen der 
Br Verwaltung die vorzüglichſte Ordnung und Pünktlichkeit herr⸗ 
ch 


’ 


und des von Neuem eingeführten Bürgermeiſters im Konditor Zeidlerſchen 
Saale ein Souper ſtatt, an dem ſich gegen 50 Perſonen aus allen Berufs⸗ 
Haffen biefiger Stadt beteiligten — In der Nacht vom zweiten zum drit⸗ 
ten Pfiagſtfeiertage brach in Nieborze, zum hieſigen Polizeidiftrikte gehörig, 
Feuer aus, wobei vier Bauer» und zwei herrſchaftliche Häuſer nebſt Stal⸗ 
* lungen abbrannten. Auf Veranlaſſung des Diſtriktskommſſſarius Weßling 
wurde der Nachwächter des Dorfes Woyciech Rozech wegen Verdachts der 


en. Abends fand zu Ehren des abgehenden Skadtverordneten-Vorſtehers 


Deckerſchen Hofbuchdruckerei gedruckt iſt; die dazu gehörigen 6 lithographi⸗ 
ſchen Tafeln mit 101 Figuren hat Hr. M. Jaroczinski lithographirt. Die 
Einführung diefes Lehrbuches in die Realſchulen ijt durch den Hrn. Kultus- 
miniſter genehmigt worden und wird daſſelbe auch bereits an der hieſigen 
und der Stettiner Realſchule benutzt. Der Hr. Handelsminiſter hat das ihm 
überſandte Exemplar der Bibliothek der k. Gewerbeakademie überwieſen und erklärt 
in ſeinem Antwortſchreiben unter dem 22. d. Mts., daß er von dem Inhalte des 
Werkes mit um ſo größerem Intereſſe Kenntniß genommen habe, als die 
beſchreibende Geometrie für die Technik von beſonderer Wichtigkeit ſei und 
in dem Lektionsplan der techniſchen Lehranſtalten eine hervorragende Stelle 


einnehme. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
Berlin, 25. Nov. [Zur Wechſelſtempelſteuer. 
kaſſenſchein Regulativ 


Staats⸗ 
In dem Geſetze, betreffend die Wechſel⸗ 


ſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde waren noch mancherlei Anordnungen 


theils dem Bundesrath, theiis dem Bundespräſidium anheimgegeben. Die 


für dieſen Zweck erforderlichen Entwürfe find nun im Bundes kanzleramte 
bearbeitet und dem Bundesrath zur Beſchlußnahme vorgelegt worden. — 


Der Reichstag hat bekanntlich in feiner vorigen Seſſion beſchloſſen, den 
Bundeskanzler zu erſuchen, dem Reichstag baldthunlichſt eine Geſetzes vorlage 
zu machen, welche in Ausführung des Art. 4 der Bundesverfaſſung die 
Ausgabe von Staatskaſſenſcheinen regelt. Der Bundesrath hatte dieſen Be- 
ſchluß dem Ausſchuß für Handel und Verkehr üderwieſen und auf deſſen 
Antrag beſchloſſen, ſammtliche Bundesregſerungen aufzufordern, dem Bun⸗ 
deskanzleramte darüber Mittheilung zu machen, ob und welche Aenderung 
in der Emiſſion von Staatspapiergeld ſeit der im Jahre 1867 ertheilten 
Auskunft eingetreten ſei. Aus den von fämmtlichen Regierungen eingegan- 
genen Mittheilungen ergiebt ſich, daß die geſammte Emiſſion von Staats 
papiergeld, welche ſich vor zwei Jahren auf 38,245 460 Thlr. belief, gegen⸗ 
wärtig 42,652,742 Thlr. beträgt, alſo um 4,407,282 Thlr. geftiegen iſt. Neu 
ausgegeben find nämlich von Preußen in Folge des Nothſtandes in Oſt⸗ 
preußen Darlehnskaſſenſcheine im Betrage von 2.228.000 Thlr., von Olden⸗ 
burg 2,000,000 Thlr. und von Waldeck 250,000 Thlr., zuſammen alſo 
4,438,000 Thlr. 
Preußen um 20,98 Thlr., in Sachſen⸗Altendurg um 480) Thlr. und in 
Anhalt um 5000 Thlr., zuſammen um 30,718 Thlr. Dieſe Summe von den 
vorſtehenden 4,438,000 Thlr. abgezogen, giebt die vorbezeichnete Steigerung des 
Papiergeldes um 4,407,282 Thlr. Die Thatſache, daß ſich im Laufe von 2 Jahren 
der Betrag des emittirten Staatspapiergeldes um 11 ½ Proz. oder von 
der nur vorübergehenden Emiſſion der preußiſchen Darlehnskaſſenſcheinen 
abgeſehen, um beinahe 6 Proz. vermehrt hat, ſcheint dem Antrage des 
Reichstages das Wort zu reden, doch glaubt der Ausſchuß des Bundes. 
rathes für Handel und Verkehr, der ſetzt über die Angelegenheit Bericht 
erſtattet hat, nicht, daß der Zeitpunkt für die beantragte geſetzliche Regelung 
der Emiſſion des unfundirten Papiergeldes ſchon gekommen ſei, 
fondern daß die durch Art. 4 der Bundes⸗Verfaſſung der Bundesgeſetz⸗ 
gebung überwieſene Ordnung des Münzweſens voranzugehen habe. Die 
Münzfrage ſtehe faſt bei allen großen Nationen auf der Tagesordnung. 
Die nämlichen Geſichtspunkte, welche der Maß. und Gewichtsordnung des 
Norddeutſchen Bundes zu Grunde lägen, führten auf eine internationale 
Münze. Die Münze könne nur eine Goldmünze fein, und für die Länder 
der reinen Silberwahrung entſtehe daher die Aufgabe, dem territortalen 
Münzſyſtem die richtige Stellung zu der internationalen zu geben. Zur 
Vorbereitung der in der Münzfrage zu faſſenden Beſchlüſſe des Bundes ⸗ 
raths erachtet der Ausſchuß ein Enquete für zweckmäßig, und beantragt 
demnach, der Bundesrath wolle beſchiteßen, daß zum Zweck der Erörterung 
der Verhältniffe, welche bei der Ordnung des Münzweſens in Betracht 
kommen, von dem, nach Befinden zu verſtärkenden Ausſchuſſe für Handel und 
Verkehr eine Equete angeſtellt werde, und daß der genannte Ausſchuß 
beauftragt werde, nähere Vorſchläge über die Art und Weiſe der Ausfüh⸗ 
rung zu machen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wasner in Polen. 
Dem Haupftollekteur Samuel Goldſchmidt in Frantfurt a. M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch ſeine prompte Be⸗ 


dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu⸗ 
tende Beſtellungen auf Loole der neuen preuß. Frankfurter Lotterie ein. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 
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27. November 1869. 


Wer daher dem Glücke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich daldigſt an 
te Firma wenden, da fpäter deren Looſe leicht vergriffen fein 
ürften. 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterieen 
zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preußiſche 
Kollekteure zu lenken. Wir erlauben uns daher anf die im heutigen Inſeraten⸗ 
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt ⸗Kollekteur in 
Frankfurt a. M., aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Loofe, 
welche demſelben direkt gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu ger 
wärtigen. 
f Eingeſandt. 

Wie alljährlich zeichnet ſich Trowitzſch's Volkskalender auch für 
1870 durch feine trefflichen Erzählungen, feine künſtleriſch ausgeführten Stahl⸗ 
ſtiche und Illuſtrationen aus; letztere, von den renommirkeſten Zeichnern, 
geben die lebendigen Bilder meiſterhaft wieder, an welchen G. Hiltl's 
hiſtoriſche Erzählung der „Kronendieb“ nicht minder reich iſt, als eine durch 
eigene Anſchauung belebte, recht charakteriſtiſche Indianergeſchichte „Fleur⸗ 
rouge“ von Balduin Möllhauſen. 


(Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 


und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 


rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 


die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 


Dagegen iſt das umlaufende Papiergeld vermindert in 


| 


Drojuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut», Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
auffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit Abc gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Tölr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 


178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P. A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumannz in Bro ge S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bel 


Was früheren Tauſenden geholfen hat, 
wird ferneren Tauſenden helfen. 


Herrn Johann Hoff, * Kommerzien⸗RNath und 
Neue Wilhelmsſtraße 1. . 
„Unter wiederholter Anerkennung der vortrefflichen Wirkung Ihrer Malzfabrikate zc., 


Hoflieferant in Berlin, 


r ) tirt und die Vorunterſuchung gegen ihn eingeleitet Am 8 fi 
1% 1 Schmwurgerſcht 15 Meeri gegen ihn daß Schuldig (lolgt fernere Beftellung) M. Kirchmeyr, prakt. Arzt. — „Ihr Malzextrakt hat den leidenden Zu⸗ 
n aus und verurtbeilte den R. zu 10%, Jahr Zuchthaueſtrofe. ſtand meiner Frau gänzlich gehoben und ſich dadurch weiter empfohlen.“ Winternitz, Ober: 
m N. V. Von der Netze. (Wahlreſultat) Bei der Gauge dan korſter in Moraweg bei Brünn. — Viefchen, 18. September. „Das Ausſetzen des Gebrauches 
be ilebenen Miel n de a een Guta Bedi, Ihrer vortrefflichen Ma zfabrikate (Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malzgeſundheits⸗Choko⸗ 
74 in = zweiten Hr. Kaufmann Siegmund Zifenziger und in der dritten Hr. lade) zeigt mir, wie viel von den im vorigen Sommer bei Neſen f gewonnenen Kräften 
Schneidermeifter Aſchbrenner gewählt worden. Der katholiſchen Partei iſt'es auf Rechnung Ihrer ausgezeichneten Pete Er ſetzen geweſen ift, da fie jetzt leider wieder 
n troß aller Auſtrengungen nicht gelungen, einen ihrer Kandidaten durchzu- 9 eidend ze, (folgt Beſtellung) Haesner. — „Da ich Ihre Malzgeſundheits Chokolade bei meinem 
dringen. Sohn mit fo vorzüglichem Erfolg angewendet ꝛc.“ (folgt fernere Beſtellung)) Wilh. Hülfer. 
1 ; ; en General» Depot und Haupt» Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei Le. Veuge- 
1 Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 9 Mein 16; a Hr. 155. Wohlgemmsth; in Reutomysl Herr Ernst Tepper;z 
1 Hr. Direktor Dr. Brennecke hat ein Lehrbuch: „Einführung . een, Konditor in Grätz; in Kurnik Hr. H. Is. Hr in Schrimm Herren ZU. Cassriel & Comp. 
in das Studium der darftellenden Geometrie“ verfaßt, welches in dieſem | 54 : 
„* Jahre im Enslinihen Verlage zu Berlin erſchienen und in der biefigen \ TREE TINTEN TEE TEEN RETOESE. SEE TEE TEE EEE EEE RBAFEREISFEEREEEERE 
5  — S Eröffnung. [went abzuliefern. Pfandinbaber und an. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Auktion. 
wi Konkurs = röffnung. —— Rh an Be Das im hieſigen Rathhauſe belegene, feit| Zur Austhuung des auf 3200 Thlr. veran-| Montag den 29. November c., von Vor 
Königliches Kreisgericht zu Poſey, ſagze befindlichen Waben Anzeige zuſeiner Reihe von Jahren mit Erfolg betriebenes ſchlagten maffiven Schulhausbaues zu Gosnicaf mittage 9 Uhr ab, werde ich im Auktions 
* eee 1869. Vormittags 12 Uhr 5 chen Pfandftüden nur Anzeige zu Reſtauratſong⸗ und Fc cel Ba findet 5 Mageninfcahe e 
N = . 1870 ab 3 Jahre, alſo bis 1. 5 roben el als: Hoſen en 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns] Zugleich werden alle Diejenigen, welche el 4878 ande meffbfetend verpachtet am 22. Dezember Cx., Röcke a nettes, apa 
Carl Ludwig Arndt zu Poſen, Inha⸗ſan die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger] werden von Vormittags 10 bis Nachmittags] Havelors öffentlich meiftbietend gegen ſofor⸗ 
ve = Be C. engen ei machen ee deres 1018 . Hierzu lebt 3 Uhr, tige Bezahlung verkaufen. 
Hänniſche Konkurs eröffnet un ſprüche, dieſelben mögen bere angia bmi in im diesseitigen Amts- Rychlewski, 
350 f 5 auf den 4. Juni Fi O8 aich, mit dem dafür verlangten Vor⸗ ener c. 7 ee — a en tönigl Au — ne 
eſtgeſetzt worden. recht bis 5 werden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ießli im hieſigen Magiſtrats⸗ Bureau Termin an, zichnung können an] Ein ruſſiſches Majorat im Königreich Po⸗ 
der königliche Aultlons-Kommiſſar Ludwig g a 5 eee 2 ar 1 zu welchem Fach lud ge yet dem Bemerken 1585 3 Br im diesſei. len, ½ Werft von einer Eifenbahnfatich, 3 
5 Manhelmer gu Wöfen betelt, Du mim and d — — in m tli e werben, naß Die Bacnbedingungen tigen Amtsbüreau eingeſehen werden. Werft von einer 32,000 Einwohnern enthalte 
diger des Gemeinſchuldners werden aufgefor. und demnachſt zur Arn Uri der ſammtlichen, während der Dienſiſtunden in unferem Bureau Kozmin, den 26. November 1869, nen Stadt, dicht an einem ſchiffbaren Fluſſe 


dert, in dem innerhalb der gedachten 
ı 


auf den 2. Dezember 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gae⸗ 
bler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver- 


* 


weiligen Verwaltungsraths abzugeben. eizufügen. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
1 3. Dezember c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗Igeſchlagen. 


8 


ft angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 21. Dezember c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gae⸗ 
bler, im Gerichtszimmer 13 zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich enreicht, 
walters event. über die Beſtellung eines einft- 5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be» 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
nzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt Pilet und Mehring zu Sachwaltern vor- 


eſehen werden konnen. 
„ den 25. November 1869. 


Königliches Diſtrikts-Amt. 


gelegen, intenfiver Wirihſchaft mit ausgezeich 
netem todten und lebenden Inventar, ſoll 


Der Magiſtrat. 
Zur Austhuung verſchiedener Neubauten 
und Reparaturen auf der Probſtet zu Rzegocin 
bei Pleſchen, veranſchlagt auf 8381 Thlr.] Sgr. 
6 Pf. incl. Hand und Spanndienſte ift ein 
Lizitationstermin auf den 10. Dezember 
d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf der 
Probſtei hierſelbſt anberaumt, wozu das 
Kirchenkollegium Unternefmungsluftige mit dem 
Bemerken hierdurch einladet, daß die Anſchläge, 
Zeichnungen und ſonſtige Baubedingungen zu 
jeder Zeit auf der hieſigen Probſtei eingeſehen 


wer den. 


Bekanntmachung. 


Am 18, d. Mts., Mittags 12 Uhr, wer⸗ 
den cuf dem Dominlum zu Dembuo zwei am 
Wartheufer aufgefundene eichene Stämme, 
die ſich hauptſachlich zu Nutzholz eignen, meift: 
bietend gegen gleich baare Begablung ver 
kauft, wozu Kaufluſtige hierm 


Mieſchkow, den 24. November 1869. 
Königliches Diſtrikts-Amt. 


krankheitshalber an einen deutſch und polniſch 
ſprechenden tüchtigen Landwirth unter gehn 
vortheilhaften Bedingungen zum 1, März in 
Pacht oder kauttonsfähiger Adminiſtratton ger 
geben werden. Adreſſen bittet man der Buch⸗ 
kr von A. Shire in Poſen zu 
fenden. ; 


Es empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
als Buchſtaben⸗Stickerin in und außer dem 
Haufe. Zu erfragen große Ritterſtraße Nr. 8 
im Hofe eine Treppe. — Auch iſt daſelbſt ein 
Logis für 2 Herren zu vermiethen. 


t eingeladen 


werden können; auch hat jeder Mitbietende 
vorher eine Kaution von 500 Thlr. baar oder 
in Pteußiſchen Staatspapieren zu erlegen. 
Rzegoein, den 26. November 1869. 
Das Kirchenkollegium. 


K. Kaluba Pfarrer. zuſenden. 
1 


Ein Darlehn von 2500 Thlr. wird 
auf ein Grundſtück im Werthe von 3000 
Thlr. zur erſten Stelle geſucht. x 

Gef. Offert. find unter der Chff. W. II.] dene Fr 
post. rest. Konkolewo⸗Hauland bei Grätz ein 


Als tüchtige Friſeurin 


bei billigen Preiſen empfiehlt ſich wie verſchie 
Maren den geehrten Damen 


RT 8 5 ——ñ —— —-——½ 


Rheumatis⸗ 


* 


. 


re 


Rosalie Pariser, 1 
Backerſtraße 7, bei B. Januszewski 


5 


ee 


wart 
ER 


24 9% 


a 
LEN 


6 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck, 
errichtet 1828. 

Zum koſtenfreien Abſchluß von Tebens-, Ausſteuer- und 
Renten -Verſicherungen aller Art für obige Geſellſchaft erklären 
ſich die unterzeichneten Haupt⸗Agenten zu jeder Zeit gern bereit. 

Bis 1. Juni 1869 waren bei der Geſellſchaft verſichert: 

28,620 Perſonen mit 21,640,320 Thlr. Verſicherungsſumme. 

Der Garantiefond beträgt ca. 3,600,000 Thlr. 

Voſen, im November 1869. 


Louis Lipschitz, Haupt⸗Agent, 
Kleine Gerberſtraße 6. 


Eduard Feckert jun, paupt-Agent, 
_ Berliner u. Mühlenſtraßen- Ecke. 


Vreußiſche Renten- 
Anſtalt. 
Zur ſtatutenmäßigen Wahl von: | 
zwei Mitgliedern des Kuratoriums der Preußiſchen Renten=] } 
Verſicheruugs-Anſtalt und 
zwei Stellvertretern derſelben 
iſt eine General-Verſammlung der Intereſſenten der Preußiſchen 
ae Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt auf: . 

Kiefern Schneide⸗ und Lang⸗Donnerſtag den 23. Dezember 1869, Vormittags 10 Uhr, 
holzverkauf im Geſchäftslokale, Mohrenſtraße Nr. 59, 
8 eee anberaumt, zu welcher die Stimmberechtigen, unter Hinweiſung auf 

mier den in jedem Fer nit Pefanns zu ma Tdie Beſtimmungen im § 57 der Statuten, mit dem Bemerken hier- eee e Pays d ne er 
te et durch eingeladen werden, daß die Kandidatenliſte vom 30. Novbr. c. a eee ee > — a 0 
ab in dem gedachten Geſchäftslokale eingeſehen werden kann. Zur gefälligen Notiz, 


I. Für das zu beiden Seiten in Nähe des 
Berlin, den 22. November 1869. „ 


Wartheſtroms belegeneForſtrevier Obrzyeko 
Kuratorium der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. “ ar der oben / Wodernifirungs- und 


— Verkauf von ca. 2000 Stuck kiefern 
chneide und Langholz aus den Beläu- 
Gamet. . 
rare,  ewilhen Waſch⸗Maſtalt 
> 9 2 9 9 9262 Herrenkleider nunmehr zu folgend ermäßigten Preiſen gewaſchen werden: 


Das frühere L. Metcke ſche Uhrengeſchäft 


habe ich von der Breslauerſtraße 5 nach Markt Nr. 8, neben 
Herrn Schoenec!:er, verlegt und durch neue Zuſendungen aller Ar— 


Ein Haus, im belebteſten Stadttheile 

ofens, mit einer langen Fronte und vielen 

aden, ift — ohne Vermittlung von Agenten 
— vortheilhaft zu kaufen. Näheres zu erfra⸗ 
gen in der Expedition der Poſener Zeitung. 


. KT 
j . n Fall- 
Epileptische Krämpfe gang 
hellt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
— — Schon über Hundert ge- 
eilt. 


Epileptische Krämpfe (rall- 
Kopf-, Bruft- und Magenkrä 
sucht) ee le fer et 
Brau J. Plaumann langjährig bewährtes, 
unfehlbares Univerſalmittel; nur echt u. allein 
direkt bei G. Feder, Berlin, Oranienftr. 150 


mit der Zuſicherung gewiſſenhafteſter Bedienung ſowohl beim Ankauf 
als auch bei Repaturen von Uhren. 


PN ambouillet-Voll- und Halbbluf- wie 
Mecklenburger Kammwoll- Höhe (Bolde⸗ 
bucker) zu feſten Preiſen verkauft die Stamm‘ 


Die Rambouillet find aus den beſten franzöſiſchen 
: Heerden vor 3 Jahren angekauft. 10 Stück 


— 


Norddeutsches 
.ys * Pr * 
Militair- Pädagogium, 
Berlin, Schönhauſer Allee 27. 
Schnelle Vorbereitung für alle Militalr⸗ 
Examina unter Garantie des Beſtehene. Mo 
derne Sprachen. Körperliche Ausbildung. 
Gute Penſton. 3 
Mein Geihäft habe ich von Breslauerſtr. 60 
nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. 
Joseph Warschauer, 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


N 


find ebenfalls verkäuflich. 
Derfiherungs- me en | 

Markt 9, Markt 9,7 
11. Etage. Wegen Aufgabe 1. Etage. 
des Geſchäfts werden sämmtliche Artikel meines 
Leinwand⸗TLagers 
4 zu ſehr billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. 


D. Salamonski, Markt 9, 


1. Etage, Eingang Kurzegaſſe. 


fen Pietrowo, Grünberg, Chraplewo, 
f el Stobnica, Podleſie und 
uſzke au 


Montag 6. Dezember c., 


Vormittags 10 Uhr 


F Unterzeicpnete zeigt biernit ergebenft an, daß fie vom n a ae na Ohne ul fegen 
II. . — 5 Kreiſe Chodzieſen belegene 1. Dezember d. J. ab Geſangunterricht in ihrer Woh⸗ > gebügelt t! 2 6 Pf. 
e eien, wovon bie Jolas] nun (Wilhelmsplatz Nr. 12, 2 Treppen, im Hauſe des oo g 
r zur N Igen kann, * 8 8 ah 8 I ur ne pro Weſte ; 3 Sgr. 
C Herrn Kommiſſionsrath Falk) ertheilen wird. Der Unter- © 


von ca. 900 Stücke Kiefern Schneide- und 
Langholz aus den Beläufen Glashütte 
und Grabowko auf 0 
Donnerſtag 9. Dez. c., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Forſthauſe Grünwald bei Wyſzyn. 
Eigene Ablagen werden den Herren Käu- 
fern für das Mevter Obrzycko zur Mitbe- 
nutzung überwieſen. 

Grünberg, bei Oberſitzko, den 24 Nov. 1869. 


Gräflich Raczynskiſches Forſtamt. 
Im Trzebawoer Walde an 


Reparaturen und Umarbeitungen von Sachen werden in meiner hiermit ver 
bundenen Schneider» Werkſtatt ſtets ſauber, ſchnell und billigſt zur Zufriedenheit 


—— Ed. J. Gnensch's 


ä Ablieferung in 2—3 Tagen, nach Wunſch auch früher 


und italieniſcher Sprache geführt werden. Anmeldungen von 
Schülern find bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand- e 
lung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer * 
Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten. 


Emma Wernicke- Bridgeman. 6 
ED I EEE ED ED 2 
Benfionat für das Fähnrichs⸗ Examen, Zer- 


richt kann nach Wunſch in deutſcher, franzöſiſcher, ef 


vorm. Winter. 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 26, gegenüber der Poſt. 


mfonft! Markt 64. „ Amfonft! 


Hauptſächlich zu Weihnachtsgeſchenken geeignet verkaufe ich; 


der Poſen⸗Steſzewoer Chauſſee ” Bolene Halstüger /. breit von 10 Sar. an, 8 
werden tägl. ganz trockene Brenn- kin, Eliſabeth⸗Ufer 50, n. d. Engelbecken. Vom Januar k. J. ſindſz Weiße Heuden e & 
ölzer aller Gattungen, trockeneſn. d. Abgange einiger Aspiranten wieder Stellen offen. Rechtzeitige? Leinwand. Kragen von 2½ Sgr. an, A 
ee 1 8 ee Meldungen. — Proſpekte gratis. Berlin, den 17. Nov. 1869. 8 Auchandlänbe , er 5 bar. an : 
eichene u. Rieferne warten tmann a. Double. Paletots von 4 Thlr. 15 Sgr. an, 5 
durch den Förſter Glätzer verkauft, Dr. M. v. Kalokstein, Hauptmann a. D. 2 Minterbeintieier von 2 Tilt an, 8 
Gebrüder Neufeld. |. Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich img Eee Für Damen: Br: g 
e dene 2 F Haufe des Herrn Dr. Nieszezota, Halbdorfſtraße Nr. 2, eine 8 Deubte-Baletots von 4 2 77 ER 2 
4 ange kie— 2E 2 2 ouble-Jade 1 7: . an, 5 
Double. Jacke 1 Tölt. 10 Sgr. an, 3 
Fabrik verſchiedener Hamburger ä und erlaube mir meine Werihgeſchatten Kunden ind ae Bublifum ganz * 


ferne Stammbretter find wohl- 
feil zu haben bei 


Michaelis Breslauer. 
Valmkuchen 


und Wiener Würſtchen 
eröffnet habe. Auch verkaufe ich geräucherte und gekochte §chinſien 
im Ganzen wie in einzelnen Pfunden. Indem ich mein Unternehmen 
beſtens empfehle, bitte um geneigte Berückſichtigung und gebe richtiges 


ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen. 


Markt 64. Joseph Warschauer Czechlinski. Markt 64. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. — 


2 Markt- u. Waſſerſtr.- Ecke Ar. 52. 


30100 Eir. Malzteime find noch zu haben 
in der Brauerei Saplebaplaß 1 in Poſen. 


Friſche grüne 


Raps kuchen 


ab hier und allen Bahnſtationen, 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Manasse Werner, 


Gewicht, friſche und gute Waare. zZ 
verkauft zu Fabrikpreiſen — = RI 
umung des Lokals 
A. 8. Lehr, M. Kr aszewski. = Wegen Maut noch 8 Beit L E 
Gr. Gerberſtr. 18. Fr ee =; 5 er = A ET d A 8 E f 
F Herrmann Schubert 6 f Is er Ausvertau 2 
Rapskuchen tonzeffionirter, töniglicher Kammer e 0 Der III sis von Schnitt und Modewaaren, ſewie 11 Sachen, als: E 
r aus N 1 

RD empfiehlt fich en Adel 7 Der Bockverkauf in meiner S äntel, Jacßtets be gl en du Double, Fein 2 
* W een e aue urn Original-Negretti-Heerde, in & zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgefegt. a 
aumann Lerner, geziefer. 2. der Reichwolligkeit verbunden mit Rai IL kt W Eck 52 = 
belmsſtr. 18. Honorar billigſt. großer Körperfigur ſtets mein ons S ar 3 u. Waſſerſtr. e Nr. = 


Gefällige Anmeldungen nimmt Herr Gast- Zuchtungsprinzip geweſen iſt, Hat] u 13u Ausſtattun gen! 


wirth Arnold, St. Martin Nr. 56e. ent. 
1 — 2 


begonnen. Auf vorherige Anmel— 
— — eu ſteht mein Bußrwert auf dem 
8 ½ Ml. von hier entfernten Bahn- 
Km hof Dölitz bereit. 

Echte Har er Dobberphul bei Dölitz, 
Kanarienvögel find für Kenner nd) a 


lebhaber, 
die Glockenrollen und Klingelſchlag er 2 Ferdinand Rechholtz. 


Reichhaltiges Lager 
eouleurter u. ſehwarzer 


Ausverkauf echt Lyoner Soße 
eines großen Theils meines Mode— empfiehlt u. Sammete 


Y E „ 8 b d t d b b⸗ 
waaren-Lagers zu bedeutend hera V E. Tomski, 


geſetzten Preiſen. Neueſtraße. 


Zum Verkauf rn on ĩð. Fe Tag re ax: - ER De? 
Alf den e som Sam. | . Zum Verkauf! ZU eee 1. elz u. Rauchwaarenhandlung 
13 x n Gute Lugowiny beiltesen Itenfitien einer Seifenfaprit un] Ferdinand Schmidt H. Lewek 
BESSER neongätserempfangeDienka Kay m e acta bei B. Supfayndth, ofen, Na vormals Anton Schmidt Markt 64 gelt eres Marti 04 
TEEN d 30. Nov. mit b Diittagsguge verkaufen. Nabter Markt 10. EEE e A eee empfiehlt bet reeller Bedienung zu möglich ſt 


Curl Bachstein, |< = ee T 
Viehhändler in Polen, Wiehmarkt ı9.|Garderoben>, Schlüſſel⸗ und Handtuchhalter in Holz, 
Ein Reitpferd iſt verſezungsdalber ſoforiſſowie angefangene und fertige Stickereien in großer Auswahl 
zu verkaufen. Zu erfragen Schügenftr. 3 u fi hlt billiaſt 
Zwei Nähmaſchienen find ſehr billig zu ver, pfie N] Ludwig Dreyzehner, 
kaufen wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung. Friedrichſtr. Nr. 12. 


billigen Preiſen, alle in das Fach einſchlagen⸗ 
e a0, 
ene 


e Ausverkauf wird fort⸗ Markt 64, Erſte Cage. 
5 Reparaturen und B gen wer 
Markt 49. Benjamin Sohoen.|dm nr ausgeführt — 


ten Uhren bedeutend vergrößert. Ich empfehle daſſelbe ergebenſt, 


Markt Nr. 8. Paul Schnibbe. 


ſchäferei zu Ehwalkowo (Poſtſtat. Wierzyce) | 


ausgebrackte franzöſiſche Originalmuttern | 


Garderoben-, Modernifirungs- und Chemiſche Waſch-Auſtalt, BE 


7 


Markt 82. Russak & Gzapski. Markt 82. Markt 82, Russak & Czapskl. Martt 82. 
Regenſchirme Gummiſchu he 


in Seide, Zanella, Alpacca und Baumwolle pan z auf⸗ 61 Hias Damen, Mädchen und Kinder in beſter Waare 


fallend billigen Preiſen illigſt 10 . 
Markt 82. Russak & Czapskl. Muflt 82. Mut 8. Russak & Czapski. 


a er Große Spielwaaren⸗Ausſtellung 


Ein Abiturient einer Realſchule wünſcht 
in Realgegenſtänden Unterricht zu ertheilen. 
Gefällige Offerten unter II. S. in der Exped. 
d. Ztg u. im Cig.⸗Geſ. ©. E. Ulrici 
(Co,, Breiteſtr. Nr. 14. 

Sehr billig! 

Seelenwärmer, Pellerinen, Kinderjäckchen, 
a Weiten, Shawls, Gamaſchen, 

inderſchuhe, große und kleine Tücher, Hau 
ben, Fanchons, Knabenmützen, Röckchen in 
größter Auswahl zu bekommen in der Woll ⸗ 
waaren- Fabrik 


M. J. Guttmann, 

2 Breiteſtr. 7, 1 Treppe. N 
Die Tapifferie-Manufaktur |: 
von ©. Brühl, 8 
Wilhelmsplatz 7, 


von 


. Tucholski. . Anton Wunsch, ug 


Wilhelmsſtraße 10. 12 Wilhelmsſtr. 21, Mylius Hötel. >; 


Auswärtige Aufträge und Reparaturen 
Wie in den früheren, jo habe namentlich in dieſem 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ihr reichhaltiges Lager der neueſten angefangenen 
und fertigen Stickereien, ſowie Galanteries, Le⸗ 
der ⸗ und Korbwaaren geſchmackvollſter Auswahl.. 


Um mit dem vorräthigen 
Material zu räumen, wer⸗ 
den alle Beſtellungen auf 


er nl er Na — werden pünktlich beſorgt. 
9 ze) 2 2 77 EX - er .g 2 0 
Praktiſche und billige Weihnachtsgeſchenke. Jahre eine große Weihnachtsausſtellung arangirt, welche 
mit leinenem Einſatz 1 Tie. > auf das Reichhaltigſte in allen nur erdenklichen 
dito aus reiner Wolle 1 Thlr. 7½¼ Sgr. 


8 von Bielefelder Shirting 20 Sgr. 
eee Sr Shirting \ 5 A a neueſten G ol auterie⸗ u. Spielwaaren 


2 5 10 Sgr 2 3 * 
runde u. geſchloſſene Hüte, F ar ee er. i 
Hauben und Aufſätze zu Tee gene e 1 Alm recht zahlreichen Zuſpruch wird gebeten. 
bedeutend billi⸗ en Badryuklun en Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


4/4 breite reinwollene Kleiderſtoffe 3 Sgr. 
empfiehlt Die Teinen⸗Fiſchzeug-Handlung und Wäfhe-Habrik Bronkerfirafe 2 


— — Sebffpmierende Stopfbüchſenſchnur 


nach System Miller. 
Den Herren Dampfmafchinen : Befitern empfehle ich 
meine neue ſehr praftifche Stopfbüchſen⸗Verpackung, welche 
8 ſelbſt ſchmiert und hierdurch bedeutende Erſparniſſe an 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


gern Preiſen aus⸗ 
o geführt bei 


W. Gudat 
Wüiſelmsftraße 13. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Galanterie und Spielwaaren, ver ⸗ 
ſchiedene Gegenſtände zur Stickerei, Pfeifen, 
Cigarrenſpitzen, Schirme und Stöcke, alles 
auffallend billig dei atte tonne, Neue 
St. 5, 2 Treppen. Auch werden daſelbſt 
Schirme überzogen und reparirt. 


Regenſchirme in Seide u. Wolle, 
ruſſiſche Boots, i 
allerbeſte Gummyſchuhe 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei 


Gebr. Korach. 


u Markt 40. - 
Mein ſeßt durch billige Einkaufe ſehr gut 
aſſortirtes 


Velz. u. Rauchwaaren. 
Geſchäft 


erlaube ich mir dem geehrten Publikum zu 
empfehlen und bitte um gütigen Zuſpruch. 

Bet ſoliden Preiſen verſpreche ich ſtrengſte 
Aug ührung der mir gewordenen Aufträge 

Tausendfreund, 


Kürſchnermeiſter, Schloßſtr. 4. 
Baschliks, Baschlik-Capotten, 
Sortie de bal, M.-Stuart-Freesen, 
Blousen, Scherpen, 


Corsets, Crinolinen, 


Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Artikel 


(aus Kleiderſtoffen aller Art, Roben, Mänteln, Jacken, Jupons, Chäles, Teppi 5 
aan) enthält eine überaus große Auswahl zu unge öhniſch Sinigen 


Preiſen. 
Poſen, Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt 


ett und Oel herbeiführt beſtens, und lade ergebenſt zu gef. 
erfuchen ein. Muſter, Proſpekt und Gebrauchsanweiſung 
-Ifteben franko zu Dieniten. 

Frankfurt a./ Ode ochachtungsvoll 


* 
im November 19 Emmanuel A.R. Blancke, 


eee 
! Elegant gebunden! 2 Danlſagung. = 
un 8 192 ur rkältun 
Göthes Werte 2 hl. 42 Sg 6 


Sünden kent m 8. 19 Mine 
a. erart zu, da mich n 
Schillers Werlte 1 Thlr. 

Leſſings Werke 1 Thlr. 


bewegen konnte. Glücklicherweiſe wurde 
bei 3 3 
Louis Türk, 


mir die Geſundheitsſeife des Herrn 
J. Oſchinsty in Breslau, Karls⸗ 

Wilhelmsplatz 4. 
Ein komplettes Fracht⸗ und Möbelfuhr⸗ 


platz 6, vom Herrn Ferd. Königsber⸗ 
ger hierſelbſt empfohlen und nach Ver⸗ 
werk, beſtehend aus 2 vierzölligen Fracht⸗ und 
1 vierzölligen Möbelmagen, nebſt 4 Pferde 


brauch einiger Flaſchen obiger Seife 
wurde ich von dem Reißen gänzlich de⸗ 

und 4 komplete Gumptgeſchirre in Won⸗ 

growitz zu verkaufen. 


freit, daher empfehle ich ähnlich Lei⸗ 
denden dieſe Geſundheitsſeiſe aufs 
V. Ziegels Wiltwe, 


Waͤrmſte. 
Ratibor, den 16. September 1869. 
Salomon Sonnenfeld, 
Bier⸗Luftdruck⸗Apparate, 
anerkannt das Beſte zur Konſervirung und 
bequemem Ausſchenken von Bairiſch Bier, 


Specielle Preiscourante fowie Auswahlſendungen ſtehen im November zu Dienften. 


Praktiſche und billige 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


1 gutes Shirtinghemde, Handarbeit 15 Sgr. 
1 rein leinenes Damenhemde, geſtickt, 1 Thlr. 
1 Gedeck mit 6 Servietten, ſchön geklaͤrt, 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 rein leinene Tiſchdecke 15 Sgr. 
1 Otzd. rein leinene Kindertaſchentücher 22 Sgr. 6 Pf. 
B P Pr große 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 Schock ſchwere Creas⸗Leinen 5 Thlr. 15 Sgr. 
1 gedrucktes Neſſelkleid von 12 Ellen 1 Thlr. 
1 karirtes Leinwandkleid, 12 Ellen, 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 feines Percal⸗Kleid, hell und dunkel, 1 Thlr. 5 Sgr 
Schottiſche Lama⸗Kleider, 12 Ellen, 1 Thlr. 5 Sgr. 

liefert elegant und billig die Bierſchenkma⸗ 


Echte Bettbezüge & 3 Sgr 
tbezuge > inen-Babrit von ©. F. W. id Ihnen dier Pdriulg nur wieder, 
Wollene Herrenjacken 17 Sgr. 6 Pf. a 1 "Rronenfirahe 47, restan been, was c Ahnen beet 


Fleiſchermeiſter. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6. 

Ich bitte aufs Neue um eine Krauſe 
Univerſal⸗Seife und eine Gebrauchs · 
Anweiſung (da ich die meinige zur Be⸗ 
lehrung weiter gegeben habe) und kann 


b 5 Ohl dtaraben 27. ſagſe, daß Ihre Univerſal⸗Seiſe 

Fichus, Strausskragen, en: ee En das Leinen! Fluide in 6 i 1 . pi Werten Hüten in Dirtel von 
ü erir aare L ager v un en ift. 

gest. Röcke, Schürzen, off a ger von ulde imperiale. s “ Stela den 1809. 


weisse und garn. Hauben, 
Cravatten und Haarschleifen, 
Donna -M.-Gaze und Schleier, 
empfiehlt die Weiß⸗ und Kurz 
waarenhandlung von 


I. Zadek. jun., 


vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Mi- 

Salomon Beck, 8 
ben, in Etuis à 25 Sgr. 

1 : ; J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
Mar kt 89. Weißer Zahnlitt, beſonders zum Aus und en find ae 
nr 2 * 0 i n Boten: 4. ele, Waſſer⸗ 
Auch iſt ein Poſten Reſter Leinen vorräthig von 3 Thlr. I bers W . Sg wen dae geignd, in e: nah lee Keen 27. ede 
das Stück an. tenz; Krotoſchin: . Lewy; 


das 3 Brauner Jahnkitt, „ ee a % Crag: . mmiereer; Rawic: 


— RLTE NIE. Near nee ME | und 10 Sg au haben bei EM Ba na 
| Neueſtr. 4. Als außerordentlich billig empfehle in beſter Qualität: 0. u, Paulmam, | . Froſtbalſam, 


—[beftes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen, 
fund dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen, 
a Fl. 5 Sgr. in Dr. Mankiewioe’s 


ben vor fehle a gegen Back 1 5 Bitte a f ef ER. (ef 
er a, 2c.. empfohlenen Mitteln den ganz beſondern te aufmerflam zu en 
5 2 23 3 Ellen lang, III. 8 Vorzug, daß fie, nur aus Zucker und Bilan- 4 f 
Sof ateppiche Brüſſel-Vlüſch | 2 en lang, TIL, , fasten beſe herd, vom Korper Let afl] Veſtbewährtes Mittel gegen 
mit Bordüren 5 Brangen, J. 8 u 3 4. * N nicht ſtören. agenleiden ift das von der Prager 
u > 22 5 3/ C lang, S rden nebenbei tind d zart ; h ü 
5 mn a 2½ Ei breit Perſonen gerne und mit Grfolg genoffen. wi medizin. Batultät geprüfte und anempfohlene 
mit Arangen, - 12. [ib mid fin burg Beruär in von unter CHA STTOPharı. 
Vorzügliche Dienſte leiſtet daſſelbe bei Ver⸗ 


5 - meiner Leitung ſtehenden Hospital überzeugt 
Poſen, Markt 63. W 12 Breslau, 21. Jebruar 1847, dauungsſchwäche, Magenkrampf, 


BVettcarpetts, Bräfel-Ftäfg re 15 4 
3% 


do. ” * u : \ mit Frang en a 
Sofateppiche, Brüſſel-Plüſch len zeug i . 6 
mit Frangen, I 


Aerztliche Empfehlung. 


Die Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons ha- 


Echt ruſſiſche Gummi⸗ 
ſehuhe, Patent⸗Regen⸗ 
febirme, vorzügl. gut ſitzende 
Corſetts, Crinolins u. 
elegante Baſchlicks bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt ꝛc.][ Durchfall, abnormer Säurebildung, 
Man findet die Stollwerkſchen Bruſtbon [Atonie des Magens, Erbrechen Bleich⸗ 
bons echt in verfiegelten Packeten mit Ge.ſucht und bei der Choleraepidemie. 
brauchsanweiſung a 4 Sgr in Poſen bei] Dſſelbe hilft ſelbſt in den hartnackigſten Fal ⸗ 
A. Eichowicz, Gniewlowo bei J Frieden-|len, worüber Zeugniſſe von glaubwürdigen 
thal, Moſchin bei J. Silberſtein, Samter] Perſonen vorliegen. Froſpekte gratis. 
bet E. Poſner, Rogaſen bei L. Zerenze,| | Flacon 15 Sgr. oder 53 kr. Südd. W. 
Schroda bei Fiſchel Baum, Schwefenz bei r 
Michaelis Badt, Stenſchewo bei Apoth [befindet fi in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo- 
. Schiller. 5 Itheter „zum weißen Engel“, Schillings. 
Chemiker Dr. Hane s ozoniſirier aſſe 1071/11. 
Dorſchleberthrau 4 Flaſche 12Y, Sgr. beil General:Depot f. Deutſchland 
u 


Michaelis Neuftädters Ausverkauf! 
k alten Markt Nr. 44, Caffe Bellevue, eee 
Ache um mit dem großen Waaren. Lager — TR RR 


dag. one zu räumen, weiße wollne Schlaf. Sb ir 
Vorläuft 


und verſchiedene Sorten Pferdedecken weißen 8 0 * 
ge Anzeige. 


ind kouleurten Flanell, Sackdrilliche, Getreide J 
Sen Jene alle Sorten Suinwand und IM 
Schnee zu bedeutend herabgeſetzten Um vielfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich An⸗ 5 
= fang Dezember d. J. in Voſen, Alten Markt 66, im 
neugebauten David'ſchen Haufe, den Weihnachts-Verkauf von € 
Tapiſſerie- u. Wollwaaren eigener Fabrik und wird das 4 
Lager mit einer großen Auswahl paſſender Weihnachts-“ 
geſchenſe ſortirt ſein. 
Liegnitz. S. A. Fraustadt Wwe. 


at Aichaelis Neustädter, 
I 
d 
‚Schwerhörigkeit 3, 
da. fen heilt auch bei veralteten Uebeln 


Neu Gehöröt und Wolle der Apothete in 
Ten don & Sachſen. Ueber 300 Dant: [1P 


8 
55 ren gende een nd die Schweiz 
Ile. vielfa ewähr n Poſen nur ; 3 0 
allein bet Herrn Hof. Apotheker Dr. Hun- bei Th. Brugier in 
Kiewiez zu haben. Karlsruhe. 


. . 5 G den. 
Echtes Kletten Wurzel Del, Beftelungen Nee e — 8 Herr 
& Blacon 7Y, Sgr. vorrätig bei ? Gzarnikow 
KR J. Heine, Markt 85. in Poſen, Schutmacherſtraße Nr. 6. 


en von Geheilten nebſt ärztlichen 
tachten find einzuſehen in Poſen bei Er 


J. Menzel. 


1 
| 
j 


7 2 


e 


Kiſſinger Vaſtillen, 


hergeſtellt aus den Salzen des Rokoczt, üb 


von Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Eh 
bardt und Dr. Diruf handeln. Beſonde 


a 5 Dee — 


BUY 
* 2 


per Flocon 30 Kr. = 8½ Sgr., 
Nur allein ächt käuflich: 


H Voigt, in Mogafen bei Apoth. Retzl 
in Zerkow bei Apoth. Kuntner. 


Achtung! 
Echt engliſche Stiefelwichſe 


c 


1½ Sgr 


4. Waſſerſtraße 4. 


Globus, Freya, Ueber Land 
und Meer, Romanzeitung, 
Hausfreund, Aus der Hei⸗ 
math, Magazin f. Literatur, 
Bl. f. literariſche Unterhal⸗ 
tung, Europa 20. ꝛc. ꝛc. find 


Preiſen „ daten sei 


Wilhelmsplatz 4. 


deſſen heilkräftige Wirkungen die Schriften 


—empfehlenswerth gegen Trägheit der Verdau⸗ 
ungsorgane, mangelhafte Sekretion, Bleich⸗ 
ſucht, Blutleere, wie auch gegen Hämmorrhot- 
den, Neigung zu Gicht und Skropheln. Preis 


in Voſen in der 
H Elsner'ſchen Apotheke, in Adelnau bei 


Apoth. H. Mathies, in Gostyn bei 9 . 
all, 


in „ und ½ Füllungen à 2½ un 


Ya A 

Diefe neue Wichſe, welche in kürzeſter Friſt 
den ſchönſten tiefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei 
von allen ſchädlichen Säuren und hat ver⸗ 
möge ihres paſſenden Gehalts an Paraffin 


6 8 ER 
Diverſe Jahrgänge al: 


zu ſehr ermäßigten 
Louis Türk, 
e 


Mein weltberühmter nur allein echter 


Orientaliſcher Kaffee -Schrot, 
welcher ſich durch feine ganz beſondere Vorzüge in ganz Europa verbreitete, iſt in Poſen 
zu haben bei den Herren 


ale +ar Zrnushaltunsen. Jacob Schlesinger Söhne, J. N. Leitgeber, A. Cichowicz, 


2» fi f 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !, des Preises der- Jsidor Busch, H. Michaelis, 

jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, in ½ Packeten zu 1 Sgr. ½ Packete zu 2 Eser. 

Gemüsen ete. Man nehme einen reichlichen Eßlöffel Kaffee⸗Schrot, oder, wenn man auch Kaffee. 
bohnen dazu nehmen will ½ Loth hiervon, vermiſche es mit ½ Eßlöffel Kaffee - Schrot 
und bereite daraus circa 10 mittle Taſſen Kaffe, indem man das Gemiſch mit kochendem 
Waſſer übergießt und es circa 5 Minuten ziehn (nicht kochen) läßt. — Es wird ſich hier⸗ 
nach ein gutſchmeckendes und kräftiges Getränk ergeben. 


Johann Scholz, Dresden. 


Alleiniger General-Depofiteur und Exporteur für ganz Europa. 


Otſee⸗Sprotten 


find die feinften, dauerhafteſten und wohlſchmeckendſten Ziſche, welche bis jetzt in den Handel 
gekommen find; dieſelben werden ſogleich nach dem Fange nach engliſcher Methode in pikan⸗ 
ter und dennoch angenehm ſchmeckender Sauce marinirt. Empfehle dieſelben allen Delſkateß 
Handlungen, Reſtaurationen, ſowie jeder Haushaltung, namentlich auf dem Lande wohnen, 
den Herrſchaften als eine ganz beſondere Delikateſſe. 


Nordiſche Delikateß⸗Fettheringe 


8 
LIEBIE’S FLEISCH-BXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse rs 11 


er 


r · 
re 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Ser. à Thlr. — 27, Sgr. à Thlr. — 15 Ser. 
WARNUNG. 


Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
man ihm statt des ECHTEN LIEBI@’SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes 
d Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certifieat mit der 
Unterschritt der Herren Professoren Baron J. von LIEBE IG und Dr. M. von 
PETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
GUETE des LIEBI@’S FLEISH-EXTRAKT. > 

Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 
obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT 


zu empfangen. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 

in Posen bei 

. . Weyer & Cu,, g 
Apotheker Elsner, rer Methode fofort nach dem Fange bereitet, von der urſprünglichen Zartheit des Fleiſches 
Gebr. Andersch, in Fäſſern von 40—45 Stück à 1½ Thlr., in Bäffern von 160 — 170 Stück a 5, Thlr. 
Engros-Lager beim Correspondenten der Gesellschaft AA Pellesohn. inkl. Faß. 


%%00CC ⁵ ⁵⁵B . TREE BEL DEE REIFEN NE REEL TR SEE 2 8. 2 
iehig. Liebes Nahrungsmittel in lüsſſcher Forn Norwegiſche Flomen⸗Herin 

v7 e . 2 U — e ' li i 3 9 

# enten und Schwachliche) giebt durch einfache Löfung in Milch die Liebig ſche Suppe, 3 in dieſem Jahre nach Einzahlung des Betrages durch Poſtanweiſung oder Nachnahme. 

A von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, ! 

4 1 Flac. (à ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


. N. Lellge be. 


05 
1 


10 % Rabatt. 


e Sttſiſch- Handlung v. H. Haefcke 


8 


Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. Meſeritz bei A. F. Grop 
Virnbaum bet Adolph Heinze. Makel bei R. L. Bauer. 


Dojanowo » Robert Knote. zen ber Behr. Brandt. % - 
Bromberg Leop. Arndt. Hogafen bei L. Zerenze = „ 81 
Chodzieſen Aug. Schwantes. Samoczyn G. E. Stenzel. 1 in Barth an der Oſtſee. 


Schmiegel » Aug. Müller. 
e A. Glaser. 
Schrimm bei Gebr. Reisner. 5 
Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. &|s 144 9 2 ie 9 illigen 
Wollſtein 1 Qualité eingetroffen find, offeriren ihren Freunden ſolche zu billige 


Seeiden, + R Winzewsi, preiſen. Salge & Schellert in Magdeburg. 


Wronſie bei L. Krüger. 5 se 
J LBEHIGEE RL IEERLIREE TU LEERE 


„ Nachdem unſere Beziehungen von diesjährigen Sicilianer 


5 


Essence ma 
de Morr 


Sgr. 


si, 
dergleichen aus jedem Stoff zu entfernen: 
Parfum royal 
a 7%, Ser, 
Beinftes Räudermittel. 
Zu haben bei 


C. W. Paulmann 


4. Waſſerſtraße 4. 


-  Gummi-Zeltchen, 
liches Mittel 


Verschleimung, enpfen 


Frenzel’s 


Niederlage, 
Wilhelmspl. 6. 
Feinſten Pecco- und Sou 
chong-Thee, 
Arac de Batavia. 
Arae de Goa, 
Jamaika-Rum, 


empfehlen 


Schrimm. 


Hochrothe meſſ. Apfelfinen, 
Jeinſten aſtrach N 
Elb. Neunaugen. 
Jette Kieler Sprotten, 
Braunſchw. Cervelat- und 
Trüffel-⸗Leberwurſt 


empfiehlt preiswürdig 


Eduard Feckert jun, 


empfiehlt 


” 
4 


A 
das ſicherſte Mittel, Flecken von Fett und 


ein erprobtes, vorzüg- 


gegen 
Hustenreiz, Trocken- 
heit im Kehlkopf und 


franz. u. ital. Liqueure 


H. Cassriel & Co. 


Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecle. x 
Almeria-Trauben 


5 


— 


2 ganten Carkons und 


2 


RK. F. Daubitz scher 
Magenbitter & Brust-Gelée 


als diätiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 

Zu haben bei C. A. Brzoſowski und W. J. Mayer & Comp. in 
Poſen, H. J. Vodin in 1 5 M G. 5 in Schneidemühl, Iſidor 
rauſtadt in Czarnikau, G. 5. Brodda in Obrzycko, Hotthold Daubitz 
n Schönlanke, C. Ifaakiewicz Nachf. in Wollſtein, D. Kempner in Grätz, 
Ernft Taſchenberg in Mtaſteczko, Wolf Titthauer in Polaſewo, Mannheim 
Sternberg in Pleſchen, Auguſt Müller in Schmiegel, Sam. Vulvermacher 
in Gneſen, A. Buſſe Wwe. in Rogaſen, A. Hofbauer in Neutomypl, Simon 
Anger in Bräß, H. Caspriel & Co. in Schrimm, T. Sauers Nachf. in 


Jarocin. 
FR 


$ 
8 


Blechdoſen, ferner: neue Marokkaner, Alexan⸗ 
driner und candirte Datteln, letztere ohne Körner, neue 
Smyrnaer Tafel-Feigen, candirte Vommeranzen 
(Chinois), blond und grüne, franzöſiſche und italie⸗ 


ELLE 


rin, böhmifche und türkische Pflaumen, franzöſt⸗ 
ſche Wackäpfel und Yirnen, ſowie ſchöne große 
Görzer Maronen und empfehlen 
W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. He 
Die Käſefabrik u. Niederlage flaumen, 


deſſen Fabrikant früher 7 Jahre bei Hoff ſervirte, un, 
terſcheidet ſich von dem Fabrikat des Letzteren nur 
dadurch, daß es einen größeren Malzgehalt beſitzt 
und billiger iſt. (Laut unbezahlter und darum allein 
glaubwürdiger, chemiſchen Analyſe der Dr. Dr. Hager 
und Jacobſon in Berlin.) Außerdem meifet man für 
das Zimmermannſche Fabrikat nur Anerkennungen 
ſolcher Perſönlichkeiten nach, die zu finden ſind, nämlich 
des Königl. Hofarzt Geh.⸗R. Dr. Boer, Geh. San 
Rath Dr. Hoffmeyer (Dirigent des großen Eliſabeth 


It 


Krankenhauſes, Geh. San.-R. Dr. Mankiewicz, Heffe von S. Kistler, Waſſerſtr. 26. 7 ae 1 
Neumann, Erase Dr. Sachs, Dr. Bellenberg, Me empfiehlt böhmiſche, 277 Sgr., türkische L feluſt 
Grogen, Dr. Bremme, Dr. Sorge, ſammtlich in Berlin, Echt Emmenthaler franzöſiſche Catharinen 6 Sgr., 
ferner des Königl. Kammerherrn Baron von Zeydlitz Norddeutſchen Käſe. franzöſiſche 10 Sgr, 

4 auf Pilgramshain bet Striegau, General Wittich in olländer D 

. Poſen, Graf Wartensleben und Graf Goetzen in Ber- imburger Yflaumenmus 


Sahnkäſe. 0 
Fri feine ſüße Sahn⸗Butter em-|3 Sgr. für das Pfund, empfiehlt 
pfie 

S. Müstler, J 


Waſſerſir. 26 — N. Leitgeber. 
Magdeburger jaure Gucker! ine grosse 
9000 2 empfing und empfiehlt à Sendung direkt aus 
AJ. T. Hoffmann j., Ritter-Str. II. L do 5 r ech- 
Bowle- u. Grog-Essenze Pendo bezogene 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität die De- 
ſtillation von 


Isidor Ehrlich. poleon, Fancy Sweet, 
Die letzten friſchen a Albert, Combination, 
nanas-Scüdte! Pearl. Nic Nac, Sponge 
Ananas in Krauſen Busks, Queen, Pic Nic, 
u. Ananas-Bunſchſyrup Dessert empfiehlt 
J. P. Beely & Comp., 


Schweizer Konditoren. 


lin, Graf Baudiffin in Kiel, Geh. Hofrath Stroemer im Kabinet Sr. Königl. Hoheit des 


Prinzen Albrecht von Preußen, Prof. Lepſtus u. f w. Oeſterreichiſche und franzoͤſiſche Na 
men die Niemand kennt, möge immerhin Herr Hoff aufführen. 
In Poſen hält Herr M. J. Kamienski, Wilhelmsplatz Nr. 16. Lager davon. 


A. Zimmermann in Berlin. 


„gelten Thee 


diesjähriger Ernte, vom feinſten Aroma, ſowie einen ſehr 
ſchönen Staubthee, loſe à 20 Sgr. pr. Zollpfund, 
Theebiscuits in verſchiedenen Sorten empfiehlt die 

Bonbon- und Chokofadenfabrik von 


Samuel Kantorowitz jun., 

a Waſſerſtraße 2. 

— pp EEE ER TEETEN EETEETER LRESEEEE 
Giesmannsdorfer Getreide-Presshefe 
f n vorzüglicher triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 

die Fabrik⸗Niederlage von Carl Friedenthal in Poſen, 

b Schloßſtraße Nr. 2. i 
Feſtbeſtellungen werden baldigft erbeten, um deren prompte 
führung zu ermöglichen. = 


f 


vet 


— 


chältes Backob 


ſowie Pflaumenſchneidemus offerirt 


Eduard Feckert jun., 


Berliner⸗ u. Mühlenſtr⸗Ecke. 


Beſtes ges 


„ LLäglich Bouillon, Paſteten, Chocol 

ft, Schlagſahne, N e Thee: 
kuchen, die beliebten Lucca. Augen täglich friſch, 

empfiehlt die Konditorei von 


F. Rudzki, 


Große Gerberſtr. Nr. 41. 


Aus 


In Fäſſern von ca. 8-9 Pfd. ſchwer 


e, 


Lambertsnüſſen und Levantiner Haſelnüſſen in ſchöner | 
ET Von neuen Zufuhren empfingen wir feiide F 
eee franzöſiſche candirte und glaeirte Früchte in edler 


chachteln, ſowie ein vollſtän⸗ 
diges Sortiment eingemachter Früchte in Gläſern u. 


niſche Prünellen, franzöſiſche Imperial, Catha⸗ 


Sgr., N 


ter Biscuits, als: Na- 


A.Cichowicz. | 


ade mit 


Apotheker Pr, Mankiereioz,|vom diesjährigen Herbſtfange empfehle als haltbare, feinſchmeckende Delikateſſe nach beſonde⸗ T 


Bei Aufträgen im Betrage von nicht unter 30 Thlen. erhalten Wiederverkäufer 


4 


1 


| 


| 
1 


* 


279. Sonnabend, Zweite Beilage zur Posener Zeitung. 27. November 1869. 
— — — ——ů —— fꝙͤ—m— ̊:.. — — — — ͤ — . “—⅛ — 


Bremer⸗ und Hambur- Die Amerikaniſche Cigar⸗ See 


9 : ren⸗Fabrik von M. Dabrowski Ber: 
1388.“ %%, 1005. ger Cigarren Bemugfrße 9. 20 u Weser e „ n ne furter „„ 
Starker & Pobuda zum Preiſe von 10 bis 80 Thlr., bit verschied 5 r 5 5 — 9 kf 1 tt 
königl. Hoflieferanten, 5 in vorzüglicher und gut gelagerter mie Ein, Voor pr. Fund. Si. 4 J. Ahr, Lell ? ran ut El b klie 
Stuttgart, Waare empfiehlt den Herren Ci⸗ ere Confraneira A 1 Thlr. 20 Sgr., 


mit Gewinnen und Prämien von 


1 Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 

Gulden 200,000, ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebſt 7600 &reiloofe, erlafje 
ich ganze Originalloose (keine werthloſe Antheliſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., Pan Thlr. 1.22 Sgr. und viertel 26 Ser, 

Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erften fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintceten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinpliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit feinen! Beſtellungen beldigſt wenden an 


Site mie lien. Samuel Goldschmidt 
tere können auch per Boft- ’ 


einzahlung oder durch Sauntkollfektenr 


empfehlen ihre vorzüglichen 


Chokoladen, 


zu haben in Poſen bei 
Gebr. Miethe. 
ſitzner. 
J. P. Beely & Co. 
8 & Comp. 
F. Meyer & Comp. 


Victoria, Rieſeneigarren, India a 1 Thlr. 
Außerdem werden daſelbſt ausverkauft für 


garrenrauchern zur gefälligen Be— 
Rechnung eines Hamburger Hauſes die Sor⸗ 
ten für die Hälfte des früheren Preiſes. 


achtung. ie Häffte des früheren Prelſes⸗ 
Eduard Stiller, , blüht das Glück e! 


Säpiepaplag 6.” Prß. Looſe ein Cerkadrage. 2 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


157. Frankfurter⸗Lotterie 


mit 26,000 Tooſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freiloofe, — 
Gewinne ev. Fl. 200,000, mal 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. ꝛc. 


empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur |, Klaſſe. 
Sieben am 1. Dezember. 1 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. 


Poſtvorſchuß berichtigt in Frantfurt am Men, 
gegen franko Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten 
R. Adam, gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte fireng reelle Bedienung wird zu⸗ 


werden. Doͤngesgaſſe 14. 
Wronkerſtr. 91. geſichert, und beliebe man gefaͤll. Aufträge zu richten an 


Frische Holsteiner- u. Moritz Levy, I Nena, zur, 2 in ein au r 10 Thlr. Belohnung 
Colchester-Austern, leb. I. Haupt-Kolleltteur in Frankfurt a. n. der unf an Donnertog Aden 2 übe ch 


cher 3 Sen Han 3 2 —5 — 
5 nen vor dem Laden hängenden Skunks⸗ oder 
Hummern, frische. See- 
fische, fr. Geflügel, franz. Das große Loos 
von Zweimalßhunderk Tauſend Gulden 


jungen Bären Pelz⸗Bezug von ſchwarzem Tuch 
im Werthe von 100 Thlr. geſtohlen hat. Vor 

Gemüse empfängt täglich u. ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,0003 

verſendet 2 mal 10,000 ꝛc. ic. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 


Ankauf wirb gewarnt. 
Wilh. Bartsch, 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie 
W. A. Krentscher, Belaubien Re Stadtlotterie deren Vein ziehung l. Klaſſe 185 
Berlin, Charlottenstr. 33. 


. 


Meine hierorts fo ſehr beliebten Räucher⸗ 
Fleiſchwaaren, wie: Knobel, Gervelat-, Sa- 
lami, Leber- und Zungenwurſt, Rauchfleiſch, 
eräuchertes Hammelfleiſch, Zungen, Roulade, 

chinken, Rollgans, Keulen, Gänſewurſt, 
Saucischen, Wiener, Jauerſche u. ſ. w. em⸗ 
pfehle ich auch auswärtigen Familien zur ge⸗ 
gm Beachtung, und werden Beftellungen 
reell und pünktlich effektuirt. 


Ein Zimmer zu vermiethen Walliſchei 91. 
St. Martin 60, 3 Tr, iſt ein möbl., ge- 
räumiges Zimmer, vorne heraus, zu verm. 


Thorſtraße A ſſt ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 


St. Adalbert 49 iſt ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. u 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Kongeſraße 17. im Binterhaufe bei In let. 
Ein möblirtes Zimmer für zwei Herrn. 
St. Martin 60. im Hinterhauſe ! Etage links. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiehen 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 7 2 
Einen Kommis, gewandter Verkäufer, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig, ſuchen 
Der. Horach, Markt 40 i 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich einen Sehrfing mit ſchöner Hand⸗ 
Ilſchrift und guter Schulbildung. 
Isidor Ehrlich. 


Ein Commis, Spezerist, mob. 
Conf, der gute Atteste besitzt 
und der deutschen und polnischen 


n Bremen d Newyork 
Sprache mächtig ist, wird zum 


u 0 
N Ns N i 
1 MN F Paſſagepreiſet I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant I. Januar 1870 zu engagiren ge- 
— 8: Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Ther: ht 
ge Auskunft direkt durch Sucht von 


Kürſchnermeiſter, Breslauerſtr. 29. 
am 1. und 2. Dezember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 

glückliche Haupt-Kollekte mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, 
Vierteln à 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 
Deer beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 

Rudolph Strauss, 
. in Srantfurt am Main. 
Durch direkte Betheiltgung an meiner Haupt⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von 

Schreibgeld⸗ Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


Dampff chiff „Smidt“ 


lasse 


9 


Herxheimers Pentateuch 
mit Haphtaroth in deut⸗ 


ſcher Ueberſetzung ſtatt des La⸗ 
denpreiſes von 3½ Thlr. 


für 1% Thlr. 


ſo weit der kleine Vorrath reicht, bei 
Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen und 
in 23. Behr’s Buchhandlung in Poſen, 
Wilhelmsſtraße 21. vorräthig: 

Preußiſcher 


Schreib⸗Kalender für Damen 


> für 1870. 
Co. in Bremen, A. J. Hepner „ mit dem Bildnife Seiner Königlichen 
oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer⸗Expedienten kon Schrimm. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, 


y traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 
2 EP Ar Expedition Anfang April 1870. 


= N | Hamburg Amerikaniſche Pacetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
8 Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſohrt zwiſchen 


Ehriianie Hamburg und Rew⸗Hork 
Rräuter⸗Anchovis Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch 1. Deebr. 8 Sileſia, Mittwoch, 22. Decbr. S 
518 8 de ikatem Geſchmack em- Weſphalia, dito 8. Decbr. 3 Holſatia, dito 29. Debt. 


5 5 
Hammonia dito 15. Deebr. ] Alemannia, dito 5. Jan. 1870.8 
F, Fromm, 
Sapiehaplag Nr. 7. 


Sohnes Seiner Königlichen Hoheit des 


Für ein hieſiges größeres Deſtillationsge⸗ Kronprinzen von Preußen. 


ſchaft wird zum ſofortigen Antritt ein junger 
Mann geſucht, der mit der Buchführung und 
Korreſpondenz betraut iſt und auch zeitweiſe en 
ſen übernehmen kann. Kenntniß der polniſchen 
Näheres in der Ex ⸗ 


Mintatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit far⸗ 
diger Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib- Ve⸗ 
linpapier, in elegantem Einband mit feinem 
Bleiſtift. Preis 25 Sgr. 

Kgl. Geh Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 
in Berlin. 


Sprache wäre ewünſcht 


5 N ü N 4 2 
Paſſagepreiſe: Erſte e 3 Pr Erl Thie 68. Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, öHerxheimers Pentateuch 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter] Ia = y mit Haphtaroth in Deuts 


nach Uebereinkunft. ſcher Uederſetzung ſtatt des La⸗ 
Briefporto von und nach den Verein. Stanten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Sant N denpreiſes von 3½ Thlr. 


burger Dampfihiff“, an ſch fi 27 h 
und zwichen Hamburg und New⸗Orleaus, brosch. ür! 1 a lr. 

auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend, f 4 den Sabatbgebeten in 1 Butteral 
Saxonia u 8 Zeutonie ER 18 Far. 0. unverheiratheter Hausdiener Ex f. R a 00 
Bavaria. „ 15. Jan. 1870. axonia . „ + Im 15 hum 1. Januar geſucht. 7 ussmann ohn 

Baflagepreifes Erſte Kajüte Pr. Ert. Thl. 180, Zwelte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, Gin kung Moun f Nöte Bd ae 


St. 2 1 5 A . ß mit 150 i der 9 Jahre bei Rechtsanwälten, wovon 3 Jahre 
2. 10. per ton v 0 Hamb. Kubikfuß m o Primage. er 9 Jahre bei d anw F ) 
ha at 2 Bm f re 1 als erſter Seeretair gearbeitet, auch die ein, 


7 
Näheres bei dem Schiffsmakler f e 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, fache e Kalte 1101 
en 1 8 zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon unter e e ea le k. J. 
, f J ; ; ein anderweites Engagement. efällige Offer 
C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., [ten unter z. FA. l., post. rest. Po fen 


und deſſen Spezialagenten — — 
N i Markt 90. Eine Erzieherin, mit guten Zeugniſſen 
. In Din Nathan Gharig In ofen, T verſehen, ſucht zum 1. Jan. eine Stelle. Nähe ⸗ 


res P. B. Inowraclaw, poste restante. 


Ein unverheiratheter Brenner, 
der die hoͤchſte Ausbeute zu erzlelen verſteht, 
und den ich als einen meiner tüchtigſten Bren · 
ner beſtens empfehlen kann, ſucht zum ſofortigen 


Echt 
engliſchen 


Vorter u. Ale 


ausgezeichnet ſchön, 
empfie 


U Sibersen, g 


Wilhelmsplatz 4. 


Poſener Landwehrverein. 
Montag, den 29. November, 
Abends 7½ Uhr in Lambert's 

Salon: Geſellige Zuſam⸗ 
menkunft. Vortrag und Kon« 


> 


7 


zert. 
Die Herren Ehrenmitglieder, Offiziere des 
Vereins und ſämmtliche Kameraden werden 
um recht rege Betheiligung erſucht. 
Nur mit der Vereinsbinde verſehene Mit⸗ 
glieder und deren Frauen haben freien Eintritt. 
Der Vorſtand. 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 

erkannten f 
1864er Bordeauweinen 

empfehle als beſonders preiswerth 


Norddeutscher I 


loyd. 
Zwei Mal wöchentliche Po std: mpischifff ahri 
on Bremen nach Newyork, Balümore, New-Orleans una Havana, 


Chäteau d’Aux Mittwoch 1. Dez nach Baltimore via Southampton Antritt Unterkommen durch den Brennerei. Poſen, den 22. November 1869. 
D Soma A @& '  Meuport 5, Coutbanpion ittans 6. pe, Aude In der Fee 
n 8 D. Bremen Mittwoch 8. Dez. „ Havana u. New. Orleans via Havre HZernhard ason,; mittags Ar 8 et in b bierfelbf = 
J l B k D. Amerika Sonnabend 11. Dez. 5 Newyork via Southampton Friedrich ⸗Wi he ms · ymnaſium Veret 5 
ulus Buc OW, und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. öffentlicher Sitzung des en 75 — ein 
—Wiein⸗Großhandlung. paſfage⸗Preiſe nach Newyort: Erste Kajtte 165 Thaler, zweite Rajüte 100 Thaler. Ur a 


an 


Unruh über die Wirkſamkeit der internatio- 

nalen n in Krieg und Frieden ſeit 

1864 ſtatt. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen- Vereins. 

M. I. XII. J. & C. fällt uns, da⸗ 

fir: 4½7. Rec. & J. LI I. E 


e m 15 iſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Preuß. Looſe Fa wude, 92 fle reihe nach N Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


januar. „Orleans und Havana: Kajüte 150 T „ Swiſchendeck 
4 Thlr., ½ 2 Thlr., 70 I Thlr., % 15 Sgr. Paffage⸗Preiſe nach New ⸗Orlean N 1 haler, Zwiſch 


5 Thaler preuß. Courant. 
1 Dee en Beast a Riese Fi Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre⸗ 
— ’ 0 * 


i . Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
e Fracht un ew. Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
St. Martin 4 iſt vom 1. Januar f. J. 


Kubikfuß. 
ein Eiskeller zu vermiethen. 0 — ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in 


Ein Laden. Markte u. Oreslauer⸗ umi benen, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. Verein junger Lauf leute. 
Näheres Bäck KN “TE M. Peters, Direktor. Hirschfeld, Prekurant. Dienſtag, den 30. d. M. Abends 8 
Eim anſt. Etgbenkolege wird geſücht Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen hlen wor⸗ Uhr. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dock⸗ 


konceſſtonirte Haupt⸗ und Genera den. h atur der direßten und ins 


t 
eres im Möbelmagazin des Herrn "Leopold Goldenring in Pofen. 9 


Mendelsonn, 


| 
| 
1 
| 
1 
4 


reich vergoldete Prachteinbände nur & 


10 


ö „ uusgabe in 100 Bänden, mıc 3_Thl.!! Ipiegenen, ſchönen Bü Bl — Ssehen Isterschienen und durch jede Buchhandlung und Postaustalt im Nord- 
and⸗ | dieg „ ücher zu u ch j g 
Rudolphi iae Exportbuchh iu want de Kock, Roman, Pon ſammen nur 2 Thlr. deutschen Bunde zu beziehen, in Rosen durch Ernst Rehfeld, 
lung in Hamburg. 


ſchöne Kabinetsausgabe, auf el. Papier, deut‘ 
BEN 3 a 7 d k i 
ee ee ee teeinenung: Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff-Coursbuch. 


licher Druck, 104 Bde. in 27 Bon, eleg, uu] EB” Expedition erfolgt gegen Vofl. Wilelmsplatz 1: 
große, ſplendid gedrud 


neu und fehlerfrei! a 14 6 W duch n 8 a Nr. 3. November—Januar. 
Berühmte Prachtwerke, ag Pen A en H andw erker-3 ere in. Bearbeitet nach den anne n des Norddeutschen 


aſſi Jugendſchriften, zu bedeu-[Paris (Pariſer Leben- u Siitenroman. , 5, : 0 75 
P 7 e 9 f F 14 Bon nur 15 ©gr.!! Unter aa 7 — 5 ann ACER 34 Bogen. kl 8. Mit einer neuen grossen Ueberslehtskarte der 
tend herabg ſetz Preisen. dem Schleier der Nacht (Hamburger Viy- di W f ſtas n Dr. Wenzel über Eisenbahnen und der hedeutenderen los- und Dampf- 
Schillers ſämmtliche Werke ſterien, Leben und Abenteuer) pikant, intereſ ie Völker Afrikas. 5 ‚schiffverbindungen in Eurona. geh. Preis 15 Sgr. 
Bene und einzig ganz vollſtändiae Kotte ſant. 15 Sgr.! Dullers Geſchichte des er Berlin, November 1869. Konigl. Geh. Ober-Eoibuchdruckerei (R. v. Decker) 


F 
che Ausgabe feinftes Papier, großer, 0 kes, tgeſ. bi — — en 
bc Drug, in 12 Sa seichuer Se arte Dante, Be Die re ter 60 0 
t i d 2 2.57 8 e ** 0 
dae e e de e ne en gros Scopen. en detail 
Thlr. 18 Sgr. billiaſte Ausgabe eleg. And gabe, 6 Bände, elegant, 1 Thlr. 6 Sgr. Ho⸗ oO i ee > . 3 
ee, Se, Seeber Werte Bade arg, 8 Su glu. Qumbuidte Zu Originalpreiſen der Yroducenten. 


gebunden, 5 Sgr. Shakespeares Werke Bande, eleg., 8 Sgr.] A. v. Humboldts 


von Schlegel und Tieck, meuefte un Neiſen in die Aequlnottiaigegenden, feinft: Mit dem lebhaft ſteigenden Jutereſſe für dieſes Kunſtprodukt der Neuzeit 
usgabe, feines Papier, guter Druck, q geg 3 2 4 2 f * * me s 1 » — Sg 
4 be reich vergoidete Ausgabe, Gibbet 2 B. dcn 20 2a, hat mein umfangreiches Lager noch eine weſentliche Vergrößerung hierin 


9 Bde., reich vergoldete Prachteinbäude 
nur 4% Tol., (einfacher gebunden 4 Thlr.) Nöſſelt große Weltgeſchichte, 4 Bände, mil erfahren 
Kupiern, 13 Aufl, elegant, 1 Thlr. 25 Sgr + 


Dieſelben in anderer deutſcher Ueberſetzung, 
12 Bde. mit Illuſtrationen, pompös gebunden, 
2 Thlr. Göthes ſämmtliche Werke, beſte 
einzig vollſtandige Kottaſche Prachtausgabe in 
36 Bänden, gutes Papier, ſchöner Druck 


en eee ee, weine Lorrüthe, nur Original⸗Lcufnahmen (eine neyro⸗ 
. a e ee ge ones. duktionen) aus den anerkannt beſten Ateliers von Lamh in Paris, Wilſon in 
nard, 2 Bd. Haldfrab. (ein vorzügliche or 5 ’ 

kn a 20 London ꝛc. de., enthalten: Nomantiſche und malerische Anſichten 


Seiten), 25 Sgr. Die Dresdener Gal 


Thlr. 1] Dieſelden einfach elegant in 36 Bän- 
Werke, Fee d Pr 98 32 der h dſten Gemäld 7 7 

2 4 ade, 6 „ muferie, ca. 32 der hervorragendſten Gemälde, * * * 
e der ſchönſlen Theile der Erde. intereſſante Städte, Straßen 
A 2 l. 6˙0 2 1 27S Göthes 8 > 1 ne N * 55 — 0 5 8 562 8 2 
Fg. pn e . e, bee ede ce mit vollständig belebter Slaffage, hervorragendſte Bau⸗ 
. 9 Sgr., Lefünge fämmfl. 1 Quigote, bifte Ueberſezung von Tieck 2 Bde., Pr f Pi 97 “og 2 
selihte e . sr [nur Sg: „ e b. . d a werke, Skulpturen, SHeehüide, Lichteffekte, Gruppen, 
Leſſings ausgewählte Werke, . ländigſte u, neueſte Götteriehre, 1 18 Sor. 8 * 1 7 2 3 ze 
bat, TER? er e e gen ai Theater-Scenen, Alttricen etc. etc. die Mannigfaltigteit der 

ü 1 er deutſchen Sprach 5 175 221. 3 2 . 2 
aalen nales ele 2 Bde, Dig. Dop- Sujers dürfte jeder Geſchmacksrichtung genügen. 


gebunden, nur | Thlr. !! Hogarths Werke Stereoſeop en⸗App arate vo vzü gli ch ſt er Konſtruktion in 


„aach den Originalen, in 96 brillanten Stahl- 


ſtichen mit Lichtendergs Erklärungen, 2 Thetle Ans ü N 
3 32 S. Text, Kur 3 Tble ii 20 815 großer Auswahl. N 

Fei ö [Fuchs mit den berühmten unſterb.⸗ | 
e . Lissner 
a e T5 Er fer, l gebunden mit Goldſchult, nur 2 


Thlr. 1 iller⸗Gallerie in 20 brillan- 1 
ee ati, Buch- und Kunfl- Handlung, 
* f ft für en Einbande, nur : 4 2 

le Thlr. 8 Hauffs Lichtenſtein, Wilhelmsplatz 5. 2 


Prachtausgabe mit 45 Illuſtrattonen Düſſel > r Fa 7 Fre 
dorfer ünfler, eie 18 Ser! dr Das Weihnachts⸗Katalog. 8 
Belt, 5 Naben fene Jahrg. 26. 8°. 12 Bog. 2 19 3 des Friedr. 
loltothek der geſammten Natürwiſſenſcha der Wilhelms-Gymnaſtums. 
oon Dr. Zimmermann, Reichenbach u. A, m. 57 7 2 f 
f Qunderten tene in Buden Gsellius'ſchen Buch⸗, Antiquar⸗ u. Globen⸗ Handlungen g bende he den 29 
r. 3 Sgr.!! (Ladenpr im Buchhande 1 2 2 . € 
7 N a % 20 En 51, Kurſtr. DHerlin. Kurſtr. 51. Zwei Vorleſungen 
' 7 3 2 8 erſchien ſoeben und bietet eine vorzügliche Auswahl der beſten Werke in allen Gebieten der aas 

here Jahrgänge 36 Sgr) Speckters berühmte f ’ 
Weite abeln für Kinder, Belinpapter, 18 maphſſcer aße a 15 1 „ geeigneten Einbänden. Der Katalog iſt ein bio- Fritz Reuter's Werken 
bund 2 Tochter. Album, 1859, ge. Schönwiſſenſchaftliche Literatur, Kupfer und Pachtwerke von 
unden, Thlr. 18 Sgr. (frühere Jah gänge allgemeine Literaturgeſchichte, Sprachwiſſenſchaft, Carl Krae elin 
36 Sgr) my 8 Sun eranzöſiſche, engliſche, italleniſche, panif@eporlugifhe Literatur, 
vertreib, gebunden, hr. *. ‚Wörterbücher in allen Sprachen, Converſatonslexika, aus Neufß'rel'tz. 
Beckers Erzählungen aus der alten Welt, Phologie, Mythologie, Geſchichte, Kriegswiſſenſchaften, Billets à 20 Sgr. für beide Vor 


Bent Werke in Prachteinbänden 4 


— 


Vortreffliche Gedichtſammlung. ECleganteſte 
Austattung, Prachteinband, (Werth 2 Thlr), 
nur 18 Sgr.! Polko, Dichtergrüfie, mit 
Illuſtrationen, Prachteinband, ſtatt 2 Thlr. 


nur 1½ Str. Denutſchlands Dichterhain.]: 3 illuſtri 
Sie Yuthologie mit 34 Junftrationen : El 1" einfachere, aber dach böbſche Mus, pa Handel Kehle leſungen, a 12%, Sgr. für die einzelne 
Duſſeldorfer Künſtler, 1869, in ro. gabe, | Thlr.“ Märchen der Gebr. Grimm Naturwiſſenſchaften, 5 el echnologie, n 
them Prachteinband en Melief mit] ülluſteltte Ausgabe, in retzendem Eindande Sagte de i ne! J Behr’ ſch a B ch dl 
> Goldſchnitt. Das ſchönſte Album für nur 20 Sgr. Bechſteins March ill * Mathematir, Aſtronom e, Baukunſt, Kunſtliteratur, j en u han ung, 
Tochter und Frauen it nur 1 Thaler] 12 Sgr., Campes Kobi 3 Landwirihſchaft 28. Forſtwiſſenſchaft, Wilhelmsſtr. 21 (liyliaus Hötel). 
0 N races abe 15 S e Jus Dee, Jurisprudenz u. Staatswilienfhaften, Philoſophie, Preis an der Abendkaſſe 15 Sgr. 
Sunftrirtes Kaiferbuc ; Heſclchee der Deut» en Die berühmte 0 >. Au er u Theologie (Lehrbücher, Predigten, Padagogit, Muſik, f 
ſchen Kaifer mit 52 Illuſtrationen der bedeu- Ei Spamers Verla uf = a ug Erdauungsſchriften, Bibeln,) Orientaliſche Literatur, — . 
tendſten Künſtler. Schöner Druck, elegt Pa Co enn 8 ‚ a 3 Au Medizin, Pharmacie. Gloden, Zellurien, R Familien: Nachrichten. 
pier nur 15 Sari Werth dae Wir ait ( koloririen Bildern 18 Sgr. Jugend Die Verkaufs⸗Preiſe notorifch billig. Ctara Prerauer, 
. 7 „ Album, 1869 Prachtelnd., ftatt 2 Thlr. nur Desgleichen weren Leihtentitt, 
vollſtändige Co e Originalausgabe, eler ‚ a N | . 
gaı'nuc 2 Ahle! Dumbolds Anfihten| en eine ger delete Age 24 erſchien ö Landeshut . Schl. Pleſc 
ber Natur, 2 Ode, elegant, 15 Sor i bee m 24 bercligen feinen Kupfeen, aeg. Natalag der einpfehtenswertheſtlen Jugendſchriſten. ] Am 25. d Dis, Abende entrig uns der 
Da mit Sede e W le & ri 116 5 Hr g Eiabifiche Virginie, rei. Volisbücher, d Erzäß chriſtlicher Romane unerbittliche Tod unſern geliebten Sogn Cen 
„ m ODE \ ende Ausgabe m. Stahlſtichen, geb, 15 Sgr und Erzählungen was Bekannten und Freund ittheilen 
Hunde rden dae le 18 &gr 1] Sünfteirte Nocurgeſchichte der bee nec zu herabgeſetzten Preiſen. e,, 
ers le r Zuſendung der Kataloge gratis und franco. Zimmermeiſter Reer nebſt Frau 


Körner's fämmtliche Werke, ſchöne, ele G 


ganteſſe L usgabe, Prachtbd. I Thlr., Wohlf roſſe Naturgeſchichte der drei Reiche, zu Obornik. 


Ausgabe in 2 Bdn., elegt. gebdn. 18 Sgr; Ad. Be 3 Theile, Den Weihnachts: Ausverfauf Sie di⸗Ch outer in Po ion. 


kke, ſämmtliche Novellen ꝛc. ꝛc. 12 vo # 
be brillante Ausſtattung, ſehr elegt., nur 1 14 div N] J d⸗ habe eröffnet und empfehle für nur 1 Sgr. 1 Papeterie, enthaltend 6 feine 
4½ Tholt.!! e Pharus am Meere] IDEE Jugend⸗ große Briefbogen, 4 Couverts und 1 Gratulationsfarte, für nur 3 Sgr.]. Sonnabend den 7 Ron Maria Stuak“ 
0 Relzendes Feſtgeſchenk, i 8 ‘ 8 T ſpiel in 5 Ak 

neee , . 1 Bummi Sonntag den 23. Nov. Bellfar, ol 
ER e dle 3 ae für das Alter v. 2—15 Jahren 5 zn R 100 en 10 440 Ehe een en F * 
Neueſte Auflage, elegt. gebunden, nur 27 Sgr. um 6 5 Sgr. 1 Karton, enthalten reibhefte, iarium, ederkaſten Donizetti 

Vollſtändiges Conberſations Lexikon u 2 Thaler! BE 1 Gummi, 6 Stahlfedern, 2 Federhalter, 2 Bleiſtifte, 1 Notizbuch, 2 Schiefer⸗ Montag den 29. Nov. Cora, das Kind 
1 . 5 = 145 Bildern und Jüuſtra-ſtifte, 1 Lineal, ferner zu Fabrilpreiſen! Wiener, Salon⸗, Kronen, Stearin- 70 Witz og. Die fe eile an = 
en, elegant, nur 2, Thlr. ll]! Kiepert's zählig 1 a Wachsſtoͤcke, B a ; I ' 19. Jahrhunderts. Charatterbild aus > 
rößter Hand Atlas der Erde und desj!ionen, darunter eine Große, aus. und Parafin⸗ Kerzen, achsſtöcke, Baum Lichte in Stearin, Parafin und Sudſtaaten Nordamerikas in 4 Akten un 
Himmels, in 70 Doppelkarten, gleich 140 führliche, vollſtänd. Weltgeſchichte Wachs, feinſte Gewürz⸗Chokolade, feinen Pecco-Thee und feine Konfitüren, feinem Vorſpiel: Die DQaudrone. 


Blattern. Neueſte 42. Auflage, mit der neuen in 3 ſchönen, eleganten Oktavdanden eine Ge. Briefmappen, Ledertaihen, Albums, Reiszeuge, Tuſchkaſten, Portemonnaies — 
KR ſchichte der alten, mittleren u. neuen Zeit ent 8 Ih It 4 ET 5 ' 7 
e u Raten tip, in 90 a geen cr Holz⸗ und Nürnberger Spielwaaren au auffallend billigen Beim. Haifon- Cheater 
Jedes „Weltgeſchichte, ein es Wer 5 
une, a e . ed dee ne) E. Lowenthal, Markt, unterm Aathhauſe 5. in Poſen. 


im wahren Sinne des Wortes. Das und unterhaltend, für Söhne u Toͤchter, für Sonntag den 28. Novbr, 1869: Das bin 


brillanteſte und nüßlichſte Prachikfupferwerk] Jung u. f. Alt. Berner ein kompleter Band Luftſpiel 5 
des 19. Jahrhunderk (Werth 30 Thle.) nurfdes r „Jugendfreundes“ mit feinem r Pup en Bazar u Peau: zerſuche N Sie Familie 
10 Thlr. I!! 5 — Ned 5 45 e u. 39 39 Fliedermüller, mufit, Quodlibet in ! — 
Volksausgabe, ebenfalls bis au e K „Berner ein re Berlin, Kurftrafie von Louis Schneider. Dann folgt: Mouſie 
5 : B 175 i lv. 
ereules, Schwank in 1 Akt von G. 


neueſte Zeit fortgefürt, in 50 Doppelkarten ſausgeflattetes brillant gebundenes, mehr ale 
360 Setten und 8 kol. Bilder umfaſſendes rei- um Schluß: Auf vieles Verlangen: At 
Peſchke, Poſſe in 1 Akt von Kaliſch; Mu 


Nac 100 Blättern, gebunden in brillanten 
von Conradi. 


alſereinband, nur 7 Thlr. !! (Werth 16 Thlr.) zendes Erzählungsbuch v GE” Stein! 
Chamiſſo's ſämmtliche Werke, 6 * die zum ger nt rg Ane den 
ſchöͤne Octavausgabe, gebunden, nur 2 Thlr. steller. Bernet ein mit vielen bunten Bildern Größtes L lei . . . — 
15 Sgr.!! Chamifos ſammiliche Gedichte geſchmücktes Ritter und Heldenbuch a. d. 5 Sgr. ir 10 Thin. ee e e SO TORTE — F iſche Auſtern — 
reizende Ausgabe, gebunden, nur 20 Ggr.jöreiheitstriegen v. d. B. der ſchonen Leder ⸗ g Veritable franz. Puppen mit feparaten doppelten Anzügen in feinem Carton = L = 
e 


| E. Fulvermader, 


neben Hotel zum Rothen Adler. 


Paalzow's ſämmiliche Werke, Prachtausgabe, rumpf, u, Wildtödter - Erzählungen. Außer. a 1½, 2, 3, 4, 5 Thlr. b L. Silberstein 
12 Bde. elegt., nur 4 Thlr. Motteck's große er diele icon Bucer mit Maren Een Sara Puppen in allen Größen von 2¼ Sgr. bis 3 Thlr. Bilhelmsplag 4 
Weltgeſchichte. Neuefte vollf. Ausgabe, bis lungen, Weifebefpreibungen, Gedichten, Kn⸗ Locken⸗Puppen mit Friſuren v. 20 Sgr. bis 3 Thlr. ui pe - 


Papa Mama Puppen von 2, 2½—3½ Thlr. 
3 = franz., während des Alleingehens im Zimmer ſprechend, Engl. Auſtern à Dutzend 25 Sof: 
Holſt. 2 à Dutzend 15 Sat 


empfiehlt 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlun 
Säbel lag 15. * 


auf die neueſte Zeit, mit unzähligen Illuſtra⸗ dertheater, delehrenden u. unterhaltenden Sa. 
tionen n. Kupfern, 6 Rarke Winde — — en v. F. Schmidt, Klette u. A.; Bilder ⸗ 
3 Thlr.! Slygare Carléus Romane, bücher für kleinere Kinder. Bun eine voll 
ſchöne, ſaubere Ausgabe, in 35 Bdu., elegt., ſtändige Jugendbibliothek u. Lektüre für 
nur | Thlr. 15 Sgr. Friederike Bremer'sſein ganzes Jahr, deren Ladenpreis im 
Romane, beſte Ausg, in) Bdn. elegt,, 1 Thlr. Buchhandel eine enorme Summe Geldes ko- 
18 Sgr. Boz (Dickens), Romane, die ſchöneſſten würde, eine vorzügliche Sammlung, 
Kabinetsausgabe, in 61 Thetlen, eleg., 2 Thlr. I] wie fie von keiner andern Seite geliefert 
Alexander Dumas, Romane, deſie deutſche[werden kaun. Augp- Dieſe 14 ge⸗ 


6, 810 Thlr. 
Franz. Drehköpfe mit Friſuren, 15 Sgr. bis 2¼ Thaler. 
BER Bade und Porzellan. Köpfe, ohne und mit Friſuren, von 2'/,, 5 10, 20 Sgr 
8 alex. 
uswärtige Beſtellungen mit Angabe der zu wählenden Gegenſtände werden un 
ter Nachnahme ebenſo reell ausgeführt, als wären die reſp. Käufer zugegen. 


Banken und dazu Anweiſung zur Schönſchreibekunſt in 10 Lektionen enthält 


Henriette Davidis 
Kochbuch 


für die gewöhnliche und feinere Küche. Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte 
Recepte zur Bereitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer Ge⸗ 
tränke zum Einmachen und Trocknen von Früchten ꝛc. Mit einem Anhange, 
enthaltend Arrangements zu kleinen und größeren Geſellſchaften. Mit beſonderer 
Berückſichtigung der angehenden Hausfrauen, Vierzehnte verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 1869. 8. geheftet! Thlr.; elegant gebunden 1 Thlr. 7, Sgr. 

Als vorzügliches Kochbuch empfohlen und zu beziehen in 
Poſen durch 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung, 


0000 Wilhelmeplog I. (Hötel de Rome.) 
el Ernst Rehfeld, Wibemept. 1, (Hote' de Rome) ift zu haben: 
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Handlungs⸗ 
befliſſene in zehnter Auflage zu empfehlen: 


ie Handlungswiſſeuſchaft 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener, 

zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 
3) der Handelsgeographie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 
5) der Buchhandlung, 6) der Agio⸗ und Cours⸗Rechnung, 7) der 
Saatspapier⸗ Aktien⸗ und Bankenkunde, 8) des Speditions⸗ 
weſens Mit 5 Vorſchriften zur Erlernung einer ſchönen Hand: 

chrift. Von F Bohn 
Dreizehnte verb. Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 5 

Angehenden Kaufleuten können wir zur Erwerbung merkantiliſcher Kenntniſſe kein beſſeres 

als das vorſtehende Buch empfehlen, welches die wichtigſten Handlungskenntniſſe, wie 
auch das Wiſſenswertheſte von den Staatspapieren, von dem Actienweſen und den 


zu verwechſeln mit 
anderen Kochbüchern. 
:PNPHAgSHD ape uv 


Nicht 
neh e ear Puq 


Bel J. J. Heine in Poſen, Markt 85, iſt vorräthig: 


Als beſter Briefſteller iſt in 17. Auflage zu empfehlen: 


Campe's Briefſteller, 


eine, Markt S5. 


2 2 2 
Die Hämorrhoiden 
— — r ˙ 
N ihre vollſtändige Beſeitigung 

durch ein neues einfaches Heilverfahren von ſicherer Wirkung. . 
Ein zuverläſſiger ärztlicher Rathgeber in allen Krankheiten, welche die Hämorrhoiden 
zu ihrem Gefolge haben, als Hämorrhoidaltolit, Magendeſchwerden, Verſchleimuagen 
und Ausſchlag aller Art, Kreuzſchmerzen, Rheumatismus, Kolikſchmerzen, Appetitloſig⸗ 
keit, Drüfenleiden, Kopfſchmerzen. Milzſucht Leberleiden, Seropheln, Waſſerſucht, Ver. 
ſtopfung, weibliche Krankheiten, Hypochondrie ıc. 
Mit Angabe der Heilmittel. 


Von Dr. J. James. 
reis 7½ Sgr. 


im Hofe, 


Es iſt dies unbedingt einer der befifiplifirten und vollſtändigenſder Geſellſchaft Alfonſo. 


11 


r / x= 


Eichelbaums Wintertheater 


in 
Samter. 
ittwoc den 1. Dezember 1868: 
Erste grosse Sinfonie 
Soirée, 
gegeben von der Kapelle des 1. Weft- 


preußiſchen Grenadier Regiments Nr. 6 
unter Leitung des Kapell meiſters Herrn 


Appold. 
PROGRAMM, 
Erſter Theil. 


Magen und Teber 
find unbeſtritten diejenigen Organe unſeres Körpers, welche unter den diatetiſchen Sünden 
der Menſchheit am meiſten und zuerſt zu leiden haben. Des halb hat ſich auch die Charla. 
tanerie mit ihren Liqueuren, Elixiren, Extrakten ꝛc. hauptſächlich dem Kuriren der Verdau. 
ungsſtörungen zugewandt; in geſchickteſter, wenn auch nicht immer gewiſſenhafter Weife werden 
die armen Kranken angelockt, die in den meiſten Fällen durch die unfeligen Spirituo en ihre 
Leiden nur verſchlimmern. Wer ſich hüten will vor ſolchen geſundheitsgefahrlichen Heilver- 
ſuchen und den mahnenden und unterweiſenden Rathſchlägen eines tuͤchtigen Arztes zur 
Herſtellung und Förderung ſeiner Geſundheit folgen will, dem empfehlen wir dringend die 
ausgezeichneten beiden Schriften des Dr. H. Rheinwald: 
) die Krankheiten der Leber. (10 Sgr.) und 
2) die Störungen in den Verdauungs⸗Organen und die Heil ' 
wirkungen des Rhabarbers. (7½ Sgr.) 
In Poſen vorrätig bei Nu. Leltgebher, Buch. und Muſikhandl. (Hötel du Nord) 


Bibel geſellſchaft. 


Die hieſige Provinzlal-Dibelgeſel ſchaft feiert am 1. Advents⸗J 1 Krönungsmarſch a. d. Op. „Der 
ſonntage, den 28. November d. J., ihr 51. Stiftungsfeſt durchſſl 2 Burke. Negtlunge don Ban 
einen Abendgottesdienſt um 6 Uhr in der hleſigen Petrikirche. Die = Niels W. Gade 
Feſtpredigt wird der Herr Diviſtonsprediger Richter aus Glogau 3. Sinfonie Cem oli (Ne 5.) 


K. v. Beethoven. 

Zweiter Theil. 
Ouverture z. Op. „Wiehelm 000 : 
offini. 
Träumerei a. d. „Kinderſcenen“ für 
Streichquartett mit mehrfacher Be⸗ 


halten und den Bericht der Herr Divifionsprediger Dr. Steinwender 
hierſelbſt vortragen. Alle Mitglieder, Wohlthäter und Freunde der 4 
Bibelgeſellſchaſt werden zu dieſer Feier hiermit freundlichſt eingeladen. 

Zugleich empfehlen wir unſer mit Bibeln, Teſtamenten, 


Wredig e abel; . und Kommunion büchern in verfchie-|M 6. ee Op. Die bange 
inban d Aus owie ſonf 0 = er von Windfor⸗ Tai. 
denen E en und Ausſtattungen, f ſonſtigen Erbaunngs ne ee 7 13 a ei 


fipriften reichlich ansgenattet-s Lager, St. Martın 60, 
Parterre, der geſall. Beachtung. Sämmt⸗ 
liche Schriften werden nur zu den ſehe billigen Selbilkofkenpreiſen 


verkauft. 
0 — 22 
Die Dire ion 
der Provinziol-Bibelgejellichaft. 
D. Oranz. 


Sonate Beethoven. 
Nachruf an C. M. v. Weder Bach 
Billets à 10 Sgr. find bis Mittag 
12 Uhr (1. Dezember) bei Hrn. Eichel⸗ 
baum zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Kaſſenöffuung 6 Uhr. 
Anfang präeiſe 7 Uhr. 


8. 


Volksgarten. Saal, ‚Sun; vonjnties Greiner CA) Engl. Porter 


Heute, Sonnaben, den 2/. Novbr. „ 
Fein a ZERRAE, Lagerbier 
großes Konzert u. Vorſtellung. iſt ſoeben per age angelangt und wird 


Sonntag: Letzte Sonntagsvorſtellung friſch von Jaß verzapft bei 


Kasztelan, 


Friedrichſtr. 31. 


Cafe Bellevue. 
Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke 44. 
Einem geehrten Publikum zeige er⸗ 

gebenſt an, daß ich mit dem 1. Dez. e 
einen kräftigen und ſchmackhaften Mit⸗ 
tagstiſch einrichten werde. Das Abonne⸗ 
ment beträgt 7 Thlr. monatlich. Be 
ſtellungen in und außer dem Hauſe 
werden angenommen. 

Um gefällige Anmeldungen wird höf- 
lichſt erſucht. F. Gertig. 


von 
Barclay Perkins & Co. 
in vorzüglichſter Qualität empfehlen 
billigft 


Gebr. Andersch. 


Sonnabend den 27. November 


eröffne ich ein 5 . 
Restaurations-, Wein- 


und Bier-Lokal 


nebſt Billard unter der Firma 


„Volks⸗Halle“ 


und zur Einweihung Abends Eisbeine. 
Um gütigen Beſuch bittet 


fonf 
Abſchiedsvorſtellung der⸗ 


Volksgarten-Saal. 
Montag 
den 29. November, Abends 7'/, Uhr 


VI. Sinfonie Concert. 


PROGRAUM. 
J) Duv. zu „Egmont“ Beethoven. 
p. 


2) Finale d. I. Aft. a d. O . — 7 EM ER Martin S 
„Don 3 Mozart. artin Specht 
) Du Op „Die dufte Weiter a POP Große me. 10. 


von Windſor. Nicolai. 
4) Sinfonie C- mo (Nr. 5.) 
ZBeethoven. 


5 Billets für 15 Sgr. ſind zu haden 


in der Hoſmuſikalien⸗Handlung der 
Herren 


Bote & Bock. 


1 Kaſſe preis 5 Sgr 
Rauchen iſt durchaus nicht geſtattet. 


W. Appold. 


feinſtes echt 


2 Kulmbach. 4 
A Erportbier 
empfing und empfiehlt 


Albert Dümke, 


vormals 


H. 6. Wolff, 


Wilhelmsſtraße Nr. 17. 


eigener Fabrik, welehe aus dem feinsten 
Jamaica-Rum und Arrac de Goa bereitet 
s’»d und durch ihr feines, kräftiges Aroma 
schnelle Verbreitung gefunden haben, em- 


Carl Gust. Gerold, 


Hotlieferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Berlin. Unter den Linden 24. 


Punsch-Extracte 


IRE- Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands in Poſen namentlich bei 


＋ — — — > — — 
„ . Heine, Markt 85. Heute zum Abendbrot Eisbeine und Sonn 


tag zum zweiten Frühſtück Vößelſteiſch bei 
x nn Veſchäftskokal euer ſich Jeg Markt Ne- Fir neben Herrn A. 1 ein , 5 
Bendix. EEE Warn 
\ sbeine b 
Falk Harpen. Heute Abend * — ei 


ser, Waſſerſtr. 14. ſtück Flati. 


1 F Das Wetter war bis zum Schluß der 
Woche ſchön, wonächſt wir abwechſelnd Schnee und Regen hatten. — Die 
Die Getreide. Zufuhr am Markte war ziemlich ſtark; Vieles wurde aus Polen 
zugeführt Der Abzug nach Außen hielt ſich in ſehr engen Grenzen. Die 


Rörten -Zelrgrarune. 


Berlin, den 27. November 469. (Wess telegr. Karenz.) 


No \ 5 Not. v. 76 1 
Roggen, feſt . Preiſe für Weizen und Roggen find erheblich gewichen, die der übrigen 
. Cerealien haben ſich wenig verandert. Wir notiren: feiner Weizen 58-62 
> . 24 | 1 al er S All 00 ı 60 cot Thlr. müller 5385 W ee Re En 5 arg. 8 en 
April- Mal 43 43“ 433 [Franzoſen . 20 5f 205 2055 | 42—43 Thlr., leichter 395- 41 Tölle. An, r. 
5 5 ö 5 3842 Thlr., Hafer 23—24 Thlr. Buchweizen 33-40 Thlr; Koch. 
—— ua 6 85 8 Fr. S. Sculdſe 1805 800 11805 erbſen 50 52 el. Futtererbſen 44-45 Thlr. Kartoffeln 9 
Napa —.— . g Neue f Pfondbr. 811 | BI} | 81 bis 98 Thlr. — Mebl hat in Folge des Rückganges der Körnerpreife 
lauf, Monat 12 i 121 of. Rentendrlefe 83% daf 83, | ebenfalls nachgegeben; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 4598 Tir; Roggen. 
Aptil-Mat 125 12 153 Ruf Banknoten 751 751 | 75 mehl Nr. 0. u 1. 34— 33 Thlr. (pro Centner unverſteuert). f 
Spiritus 8 Peln. Lig Pfdbr. 50 56f 57 Das Termingeſchäft in Roggen zeigte anfänglich einige Feſtigkeit, die 
lauf. Monat 8 149 14 144 1860 Roofe e 78 77% , 77% aber bald durch eine mattere Haltung verdrängt wurde, welche letztere im 
„De 145 140 14% Italiener... 62 | 624 | 524 (weiteren Verlaufe der Woche ſich immer mehr erweiterte und ſomit bis 
Avril. Mal. 143 | 148 144 Umeritaner . . 90 | 908 | 908 um Schluſſe derſelben eine entjhieden flaue Tendenz) porterrſchend blich, 
analliſte: | | Türken 18 a ö 70 41 wodurch die Kurſe ſämmtlicher a einen ſehr weſentlichen Rückſchlag 
nicht gemeldet. Rumänler . . 724 723 70 zu erleiden hatten. Roggen Ankündigungen waren kaum nennenswerth. 


Die Zufuhr in Spiritus war belangreich. Verſendungen per Bahn, 
vornehmlich nach Hamburg, fanden andauernd ſtatt; Einiges wurde auch 


Stettin, den 27. November leg. (Pardnse & Manz) zur Verladung per Kahn gebraucht. Im Handel war während der erſten 


Not. v. 26 Not. v. 26 > 
Tage eine günſtigere Meinung nicht zu verkennen, worauf in Mitte der 
er 59 5881 au ea * 1 14 Woche eine mattere Stimmung bervortrat, die aber demnachſt wiederum 
614 60 Nov Dez. 14 14 einer beſſeren Haltung weichen mußte, in deren Folge Preiſe ſich ſchließlich 
; 624 614 Frühjahr 14 14 gut behaupten konnten. Die in Kundigung gefegten Poſten waren mäßig 
en, feſter RMubos, feſt. ar 7 3 

Blade. 2 2 2436 e ee 6%. 14 2 Produkten» Körfe, 

Mal- Juni 434 | 430 - Berlin, 26. Roy Wind: SW. Barometer: 27% Thermometer: 


30 +. Witterung: trübe. — Die Stimmung für Roggen läßt eine ganz 
prononcirte Flaue durchaus nicht verkennen. Die Anerbietungen auf alle 
Termine erwieſen ſich als fo nachhaltig, daß freilich erſt nach Befriedigung 
einer nicht undeträchtlichen Kaufluſt der zes des Artikels abermaligem 
Rückſchritt erlegen iſt. Die Umfäge auf Termine ſiud ziemlich lebhaft ge- 
weſen und auch loko gelangen, unter merklich reduzirten Preiſen allerdings, 


ba in nnen 
Börde zu Deren 
am 27 November 1889. 
Kein Geſchaͤft. 


Café Bellevue. 


Heute Sonnabend zum Abendeſſen Pökel⸗ 
tſteiſch mit Meerrettig. 
Morgen Sonntag wie gewöhnlich zum Früh⸗ 


— u 


— — 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Preisen promot besorgt. Bei grösseren 
D Rabatt. Anroncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


belangreichere Abſchlüſſe. Gekündigte 10.000 tr wurden größeren Theſis - 


willig aufgenommen. Kündigungspreis 433 Rt. — Roggenmehl billiger 
erlaſſen. — Weizen hat erheblich geſchwankt und ſchließt flau, merklich 
niedriger, als geſtern — Hafer lako matt, Termin. unbeachtet. Gekündigt 
3000 Etr. Kündigungspreis 243 Rt. — Rübol auf laufenden Monat 
durch Deckungen erheblich geſteigert ſonſt ohne weſentliche Aenderung. Ge⸗ 
kündigt 500 Etr Kündigungspreis 124 Rt. — Spiritus unbelebt, Preiſe 
kaum behauptet. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 143 Bi. — 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 50-67 Rt. nach Qualſtat, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 553 Rt. bz, Nov.⸗Dez. do., Dez Jan. , April-Mai 574 a 1 
a 57 bz, Mai. Juni 585 a 58 dz — Roggen loko pr. 2000 Pfd 4 da 

Rt. bz., per dieſen Monat 44 a 438 bz., Nov.-Dei 43% 2 43} bz. Dez.⸗Jan. 
—, Üpril-Mat 43} a 433 br, Mat-Juni 444 a 438 bz. — Gerfte loko pr. 
1750 Pfd 35 46 Rt nach Dualttät. — Hafer pr. 1200 Pfd. 2328 Rt. 
nach Qualität, 23} a 2 bz., per diefen Monat —, Nov.-Dez 244 by, April» 
Mai 25 a 244 bz, Waf.Ju 1 254 br, Juni⸗Juli 26 bz. — Erbfen pr. 
2250 Pfd Kochwaare 60 66 Rt nach Qual. loko Futterwaare 45 50 Kt. 
nach Qualität — Leinöl loko 11 Rt, Br. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. 
ohne Faß 1275 Ri bz., per dieſen Monat 12 a % Nit bg, Nov.⸗Dez 124 
a 4 bz, Dez. Jan. 12} b., April-Mai 124 a f bz. — Petroleum raffin. 
(Standard white) pr Ctr. mit Faß: loko 8 kt Br. per dieſen Monat 75 
53. Nor.-Dez. do, Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Jebr. 8 bz. — Spiritus pr. 8000 %, 


loko ohne Faß 143 Ki dz, loko mit Faß —, per dieſen Monat 14g a} bz, 


Br. u. Gd., Nov. Dez. do., Dez.⸗Jan. do, Jan. Febr. 14 bz, April⸗Mat 
145 a 1% bz u. Gd., 3 Br., Mai⸗Juni 11% a f. bzu Gd. 15 Br., Junſ⸗ 
Juli 15} a % bz., Juli⸗Auguſt 15 bz. — Me hl Weizenmehl Nr. 0 4 
bis 33 Rt., Nr. Gu 1 33—31 Rt., Roggenmehl 3 31 Rt, Nr. O u 13 
dis 3 Rt pr. Ctr unverfteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. pr. 
Ctr. unverfleuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Kt. 7} Sgr. bz, Nov. ⸗Dez. 
3 Rt 5 Sgra 3 Rt. 41 Sat dz, Dez Jan do, Jan. Febr. 3 Rt. 4 Sgr. 
bz., April⸗Mat 3 Rt. 4 Sgr. dz. (B. H. 8.) 
Stettin, 26. Novbr. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
trübe. Thermometer: + 3“ R. Barometer: 28, 2. Wind: SW. — 
— Weizen flau und niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 55 59 t., 
bunter poln. 5658 Rt., ungar. 52 —58 ft., 83/85 pfd gelder or Nov. 587 
+ibz., Frühlahr 60, 60, 603 bz, Mat. Juni 614 bz. u. Br. - Roggen flau 
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pr. Nov. 148, ½ bz. Nov.⸗Dez. 144 bz., Brübjahr 148, K. bz., Mai⸗Juni 

143 Br. — Angemeldet: 50 W. Roggen, 200 Ctr. Rüd öl. — Reguli⸗ 
rungspreiſe: Weizen 584 Rt., Roggen 444 Rt. Rüböl 12 Rt., Spi⸗ 

ritus 143 Rt. — Petroleum loko 75, 8, 73 Rt. bz., pr. Nov -Dez. 74 dz., 
Dez.⸗Jan. 71¼ , 4 bz., Jan. 8, 8 bz, Jan.⸗Jebr. 8 Br. (Oſtſ. -B.) 


Breslau, 26 Rovbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 
rothe efeagt ordinär 10—11#, mittel 12—13, fein 133—143, hochfein I5 
bis 154. Kleeſaat weiße feſt, ordinär 13—15, mittel 173—20, fein 22 
dis 23, hochfein 21426. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Nopbr. 
4 bz. u. Gd., 43 Br., Nov.⸗Dez. 414 bz, Dez.⸗Jan, u. Jan.⸗Febr. 
414 Br., April⸗Mal 41 Br. — Weizen pr. Nov 61 Br. — Gerſte pr. 
Nov. 40 Br. — Hafer pr. Nov. 47% Br. Frühjahr 42 Br., Mai⸗Juni 
424 dz. — Raps pr. Nov. 113 Br. — Lupinen beachtet, p. 90 Pfd. 
48-50 Sgr. — Rüböl behauptet, loko 123 Br, pr. Nov. 24 bz. Nov. 
Dez. 124 ba. u. Gd. 1 Br., Dez. Jan. 12¼ Br., Jan.-⸗Febr. 124 Br., Mpril- 
Mai 123 Br., Sept.⸗Okt. 113 Br. — Rapskuchen begehrt, pr. Ctr. 72 
73 S Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 88— 90 Sgr. — Spiritus 
laufender Termin etwas fefter, loko 133 Br., 135 Gd., pr. Nov., Nov. 
Dez. u. Dez.⸗Jan. 14 13/8 bz., Br. u. Gd. April⸗Mai 144 Gd. — Zink 
feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

Breslau, den 26. November. 
Preiſe der Cerealien. (beſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton) 


feine mittle ard. Baar 
Welzen, weißer . 74 (5-68 Sgr.) 
do. gelber 72—74 70 61-6 2 
Roggen 55—56 53 49—52 (4 
Gerfte . BESTEN 7-0 45 4-4 8 
a ee 0 2008 J 
Denn 3647 61 55-59 / 
Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe für Raps und Rüdbſen. 
ee sinn eereeen 2a 236 226 Sgr. 
Winterrühſen 234 224 216 -* 
1 7 I 5 as 1 0 . 
Pe j . 
5 (Brsl. Hols.-BL,) 
Dromberg, 26. November. Wind: O. Witterung: trübe. Mor⸗ 


ens 3 . Mittags 4 . Weizen 120.120 pfb. 50-53 Thlr. 

226. 100 f 54—56 Tür — Roggen 27. 33 Thlr. vr. 2000 Pia. Bell 
gewicht. — Perſte 3436 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Eroſen 40-42 Thlr. 
Spiritus 14 Chlr. - (Bromb. Btg.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Köln, 26. Novbr., Nachmitt. 1 Uhr. Weizen niedriger, hieſiger loco 
6, 10 a 6, 15, fremder lolo 6, 14, pr Rovbr. 6, 3, pr. März 6, 14, pr. 
Mai 6, 23. Roggen niedriger, loko 5, 15, pr. Nopbr. 5, 24, pr. März 
4, 29, pr. Mat 4, 29. Rüb öl fill, loko 13}, pr. Mai 13%. Leinöl 
loko 10%. Spiritus loko 181. 


Breslau, 26. Novbr. Bei äußerſt beſchränktem Verkehr und ziem⸗ 
feſter Haltung blieben die Kurſe der Spekulationspapiere gut behaptet; — 
Eiſenbahnaktien ohne weſentliche Veränderung. Raumsäniſche Eiſenbahnan⸗ 
leihe wurde neuerdings rn höher bezahlt. Per ult. fix: Lomdarden 
Dezbr. 135 bez., öſterreich. Kredit⸗ Novbr. 131 u. 18 bez. u. Br., Mi⸗ 
ner ba Dar 458 bez. j 
Paps z gekündigt: 2000 Etnr. Roggen und 300 Ctnr. Rüböl. — 
Refüftrt: eine Ro⸗genpon Nr. 1383. J 
[c cchlußkurſe]! Weſterr. Looſe 1860 —. Minerva 444-4 bz u G. Schle⸗ 
Bee Bank 1184 B. Oeſterreich. . 13:3 u e 
J t. 


rioritäten 733 G. do. do. 814 B. do. Lit. F. do. Lit. G. 
53 G. Rechte Oder. Ufer-Bahn St.-Prioritäten 97 G Breslau⸗Schweid.⸗ 
Rechte Oder⸗ 


Sreib. 112 B. Oberſchl. Lit. A. u. O. 1843 V. Lit. B. —. 
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Breslau, 26. Nov., Nachm. Unentſchieden. Spiritus 8000 % Tr. 
13%. Roggen pr. Rovbr. 43}, pr. Nopbr.⸗Dez. Alf, We I 41}. 
Rüdöl pr. Novbr. 124, pr. Brühl. 123. Raps unverändert. Zink feſt. 

remen, 26. November. Petroleum, Standard white, loko 64%, 
ſchwimmend und auf Termine 68 bez. Malt. Pe 

Hamburg, 26. Nov., Nachm. Getreibemariit. | Weizen und 
Roggen flau, Weizen schließlich ſich befeftigend. Weizen pr. Nov. 5400 
Pfd. netto 105 Bankothaler Br., 104 Ed., pr Nov.» Dez 105 Br. 104 
d., pr. April-⸗Mai 108 Br., 107 Od. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. 
Brutto 79 Br., 78 Gd., pr. Nov.⸗Dez. 78 Br., 77 Gd., pr. April- Mai 
77 Br. und Sd. Hafer ruhig. Gerfte flau. Rüds! geſchäftslos, 
loko 258, pr. Nov.⸗Dez. 253, br. Mat 243. Spiritus rubig, pr. Nov. 
193, pr. Dez. 19%, pr. Frühjahr 20. Kaffee unverändert. Bink ruhig. 
Petroleum ſtill, Standard white, loko 158 Br., 155 Gd, pr. Nov. 
155 Gd., pr. Novbr.⸗Dez. 155 Gd. — Wetter feucht. 

London, 26. Novor. Detreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit legtem Montag: Weisen 33,260, Gerſte 9160, Hafer 
63,450 Quarters. “Unverändert. — Wetter mild. 

London, 26. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwa 
cher Marktbeſuch. Weizen bei guter Zufuhr leblos und nur billiger käuf⸗ 
lich. Frühſahrsgetreide matt, eher williger. In Mehl beſchränktes Geſchäft 
zu nominellen, unveränderten Preiſen. 

Liverpool, 26. Nov., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Middling Or'eans 11%, miodling Amerika⸗ 
niſche 113, fair Dhollerah 87, middling fair Dhollera) 84, good middling 
N je fair Bengel 75, New fair Domra 9}, amerikaniſche, Schiff 

enannt, . 

9 Parie, 26. Novbr., Nachmitt. Rabe J, pr. Novbr. 96, 25, pr. Jan. - 
April 96, 25, pr. Mai⸗Aug. 96, 75 feſt. Mehl pr. Nopdr. 53, 75, pr. 
Dezbr. 53, 75, pr. Jan.⸗ April 54, 75. Speritus pr. Novbr. 58, 00. 
Wetter dewöl a 

Amſterdam, 26. Nov., Nachm 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. (Sch ußbericht'. Weizen flv. Roggen loko unverändert, 
pr. März 183, pr. Mat 184, Ruböl pr. Mat 405, pr. Herbſt 1870 37}. 

Antwerpen, 25. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemartt. 
Weizen und Roggen flau. Petroleum⸗Markt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, pr. Nov. 59, pr. Dez. 584, pr. Jan. 58, pr. Jan. 
Mär, 563. Sehr flau. . i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum Stunde. ber dee Stier Therm. Mind 


20 Novbr. Rahm. 2 T7: 6” 7 T 108 A 3 bedeckt. Ni Regen 

6. Abnds. 10 27° 6“ 33 + 28 W 3 |bededt. Ni. ) 

232 Morg. 6] 27° 6“ 19 [ ＋ 302 W 3 ttrrübe. St., Cu-st. 
y Regenmenge: 43,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am er Novbr. 189, Wormittags 8 Uhr, 1 Buß ER 
* „ * * * 
Nachtrag. 
Trieſt, 25. Nov. Ueber die jüngſten Ereigniſſe in Dal⸗ 


matien bringt die „N. fr. Pr.“ folgende für Oeſterreich demü⸗ 
thigende Telegramme: 


Wolkenform. 


niſche Anleihe 525 bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ee. 26. 1 tee für SCH . eee 


Nach Schluß der Vörfe fe. Kreditartien 230, Staatsbe n 350 ½, Lom“ 


barden 2377, Galizier 2524, Amerikaner 89%. 

Wien, 26. Novbr. (Schlußkurſe der orficiellen Börſe.) Beft. 

Nationalanlehen 69, 15, Kreditaktien 243, 25, St.⸗Eiſenb.⸗Artien⸗Cert. 
380, 00, Galisier 224, 25, 
Kreditlooſe 159, 50, 1860er Looſe 94, 75, Lomb. Eiſenb. 249, 00, 1864er 
Looſe 119, 50, Silberanleihe —, —, Ne ypoleonsd'or 9, 94 

Wien, 26. Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 245, 75, 


Berlin, 26. November. Die Börſe war auf auswärtige, wenig günſtige Notirungen Anfangs matter, befonders für öſterreich. Kreditaktien und Franzoſen; das Geſchäft blieb in den fremden Spekulationspapieren be- 
chränkt. Später befeſtigte ſich die Haltung etwas, ohne daß ſich ader das Geſchäft belebte. Eiſenbahnen waren ſtill, ſchleſiſche Deviſen feſt, Oberſchleſiſche gefr Aa Im Gonna rast 8 . der Bahnattien pap 
anken blieben fill und wenig verändert. Inländifhe Fonds waren behauptet bei ſchwachem Verkehr; Pfand⸗ und Rentenbriefe feſt; 
Looſe wurden begehrt. Oeſterreichiſche Fonds ſtill; von ruſſiſchen Effekten waren Prämſenanleihen und Eiſenbahnen durch 
Rumäniſche Eiſenbahn⸗Obligationen waren wieder ſehr belebt, doch nach der gefivigen e 
vernachläfſigt; in Smolensk ging Eintges zu niedrigerem Preiſe um. Pacific blieden a 


heute ein wenig matter. 
I offerist. — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 513 bezahlt. 
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London 124, 59, Böhmiſche Westbahn 222, 50, 


von deutſchen waren badifhe und bayeriſche Prämienanleihen ziemlich belebt. Braunfgmeig(? 
große Blancoverkäufe ſtark gedrückt, aber belebt; auch englifhe und 5. Stieglitz Anleihen wurden viel geh 5 
Inländiſche Prioritäten waren feſt, aber ſtill; Aachen⸗Maſtkichter beiebt, ö proz. höher; enſſiſche und öſterreichiſche 


„Die Hauptoperation gegen Erivoscie iſt en unzureichender 
Truppen und übermäßiger Verluste vorläufig f iRirt. Die Höden von Le 
denice, Cerekwice und Dragali find derzeit noch beſetzt. Es wurden daſelbſt 
vier ſchwache Blockhäuſer errichtet, deren Verproviantirung jedesmal neue 
Opfer erheſſchen wird. Das Hauptquartier ſammt Generalftab, von nur 
acht Gendarmen eskortirt, wurde am 18. Abends im Defile von Han von 
den Inſurgenten überfallen. Gegen vierzig Tragthiere mit Gepäck und 
Proviant, wurden von den Inſurgenten weggenommen. Das Haupt; 
quartier erreichte flüchtend mit Noth Dragali. Seit dem 20. ia 
det ſich das Hauptquartier wieder in Kattaro. Die Expedition des Oberſten 
Schönfeld gegen Braic, Pobort und Maina war nicht glücklicher Am 19. 
kehrten von einer Kompagnie des Regiments Wimpffen nur 22 Mann Bw 
rück. Vor Frühjahr und mit dem gegenwärtigen Truppenſtande iſt an eine 
energiſche Fortführung des Kampfes nicht zu denken. 


Telegramme. 


Wien, 7. Nov. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht einen 
Bericht des Generalmajors Grafen Auerſperg vom 21. Novbr., 
worin derſelbe bereits Bekanntes beſtätigt und die Nothwendig⸗ 
keit der Einſtellung der Kriegsoperationen bis zur günſtigen 
Jahreszeit konſtatirt. Gegenwärtig könne der Kampf nur mit 
großen Opfern weitergeführt werden und bei der Verfolgung des 
Freindes drohe flet3 die Gefahr der Grenzüberſchreitung, welche, 
wegen moͤglicher politiſcher Verwicklungen, ſoviel als thunlich zu 
vermeiden, wünſchenswerth jet. 

Paris, 27. Nov. Die „Patrie“ glaubt, daß vor Been⸗ 
digung der Wahlprüfung keine Miniſterveränderung ſtattfinden 
werde. — Ein Telegramm von Leſſeps dementirt die abſurden 
Gerüchte, auf welche hin die Suezaktien gefallen, in 10 Tagen 
ſind 50 Schiffe mit 35,000 Tonnengehalt durch den Kanal hin 
und zurück gefahren. Nirgends find die Dämme beſchädigt. — 
Die „Amtszeitung“ theilt das Zeremoniell der Kammereröffnung 
mit. — Geſtern wurde im Miniſterkonſeil unter Vorſitz des 
Kaiſers die Thronrede berathen, die der Kaiſer ſelbſt leſen wird. 


Rouen, 27. Nov. Die Landeskammer und das Komite 
Induſtriel (ſowie auch die Landeskammer von Roubaix) prote⸗ 
ſtiren gegen die Enquete des Oberhandelsgerichts und werden 
mit demſelben nicht in Beziehung treten. Am 3. Dezember 
wird eine große Verſammlung aller Gewerbtreibenden ftattfinden, 

Florenz, 26. Nov. Lanzas Annahmebedingungen ſollen 
ſein: Fernbleiben Menabreas, Cain Brays Suolterios aus der 
Nähe des Königs, Reduktion des Militärbudgets um 30 Mill. 
Man glaubt, daß Montag in der Kammer die erfolgte Neubile 
dung des Miniſteriums angekündigt werden wird. 

Florenz, 27. Nov. Die „Opinione“ meldet: Lanza 
übernahm geſte . Abend definitiv die Neubildung des Kabinels 
und konferirte 3 mit mehreren politiſchen Perſoͤnlichkeiten. 
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| Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95, 00, 1864er Looſe 120, 20, Galizler 
244, 50, Lombarden 249, 50, Napoleons 9, 94. Sehr feft. 
London, 26. November, Nachmittags 4 Uhr. Etwas feſter. 5 
Konfols GEH. Ital. 5% dente 533. Lomdarden 20 Türk. Anleihe 
de 1865 438. 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver. St. pr. 1882 83}. 
Wechſelnottrungen: Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. 
Frankfuct a. M. 1203. Wien 125.644 Kr. Pelersburg 288. 1 
Paris, 26. Novbr, Nachm. 3 Une. Jeſt, aber geringes Geſchäſt. 
Sqhufkurſe.) 3 proz. Rente 71, 40-71, 60-71, 60. Ztalıen. 5% Mente 
53, 45. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbe“naktien 768, 75. Kredit⸗Modilter⸗Aktien 
207, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Lktien 503, 75 do. Prioritäten 244, 50. 
Tabaksobligationen 430, C00. Tabaksaktien 670, 00. Türken 43, 60. 6 proz. 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 95. 
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